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-ilolontalo  (holländisch  Gorontalo,  früher  vielfach  Goron«^- 
talo,  Gunongtello,  Gorangtellu,  Guarantala  genannt)  Hauptstadt  des 
gleichnamigen  Reichs,  liegt  am  Südrande  des  von  Westen  nach  Osten 
sich  erstreckenden  nördlichen  Theils  von  Celebes  unter  dem  0°  29' 
41"  nördl.  Breite  und  dem  123°  2'  50"  östl.  Länge  v.  Gr.,  in  einem 
Delta,  welches  durch  die  Vereinigung  der  Flüsse  Bone  und  Bolango, 
nahe  bei  deren  Erguss  in  den  Golf  von  Tomini  gebildet  wird. 

Nach  den  Traditionen  der  Eingeborenen  lebten  d(M'en  Vorfahien 
früher  im  Tilon  Kabila  Gebirge,  nordwestlich  vom  heutigen  Goron- 
talo, jede  Dorfgemein  Schaft  unter  einem  Häuptling  (Ta  däa,  grosser 
Mann)  oder  unter  einem  Fürsten  (Olongia).  Unter  letzteren  schwang 
sich  der  von  Holontalangi  durch  List  und  Gewalt,  Heirath  und  Ver- 
träge zu  dem  Mächtigsten  auf.  Seine  Nachfolger  vfussten  sich  in 
dieser  Stellung  zu  behaupten,  wenn  sie  auch  in  langjährigen  Fehden 
mit  ihren  Nachbarn  zuweilen  die  Unterliegenden  waren,  und  am 
Ende  des  16.  oder  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  verlegten  die  Leute 
von  Holontalangi  ihre  Wohnsitze  aus  dem  Gebirge  nach  dem  von 
der  Natur  in  jeder  Weise  begünstigten  unteren  Stromgebiet  des  Bone, 
nahe  der  Meeresküste.  Von  hier  aus  begannen  die  Olongia  von 
Holontalo  ihre  Macht  längs  der  Ufer  des  Golfs  von  Tomini  nach 
Norden,  Osten  und  Westen  auszudehnen  und  wurden  hierdurch  in 
schwere  Kämpfe  mit  ihren  Nachbarn,  vor  Allem  mit  den  Eingebore- 
nen vom  Limbotto  verwickelt.  Bei  einer  solchen  Fehde  rief  der 
Olongia  von  Limbotto  den  Sultan  von  Ternate  zu  Hülfe;  der  sandte 
auch  Truppen  und  mit  diesen  zugleich  kamen  mohammedanische 
Priester  und  machten  die  Eingeborenen  von  Holontalo  zuerst  mit  dem 
Islam  bekannt,  welchem  Glauben  sie  heute  sämmtlich  angehören. 
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Den  Ternatauen  folgten  die  Spanier  und  diesen  wieder  die 
Holländer  auf  dem  Fusse,  und  um  sich  vom  dem  Drucke  der  Ost- 
indischen Compagnie  zu  befreien,  wandte  sich  der  Olongia  von  Ho- 
lontalo  Hülfe  suchend  an  den  Herrscher  von  Makassar.  Nach 
langen  Kämpfen  zwischen  Holontalesen  und  Makassaren  einerseits, 
und  den  mit  dem  Sultan  von  Ternate  verbündeten  Holländern  an- 
dererseits, wurden  Erstere  im  Jahre  1678  vollständig  besiegt.  Ho- 
lontalo  kam  unter  die  Botmässigkeit  der  Ostindischen  Compagnie, 
bis  im  Jahre  1856  die  holländische  Regierung  in  einem  neuen  Ver- 
trage den  Olongia  von  Holontalo  als  Radscha  oder  Sultan,  Avie  er 
sich  selbst  nennt,  in  sofern  anerkannte,  als  sie  ihm  die  Ehren  eines 
orange  Sonnenschirms  und  eines  Saluts  von  9  Schüssen  bewilligte, 
während  sie  neben  ihn  einen  Assistent  Residenten  einsetzte,  der  unter 
dem  Residenten  von  Menado  ressortirt. 

Bei  den  ewigen  Fehden,  in  welche  sämmthche  Stämme  oder 
Gemeinde-Verbände  von  Nordost-Celebes,  ebenso  wie  Holontalo  und 
Limbotto,  unter  einander  verwickelt  waren,  ist  es  naturgemass,  dass, 
je  schroffer  sich  die  einzelnen  Gruppen  nach  aussen  hin  abschlössen, 
sie  desto  enger  unter  einander  verschmolzen  und  hierdurch  wird  es 
erklärlich,  dass  in  jenem  verhältnissmässig  kleinen  Theile  von  Gelebes 
jetzt  noch  ca.  30  Sprachen  gesprochen  werden,  die,  wenn  der  ur- 
sprüngliche Sprachstaram  der  Eingeborenen  auch  derselbe  war, 
dennoch  in  so  verschiedener  Weise  sich  entwickelt  haben,  dass  heut- 
zutage Leute  aus  zwei  verschiedenen,  durch  keine  natürliche  oder 
politische  Grenzen  von  einander  getrennten  Orten,  sich  häufig  absolut 
nicht  verständigen  können,  ein  Umstand,  der  vor  Allem  dem  Ein- 
dringen der  lingua  franca  des  östlichen  Archipels,  des  Malayischen 
förderlich  war  und  ist. 

Die  bedeutendste  Sprachprovinz  in  dem  erwähnten  nordöstlichen 
Theile  von  Celebes  wird  heutzutage  wohl  noch  von  dem  Holontalo 
beherrscht;  die  Sprache,  welche  auch  über  die  Grenzen  des  Reichs 
Gorontalo  hinaus  ihre  Herrschaft  erstreckt,  mag  von  ca.  100,000 
Individuen  geredet  werden. 

Die  Kostenentwicklung  des  Landes  ist  eine  günstige  und  da  die 
Bewohner  Jahrhunderte  lang  im  Verkehr  mit  andersredenden  Völkern, 
ausserdem    aber,    wie    eben    angedeutet,    lange    Zeit    unter    Fremd- 
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herrschaft  standen,  so  erscheint  ihre  Sprache  mit  den  verschiedensten 
Elenaenten  versetzt. 

Das  Holontalo  besitzt  keine  Schriftzeichen  und,  abgesehen  von 
mündlichen  Traditionen,  keinerlei  Literatur. 

Während  meiner  Reisen  in  den  Moliikken  und  in  Nord-Celebes 
im  Jahre  1878/79  sammelte  ich  in  Gorontalo  das  Material,  dessen 
erste  Bearbeitung  ich  in  [Folgendem  versucht  habe.  Bei  der  Zu- 
samraenstellung  des  Wörterverzeichnisses  wurde  ich  wirksam  unter- 
stützt durch  die  Herren  Hofrath  Dr.  A.  B.  Meyer  in  Dresden  und 
Controleur  E.  J.  Jellesma  in  Kema,  welche  Beide  mir  ihre,  eben- 
falls in  Celebes  gesammelten  Notizen  auf  das  Zuvorkommendste 
überliosscn,  wofür  ich  den  genannten  Herren  auch  an  dieser  Stelle 
meinen  ergebensten  Dank  ausspreche. 

Das  einzige,  bis  heute  existirende  Wörterverzeichniss  der  Holon- 
talo-Sprache  findet  sich  in  v.  Rosenberg,  Reistogten  in  de  Afdeelimj 
Gorontalo.  1865.  Amsterdam,  doch  erwies  sich  von  den  dort  an- 
geführten Wörtern  —  vielleicht  in  Folge  von  Druckfehlern  oder 
dialektischen  Verschiedenheiten  —  über  die  Hälfte  als  einer  Korrektur 
bedürftig. 

Controleur  J.  G.  F.  Riedel  veröffentlichte  in  den  Verhandelingen 
von  hei  Bataviaasch  Genootachap  van  Künsten  en  Wetenschapen.  Ba- 
tovia,  J868,  einige  Fabeln  in  22  Sprachen,  darunter  auch  in  Ho- 
lontalo; dann  in  der  Tijdschrift  voor  Nederlandsch  Indie  1871. 
5.  Serie  II:  Bijdragen  tot  de  Kennis  van  de  Holontalosdie  VolksUede- 
ren,  mit  einer  freien  Uebersetzung  der  letzteren;  und  zuletzt  in  der 
Tijdschrift  ooor  Indische  Taal-,  Land-  en  Volkenkunde,  1875,  Bafa- 
via  XXI  eine  längere  Erzählung  „Pateda  hulawa^^  in  Holonalo,  ge- 
folgt von  „einer  möglichst  getreuen  holländischen  Uebersetzung". 
Diese  Erzählung,  welche  Riedel  „mit  Hülfe  einiger  Eingeborenen, 
die  er  im  Stande  glaubte,  ihre  Sprache  mit  römischen  Charakteren 
zu  schreiben"  veröffentlichte,  scheint  vom  Verfasser  im  Druck  leider 
nicht  korrigirt  worden  zu  sein:  es  finden  sich  in  ihr  eine  grössere 
Anzahl  von  Druck-  und  anderen  Fehlern,  so  dass  dem  des  Holon- 
talo Unkundigen  bei  der  Benutzung  derselben  einige  Vorsicht  an- 
zurathen  ist. 

Den    genannten  Texten   —  mit  Ausnahme    der  Volkslieder  — 
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entnahm  ich  die  Mehrzahl  der  in  den  folgenden  Blättern  angeführten 
Beispiele,  während  die  beiden  Fabeln  Originale  sind,  die  ich  Herrn 
Jellesma  verdanke. 

Ausser  den  erwähnten  Arbeiten  ist,  soviel  mir  bekannt,  niemals 
etwas  über  das  Holontalo  geschrieben  oder  veröffentlicht  worden. 

Wenn  ich  es  wage,  mit  dem  Versuche  einer  Skizze  der  Gram- 
matik jener  Sprache  hervorzutreten,  so  bin  ich  mir  der  Schwierigkeit 
dieses  Versuchs  und  der  Unzulänglichkeit  mit  welcher  derselbe  durch- 
geführt ist,  nur  zu  wohl  bewusst.  Es  steht  mir  fern,  zu  glauben, 
dass  ich  in  meiner  Arbeit  überall  das  unmittelbar  Richtige  getroffen 
habe;  es  mögen  sich  auch  im  Glossar  Fehler  finden,  wie  dies  bei  dem 
Niederschreiben  einer  nur  gesprochenen  Sprache  (durch  Verständigung 
auf  Malayisch)  und  wiederum  bei  der  Verschiedenheit  der  Aussprache 
einzelner  Individuen  nur  zu  leicht  möglich  ist. 

Mit  der  vorliegenden  Skizze  verfolge  ich  nur  den  Zweck,  dem 
Sprachforscher  von  Beruf  Material  zur  endgültigen  Bearbeitung  einer 
der  vielen  Sprachen  von  Celebes,  zur  Vergleichung  derselben  mit 
anderen  bekanntereu  zu  liefern. 

Berlin,  September  1883. 

Wilhelm  Joest. 
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I.  Die  Laute. 


§1. 

Vokale. 

a 

ä 

e 

e 

i 

i 

0 

ö 

Die  Längenstriche  sollen  die  Doppelvokale  bezeichnen:  ä  =  ^  aa 
z.B.:  buliläno  für  buliladiio.  cUlomdiw  für  diloynadno;  e  =  ee,  z.B.: 
teto  für  teeto,  ti-ti-mena  für  ti-ti-meeria;  t  =  ie,  z,  B.:  holtngo  für 
holiengo^  wattno  für  watieno',  ö  =  oo,  z.  B.:  bö  für  6do,  lonto  für  loönto. 

Diese  Längen  kommen,  mit  wenigen  Ausnahmen,  nui-  in  der 
vorletzten  Silbe  vor,  und  werden  die  beiden  Vokale  zuweilen,  je 
nach  der  Heimath  des  Individuums,  mehr  oder  weniger  hörbar,  in 
Wörtern  wie  dda,  huliadta  dagegen,  klar  und  scharf  neben  einander 
ausgesprochen. 

Auslautendes  a  und  o  sind  fast  nicht  zu  unterscheiden;  durch- 
weg geltende  Regeln  bezüglich  Fixirung  der  auslautenden  Vokale 
sind  überhaupt  schwer  aufzustellen,  doch  lässt  sich  Einiges  darüber 
etwa  folgendermaassen  angeben: 

Im  Allgemeinen  tritt  an  die  Stelle  des  a  der  verwandten  Idiome 
ein  0  (vgl.  das  ä  des  Javanischen),  besonders  im  stets  vokalischen 
Auslaute.  Aber  sowohl  im  Auslaut  einsilbiger  wie  mehrsilbiger 
Wörter  ist  das  a  erhalten  und  zwar  durch  bestimmte  Lautgesetze, 
die  völlig  klar  zu  legen,  allerdings  bei  einer  so  verschliffeneu  Sprache, 
Joest.  liolontiUo-Spiache.  1  1 


wie   das  Holontalo   ist,    schwierig   erscheint.      Doch   mag   Folgendes 

notirt  werden: 

Bei   einsilbigen  Partikeln    bleibt    durch    nachfolgendes    u    oder 

mehrere  nachfolgende  a  der  alte  a-Laut  erhalten,  z.  B.: 

wo  lautet   vor  w  =  iüa;    no   Q=ka)   in  mo-na-udu^  „graben";    mo-pa- 

dapaio,  „bereit  sein",  wo  po  als  pa  —  erscheint. 

Im  Auslaut  mehrsilbiger  Wörter  tritt  das  a  wieder  hervor,  wenn 

Sufffxe  wie  -lo,  -mao,  -m,   oder   die  Pronorainalsuffixe  -lio,    -mu,  -w, 

antreten. 

z.  B.:  lamita-lo  „schmecken"  neben  lamito  „Geschmack" 
tidita-lo  ,. glatt"  neben  mo-po-o-tidito  „reinigen" 
pitila-mao  „kneifen"  neben  mo-mitüo,  id.  (mo-miti) 
mo-du-dua  u  po-tunu  „zu  befolgen  den  Rath"  {nio-du-duo) 
p-il-o-i-po-dupa-Uo  von  mo-dupo  „anfertigen" 
po-di-di-h-um-a-lio   von   mo-diho  „in  die  Hand  nehmen" 

für  welch  letzte  Form  das  vorangehende  Beispiel  zu  beweisen  scheint, 
dass  die  Erhaltung  des  a  nicht  durch  das  Infix  -um-  bedingt  ist. 

Für  die  Umwandlung  in  o  scheinen  Klangentsprechungen,  wenn 
sie  anders  lautlich  möglich  sind,  wirksam  zu  sein,  z.  B.: 
mo-lengelo  „den  Gong  schlagen"  neben  le-lengcla  „Gong" 
mo-muato  „wegtragen"  neben  huata  (Imperativ.) 
aber:  mo-vioa  „wegtragen"  neben  hoa-hoa  (Imp.). 

Besonders  -o  als  Ersatz  für  abgefallene  Konsonanten  (zunächst  k) 
scheint  diesen  Gesetzen  unterworfen,    z.  B.  mo-mintao  gegen  bintaa. 

Ebenso  wird  auslautendes  altes  a  erhalten,  wenn  Suffix  -i  an 
die  Stämme  tritt,  z.  B.  lumuala-i  von  lumualo;  hua-lina-i  von 
hua'lino. 

Durch  ähnliche  Gesetze  dürften  auch  die  verschiedenen  Formen 
von  walao  (=  anak)  „Kind",  vmlä  und  walai  (walai  pani)  zu  er- 
klären sein.  Es  scheinen  nämlich  bei  einzelnen  mehrsilbigen  Wörtern, 
welche  auf  die  unbestimmte  Verbindung  ao  (ursprünglich  wohl 
ak  oder  ako)  endigen,  schwächere  Formen  auf  ä  auszugehen,  während 
der  Auslaut  der  auf  u  oder  a*)  endigenden  Wörter  häufig  in  e  ge- 
schwächt erscheint. 

*)  z.  B.  bo-tie,  u-tie  neben  bo-tia,  u-tia,  (ee  neben  tea. 
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Dipthongen  hat  die  Sprache  nicht;  bei  zwei  aufeinander  fol- 
genden Vokalen  wird  jeder  Vokal  einzeln  ausgesprochen. 

§.  2.   Konsonanten. 

Das  Konsonantensystem  ist  sehr  schwach  vertreten,  die  Guttu- 
rale nur  mehr  durch  den  Nasal,  die  Dentale  und  Labiale,  durch 
Muta,  Sonans  und  Nasalis.  Es  existirt  ein  Spirant  und  von  den  Halb- 
vokalen der  dentale  und  labiale.  Die  gutturale,  dentale  und  labiale 
Muta  sowie  die  gutturale  und  labiale  Sonans  erscheinen  auch  mit 
Nasal  durchdungen  als  nk^  ng^  nt^  mp,  mh. 

Die  gutturale  Muta  k\  die  mouillirten  Dentale  Muta  tj^  Sonans  dj 
und  Nasalis  nj\  der  linguale  Halbvocal  r  und  der  dentale  Sibilant  s 
gehören  Fremdwörtern  an.     Es  ergibt  sich  also  die  Tabelle; 


Konsonanten. 

Muta 

Sonans 

Nasalis 

1. 

Gutturale                 {k)  nas.  hk 

nas.  vg 

n 

2. 

Dentale                       t  nas.  nt 

d 

n 

3. 

Mouillirte  Dentale           {tj) 

Cd?) 

(nj) 

4. 

Labiale                       p  nas.  mjy 

b  nas.  mb 

m 

5. 

Halbvokale:    Dental      l 
Labial      w 
Lingual  (/') 

6. 

Sibilant  (Dental)          (s) 

7. 

Spirant                            h 

k  ist  ein  Laut,  der,  ursprünglich  der  Sprache  zugehörig,  sich 
jetzt  nur  noch  in  Fremdwörtern  findet.  Für  die  Ausnahme,  die 
hiervon  das  Wort  kiki,  „klein",  bildet,  scheinen  besondere  Gründe 
geltend  gewesen  zu  sein.  Im  Anlaut  ist  k  abgefallen  z.  B.  aju 
„Holz"  gegenüber  kaju;  utu  „Laus"  gegenüber  ku(u.  Hinter  dem 
Praefixe  mo-  jedoch,  welches  ihm  nachfolgende  vokalisch  anlautende 
Wörter  mit  gutturalem  Nasal  anlauten  lässt,  hat  sich  eben  in  jenem 
n  ein  Rest  des  alten  Gutturals  erhalten,  z.  B.  mo-na  „essen"  (mal. 
ma-ka7i)\    in    mo-no-ambu    „zusammen    sein",    neben    mo-ambua, 
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mo-na-ato    „abwischen",    mo-na-udu    „graben",    mo-na-limo-muhu 
„gurgeln"  etc.  ist  der  Nasal  der  Ersatz  für  k  der  Partikel  ka-. 

Im  Auslaut  trat  der  Vokal  -o  (-a)  für  das  abgefallene  k  ein. 
z.  B.  wala-o  „Kind"  gegen  mal.  anak  id. 

Im  Inlaute  fiel  k  einfach  ab,  wenn  es  nicht  durch  den  Nasal 
gestützt  ward,  z.  B.  mao-  (—  mako,  maka,  Partikel),  dagegen  dahka- 
dahka  „Spinne". 

t  und  d  werden  ausgesprochen  wie  im  Deutschen;  t  entspricht 
dem  s  verwandter  Sprachen*),  ebenso  einem  nt  oder  auch  ss.  tj, 
dj  und  nj  findet  sich  nur  in  malayischen,  resp.  in  Wörtern  aus  dem 
Kawi  für  die  entsprechenden  Palatale  des  Sanskrit. 

p  und  b  werden  ausgesprochen  wie  im  Deutschen,  dieselben  neigen 
indess  zur  Nasalirung,  ja  sie  werden  in  einem  Falle  durch  m  geradezu 
verdrängt.  Dieser  Fall  findet  statt,  wenn  die  Verbalpraefixe  m-  und 
mo-  vor  mit  p  oder  b  anlautende  Stämme  treten,  z.  B. 

mo-mulo  gegenüber  b-il-ulo-a 
po-mi-miahu  „  biahu 

monu  „  ponu 

mate  „         paie  etc. 

vergl.  den  analogen  Vorgang  bei  w  und  h. 

l  klingt  wie  im  Deutschen,  ihm  entspricht  in  verwandten  Sprachen : 

a)  ein  l  oder  r,   z.  B.  bele    „Haus"  =  bale,    balay  etc.;    Dativ 
Partikel  li  =  Bugines.  W;  iuladu   „Brief."  =  surai. 

b)  ein  w,  z.  B.  walao  —  anak\  pala,  „Bogen"  =  panah;  nun 
„trinken"  =  inum\  -lio  Pron-Suff.  der  3.  Person  =  tag.  niya,  mal. 
u.  jav.  nya. 

w  ist  von  dem  Vokal  u  kaum  zu  unterscheiden.  Im  Inlaut  er- 
scheint es  als  hiatustilgend  zwischen  zwei  Vokalen.  Auch  anlau- 
tendes (vgl.  §  3)  w  wird  durch  das  m  des  Verbalpräfixes  m-  ver- 
drängt z.  B,  mohia  gegenüber  ivohia. 

r  findet  sich  nur  in  Fremdwörtern  z.  B.  maoahirua  malayisch 
mehatur.  Daneben  zeigt  die  Sprache  das  Bestreben,  das  r  ursprüng- 
lich fremder  Wörter  durch  ihr  geläufigere,  weniger  harte  Laute 
zu  ersetzen:  mutiala,  „Perle"  malay.  mutiara.     Im  Uebrigen  ist  das 

*)  Vergl.  die  Tabellen  am  Schluss. 
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r  verloren  und  wird  einerseits  durcli  den  Spirant  h,  andererseits 
durch  l  (vgl.  dieses)  vertreten  z.  B.  lajaku  mal.  lajar  „Segel". 

s  erscheint  an-  und  inlautend  nur  in  Fremdwörtern  z.  B.  sababu 
(arab.  malay.)  „weil";  sa^eo  (portug.)  „Hut";  sanappan  (holländ.) 
„Gewehr". 

h  steht  zwischen  dem  Spiranten  y  (vergl.  Tag.)  und  /;  es  ist 
auch  an  Stelle  des  g  getreten,  das  sich  in  verwandten  Sprachen 
noch  erhalten  hat,  vergl.  im  Glossar  buheto,  deheto  u.  s.  w.  h  im 
Anlaut  von  Verbalstämmen  wird  häufig  durch  den  Nasal  von  mo- 
verdrängt  z.  B.  mo-muo  neben  mo-lmo. 

§  3.   An-  und  Auslaut. 

Die  Wörter  können  sowohl  mit  einem  Vokal  wie  mit  einem 
Konsonanten  beginnen,  müssen  aber  alle,  dem  Charakter  der  dege- 
nerirten  Sprache  zufolge,  auf  einen  Vokal  auslauten.  Dies  geschieht 
einerseits  dadurch,  dass  der  Endkonsonant  einfach  abgestossen  wird, 
mit  oder  ohne  Modifizirung  des  Vokals,  welcher  dem  Konsonanten 
vorherging,  z,  B.: 

malayisch  djangut  =  dangu  „Bart" 
„  anak  =walao  „Kind" 
„         bulan    =  hula  „Mond" 

Andererseits  erhält  der  Schlusskonsonant  vokalische  Stütze,  z.  B. : 

mal.  lajar   =  lajahu  „segeln" 

„     djalan  =  dalalo  „Weg" 

„     surat  =  tuladu  „Brief" 

Monondou  monag  =  molaJiu  „hinabsteigen". 

Fremdwörter,  die  auf  einen  Konsonanten  auslautend,  in  das 
Holontalo  aufgenommen  wurden,  modifizirten  sich: 

a)  indem  denselben  ein  Vokal  angefügt  wurde,  z.  B.  mal. 
timor  —  timuru^  „Osten";  mal.  selatan=salatani,  „Süden"; 
mal.  pikir=pikil%  „denken";  „Glas"  = /iaZaf^. 

b)  indem  man  den  Endkonsonanten  abstiess,  z.  B.  mal.  pinggan 
=  pinge,  „Schüssel". 

Mit  i  oder  u  anlautende  Worte  klingen  wie  mit  einem  anlauten- 
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den  schwacbeu  Halbvokal  gesprochen,  und  zwar  ;'  vor  /,  iv  vor  u; 
dasselbe  j  erscheint  als  hiatustilgend  zwischen  zwei  Vokalen,  wie 
a-a,  0-0,  auch  e-a  u.  s.  w. 

§  4.   Accent. 

Der  Accent  ruht  durchgängig  auf  der  vorletzten  Silbe.*)  Wer- 
den einem  Worte  ein-  oder  mehrsilbige  Suffixe  angefügt,  so  ver- 
ändert sich  der  Accent  je  nach  der  Silbenzahl  der  Suffixe: 

waddla,   „Pferd''  ivadalä-inu,  „dein  Pferd" 

wadala-No,  „sein  Pferd". 


II.  Die  Wurzel  und  das  Wort. 

§5. 

Ebenso  wie  in  den  polynesischen,  melanesischen  uud  malayischeu 
Sprachen,  besteht  auch  im  Holontalo  zwischen  dem  Lautkomplex, 
den  wir  Wurzel  nennen,  einerseits,  und  dem  eigentlichen  Nomen 
und  Verbum  andrerseits  kein  äusserlicher  Unterschied;  je  nach  dem 
Hinzutreten  von  gewissen  Partikeln  erscheint  die  Wurzel  sowohl 
als  Nomen  wie  als  Verbum,  z.  B.: 

bife,  „Ruder"  mo-hiti\  „rudern" 

pio-he,  „Friede"  pi-pio-he,  „Frieden  schliessen" 

mo-pio-hu    1.  adjekt. :   „friedlich,  schön,  angenehm" 

2.  verbal.:  „ich  bin,  er  ist  u.  s.  f.  gut" 

3.  partizip.:  „gut  seiend" 

4.  nomin.:   „das  gut,  schön  Sein". 

Ein  eigentliches  Verbum  existirt  also  nicht,  da  jeder  Wurzel 
durch  Prä-,  In-  und  Suffigirung  von  Partikeln  beinahe  jede  beliebige 
verbale    Bedeutung    verliehen    werden    kann,    der    aber    gleichzeitig 


•)  Eine  Ausnahme  bilden  die  auf  ao  auslautenden  Wörter,  wenn  der  Auslaut 
zu  ä  "vrlrd,  z.  B.:  waläo  -  wald;  ferner  das  mit  Suffix  -no  gebildete  kikwä 
-klein"  (von  kiki)  u.  s.  w. 
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stets  die  Bedeutung  eines  Nomens  zu  Grunde  liegt;  selbst  eine 
Wurzel  allein  kann  die  Funktionen  eines  Nomens  wie  die  eines 
Verbums  (z.  B.  Imperativs)  u.  s.  w.  übernehmen. 

Wurzel  *iulo,  „Pflanze"  mo-mulo,  „pflanzen"  ;  b  in  7n  verändert  vgl.  §2. 
h-il-vlo,  „bepflanzt  werden";  il  Infix  des  Passivs; 
b-il-ulo-a,    „ein   Ort    der    bepflanzt    wird,    ein    Garten";    a  Suffix 
Nomen  bildend. 

Wurzel  Äw^M,  „Tliun".  mo-hutu^  „tliun" ;  eig.  „vorhanden  ein  Thuu" 
p-ü-o-hutu,    „das  Veranlassen   des    Gethanwerdens" ;    p-ü-o  hWdet 

causative  Verba  in  passiver  Konstruktion. 
ma-p-ü-o-hufu,  „befindlich  das  u.  s.  w."  ;  durch  Prafigirung  von  ma- 

ergiebt  sich  hier  die  Bedeutung  eines  Präteritums.*)    Also : 
ma-p-il-o-hutu,  wörtlich:    „befindlich  das  V^eranlassen  des  Getban- 

werdens",  d.  h.  „nachdem  that". 

Wurzel  no-luhu,  „Schaben"  ono-iio-luhu^   „schaben" 

po-iio-no-luhu:  po- Präfix,  welches  ausdrückt,  dass  etwas  geschehen 

soll,  ito  rcduplizirt  mit  intensivem  Sinn,  also 
pito  po- iw- no-luhu^    „Messer,  mit  dem  tüchtig  geschabt  werden  soll 

oder  wird",  d.  h.   „Rasirmesser". 

Die  Grundwerte,  die  wir  mit  „Wurzel"  bezeichnen,  sind  in  der 
grössten  Mehrzahl  zweisilbig;  die  wenigen  einsilbigen  Wurzeln  sind, 
sofern  sie  nicht  Pronominal-  und  Adverbialstämme  oder  Partikeln 
sind,  durch  Verschmelzung  zweier  Silben  entstanden,  und  die  drei- 
und  mehrsilbigen  wahrscheinlich  als  Zusammensetzungen  zu  be- 
trachten, obgleich  es  mir  nicht  gelang,  dieselben  überall  zu  beweisen, 
resp.  das  Wort  in  dieselben  zu  zerlegen. 

Der  ursprünglich  konsonantische  Auslaut  vieler  Worte,  welcher 
durch  Hülfsvokale  gestützt  erhalten  blieb,  hat  manches  Wort  drei- 
silbig gemacht,  z.  B.  das  §  3  erwähnte  dalalo^  wo  lo  gleich  altem  -w; 
luladu,  wo  du  gleich  -t.  Möglich  ist  auch,  dass  im  Nomen  Vokal- 
stütze eintrat,  während  etwa  das  Verbum  (mit  mo-  praefigirt  etc.) 
den  Auslautkonsonanten  abfallen  Hess. 


*)  Näheres  vergleiche  unter  den  einzelnen  Partikeln. 


Aus  diesen  zweisilbigen  Wurzeln  werden  die  Worte  gebildet: 

1.  durch  Gemination  und  Keduplication, 

2.  durch  Prä-,  In-  und  Suffigirung  von  Partikeln. 
Während    wir    Gemination    und    Keduplication    als   allen    Wort- 
arten (Nomen,  Verbum  etc.)  zukömmlich  hier  behandeln  wollen,  sind 
die  als  Prä-  In-  und  Suffixe  verwendeten  Wörtchen  unter  der  Wort- 
art behandelt,  für  welche  sie  hauptsächlich  charakteristisch  sind. 

§  6.   Wiederholung  und  Reduplication. 

Wie  in  allen  Sprache  des  malayischen  Archipels  und  der  Süd- 
see kommen  im  Flolontalo  Wiederholung  und  Keduplication  häufig 
vor,  in  intensivem  sowohl  wie  auch  in  beschränkendem  Siune,  beim 
Verbum,  Nomen  (Substantiv  und  Adjectiv),  wie  auch  beim  Pro- 
nomen. 

Von  manchen  Worten  kommt  überhaupt  nur  die  geminirte  oder 
reduplicirte  Form  vor,  während  das  einfache  Wort  allein  nicht  mehr 
angewandt  wird.  Bei  mehr  wie  zweisilbigen  Wörtern  werden  nur 
die  beiden  ersten  Silben  verdoppelt. 

Wiederholung  und  Reduplication  bilden: 

Beim  Verbum: 

Verba  frequentativa,  z.  ß.:  mo-huloa^  „sitzen",  mo-hulo- 
huloa,  „häufig,  lange  sitzen";  ti-huloa,  „das  Sitzen",  mo-ti-ti-huloa, 
„das  lange,  ewige  Sitzen".  Hier  ist  die  präfigirte  stammbildende 
Partikel  ti  wiederholt,  mo-lihu,  „baden",  po-li-lihu-a,  „Ort,  wo 
häufig  gebadet  wird". 

Verba  intens iva,  z.  B.:  biahu.  „sorgen",  bia-hiahu,  „hegen 
und  pflegen";  mo-dewo,  „loben",  mo-dewo-detco,  „sehr  loben" ;  mo~ 
hile,  „wünschen",  M-hile-tio,  „sein  heisser  Wunsch".   Vgl.  p.  7  Z.  17. 

Verba  limitativa,  z.  B.:  mo-huo,  „offen  sein",  mo-huo-huo, 
„ein  klein  wenig  offen  sein". 

Beim  Adjectivum: 
Intens  iva,  z.  B.:  opi-opio,  „ganz  sachte";  ali-aliheo,  „schnell"; 
pidu-pidudufo,  „fest,  beständig";  daa,  „gross",  da-daa-ta,   „viele"; 
haja-haja,  „lang";  o-pi-pio-hu,  „sehr  schön  seiend"   u.  s.  w. 


Beim  Nomen: 

a)  einen  Ausdruck,  der  bezeichnet,  dass  der  durch  das  SuUst. 
dargestellte  Gegenstand  an  verschiedenen  Orten  zugleich 
oder  überall  vorkommt,  z.  B.  ali-ali,  „Grube  über  Grube, 
überall  Gruben";  iula-fuladu,  eigentlich  „Brief  über  Briet", 
zur  Bezeichnung  von  Namen,  die  vielfach  in  Stoße  einge- 
stickt sind;  folu-folu,  „alle  drei". 

b)  den  Ausdruck  einer  unbestimmten  Mehrzahl,  dem  ab  angefügt 
wird,  z.B.  olobu,  „ein  Büffel",  olo-olobu-alo,  „Büffel";  tau, 
„ein  (oder  der)  Mensch",  tau-tau-alo,  „Menschen".  Vgl.  §  11. 

c)  Formen,  welche  reinen  Adverbien  mit  intensiver  Bedeutung 
entsprechen,  z.  B.  /m^,  „Nacht",  hui-hui,  „spät";  dulahu, 
„Tag",  dula-dulaliu,  „frühe". 

Beim  Pronomen: 
Formen,  welche  die  Bedeutung  des  Pronomens  bestimmter  her- 
vorheben,   z.  B.    bo-i-bo-ito,    „jener  bewusste",    bo-tie-tie^    „gerade 
dieser"  u.  s.  w. 

Beim  Zahlwort: 
Die  Distributive.    Ygl.  §  27. 

Zusammensetzungen  kommen  nicht  vor;  im  Falle  zwei  Wörter 
einen  Begriff  darstellen,  so  wird  die  Abhängigkeit  derselben  von 
einander  durch  eingefügte  Partikeln  markirt,  z.  B.  mato  lo-dulahu 
(Tagesauge)  „Sonne"  ;  diese  Partikeln  können  jedoch  auch  wegfallen 
und  die  Abhängigkeit  ergiebt  sich  durch  blosses  Anrücken  der  zu- 
sammengehörigen Formen. 


Die  Redetheile. 


III.  Das  Nomen. 

§.  7.    Stammerweiternde  Suffixe. 

An  die  Stämme,  die,  wie  erwähnt,  sowohl  nominal  wie  verbal 
sind,  können  gewisse  Suffixe  von  sehr  verschiedenem  Charakter 
treten,  welche  hier  zu  erwähnen  sind,  weil  sie  als  urspiinglich 
nominal  zur  Besprechung  des  Substantivs  und  Adjeotivs  nöthig  sind. 
Es  sind  die  Suffixe  1.  -a  und  -/  2.  -hu  (Jie)  3.  -no  (/ta),  -bu, 
-lo  {la). 

1.    -a  und  -i. 

Suffix  -a  (=•  -an  der  verwandten  Sprachen)  bedeutet  eigentlich 
einen  Ort,  wo  etwas  ist,  geschieht  oder  gemacht  wird,  oder  Personen 
an  denen  etwas  geschieht,  bildet  aber  dann  auch  Abstracta  und 
Collectivbezeichnungen  z.  ß.  bele-a  „Wohnplatz"  von  hele  „Haus", 
po-U-lihu-a  „Badeplatz"  xonmo-Uhu  „baden"  (tagalisch:  2^ci-ligo-an), 
mo-ponu-a  „Freund"  von  mo-ponu  „lieben"',  po-ipo-lald-a^,  ein  Wegzu- 
jagender", von  7?io-^a/<t  „fliehen",  h-ü-ulo-a  ,.Garten"  \onmo-mulo 
..pflanzen",  po-ijate-a  „Schlacht"  von  pale  „tödten",  po-hutu-a 
„was  geschehen  soll"  von  mo-huiu  „thun". 

Besonders  aber  dient  es  dazu  ganze  Verbindungen  zusammen- 
zufassen; z.  B  hi-lao-lao-a  „Alles,  was  läuff*  von  vw-lao  „gehen''; 
tä  mo-fo-li-amo  hilao-a  „eine  Person,  geliebt  von  ihrem  Vater", 
von  mo-to-Jdlao  „am   Herzen  liegen". 

Die    mit  -a  gebildeten  Imperative    z.    B.    iniu-a    „frage"    von 
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mo-hintu;  delo-a  ^bringe"  vou  ono-Jelo,  sind  eigentlich  passivisch 
und  weisen  ursprünghch  auf  den  Ort,  an  dem  etwas  geschehen  soll. 

Suffix  -/  scheint  ebenfalls  ursprünglich  local  zu  sein:  ma/i-iti, 
„Tinte"  neben  mo-ito,  „schwarz",  monfali,  „Probe"  neben  rno-hi- 
mo7italo  „probiren". 

In  den  Imperativen  auf  -?',  z.  B.  biloh-t  „sieh"  oder  alihe-i 
„schnell"  neben  alihe-a  stimmt  die  Bedeutung  mit  der  von  -a 
überein. 

2.    -hu  {-he). 

-hu  ist  ein  häufiges  Suffix,  das  an  Nominal-  und  Verbalstämme 
weiterbildend  antritt,  z.  B.  7no-pio-hu,  „gut,  schön",  neben  mo-pio; 
wanfo-hu^  „Inneres"  neben  wanto  u.  s.  w.  *) 

Statt  hu  findet  sich  oft  das  Suffix  -he  und  es  scheint,  als  sei 
hu  eine,  durch  Anrückung  von  u  (s.  d.)  und  Apocope  von  e  ent- 
standene emphatischere  Form  von  he.  In  wiefern  hiermit  die  S.  2 
Zeile  2  v.  u.  erwähnte  häufige  Schwächung  des  u  im  Auslaut  in  e, 
oder  aber  umgekehrt  eine  Verdrängung  eines  auslautenden  e  durch  u 
zusammenhängt,  darüber  lässt  sich  bei  dem  spärlichen  vorliegenden 
Material  nichts  feststellen. 

3.   -no  {-na),  -hu,  -lo  {-la). 

Die  Suffixe  -iio  {-na),  -hu  sind  weiterbildend;  das  Letztere 
ist  selten.  Beisp.:  raaiu-hu  „kochen"  neben  mo-pafu  „warm"; 
kiki-na  „klein"  neheu  kiki\  tno-önio-no  „sehen"  neben  ??20-ö;i^o;  ino- 
;9'AVa-?5c»  „zerstückeln"  neben  |>äV«  „Stück". 

-lo  {-La)  ist  nur  ein  scheinbares  Suffix,  indem  es  wohl  (wie  -du., 
hu-  etc.  vgl.  §  3)  Vertreter  eines  Endkonsonanten  ist,  welcher  durch 
einen  Vokal  gestützt  ward:  tiditalo  „glatt"'  neben  mo-po-o-tidi/o, 
fulalö  „Knochen"  neben  mal.  tulah. 

§  8.    Hülfswörter  zur  Deklination. 

So  können  einige  einsilbige  Stämme  bezeichnet  werden,  welche 
beim  Nomen  eine  Art  Artikel  darstelleu,  aber  auch  theilvveise  ander- 
weitig verwendet  werden.     Es  sind: 

*)  Zu  bemerken  ist  hu  in  Adverbien:   ito-hu,   „solcherlei",  i-/a/.  .von  jetzt 
ab",    hu-a,  „wiedemm". 
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1.  u, 

u  (Tunsca  vji)  steht  vor  Nominibus  häufig  wie  ein  unbestimmter 
Artikel,  z.  B.  u  tata  „Bruder",  „Schwester"  (neben  tata  id.).  ü  weist 
im  Allgemeinen  auf  das  thatsächliche  Vorhandensein  einer  Person, 
eines  Gegenstandes  oder  eines  Zustandes  hin,  z,  B. : 

u  alo  bo-tie  mo-piohu  tutu 
„dies       Futter    ist    sehr    gut" 

mo-hutu     u      mo-piohe        dila-lio 
„zu  machen  ein  Fröhlichsein  ihrer  Zunge" 

wa  u    ma-ke-p-il-o-olat-io        n        hihi  -  hihilina 
„und    es  geschah  gegenseitige    (als)    treuer  Genosse" 
Gewohntmachung         (ein) 

mo-du-dua      u   po-tunu 
„zu  befolgen  den  Rath" 

Es  steht  gerne  vor  dem  Objectsaccusativ,  z.  B. 

l-um-uala-i-mao  mo-pehu  u  alo-lio 

„er  ging  (damals)  dort  aus  zu  suchen  (etwaiges)  Futter  für  sich" 

mo-na  u  hi-lao-lao-a 

„essen  (etwaige)  herumlaufende  Thiere" 

u-  tritt  aber  auch  stammbildend  auf  (wie  es  scheint  mit  Vor- 
liebe bei  Ausdrücken  für  Stoffe  und  Farben),  z.  B.  u-läno  (von  Zärio, 
„Glanz")  „dabei  Glanz"  (eine  Blume,  die  zum  glänzend  machen  von 
europäischen  Schuhen  verwendet  wird),  u-nemo  „Arznei"  („dabei  Ge- 
schmack") neben  mo-o-nemo  „Geschmack  haben". 

Aehnlich  erscheint  es  bei  Adjectiven,  welche  Farben  ausdrücken, 
z.  B.: 

dilomäno  mela  u-lalahu  wa  u  u-idu 
, Seide     rothe      gelbe       und    grüne" 

Bemerkenswerth  ist  u  auch  in  Verbindungen,  die  Geschlechts- 
bezeichnungen ausdrücken,  z.  ß.  olobu  u  lai  neben  olobu  lai  „Büffel- 
stier", wörtlich  „ein  Büffel  (nämlich)  Männchen". 
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Stammbildend  erscheint  u-  bei  der  Bildung  der  Pronomina  in 
den  Demonstrativen  u-tia  (w-^jV)  „dieser",  «-ito„  jener'*.   Vgl.  §20. 

Vor  Verbalstämraen  aber,  welche  die  Causativ- Präfixe  'po  und 
p-il-o  vor  sich  haben,  bezeichnet  u  das  thatsächliche  Eintreten  des 
durch  po-  als  erwünscht  Bezeichneten: 

ma-lO'tio  u  ma-p-ü-o-hulatu-mao     o-lemu 

„es  ist  soweit  (dass)  eine  schuldige  Belohnung  nun  für  dich 
gekommen        etwaige  (da  ist)" 

mehr  nominal: 

tau  u  he-mo-po-tao         „ein  diebisches  Mensch" 

von  nio-tao  „stehlen",    wörtlich    „ein    Mensch    (so)  seiend, 

dass  er  für  sich  stehlen  köonte". 

Vollständig  selbständig  steht  u  in  Verbindungen  wie  de-u  „künf- 
tig", to-u  „nachdem". 

2.  o. 

0  (=  ko  [/ton?]  verwandter  Sprachen),  ist  eine  Art  Artikel,  stärker 
und  emphatischer  wie  u.  Häufig  steht  o  neben  «,  letzteres  verstärkend, 
im  Sinne  von  „wirklich,  wahrhaftig". 

u-tie  u  0  buli-lio  daa 

„das  hier  (hat  wirklich)  seinen  grossen  Werth" 

tee  ho-tie-tie         o  u  hi-ali-ali 

„dort  hier  und  da  (ist)  allenthalben  Grube 

über  Grube" 

wa  u    jjo-li        b-ü-iita-io       butu  bo-ito    ijo     o  tulide 

„und    wieder  gespalten  ward    der  Stein    da  (fand  eine   Schlange 
von  ihm  sich) 

ho-aju  kiki  tu-a-tu-a  to  wanto-hu    botu     bo-ito. 
Ceine)     sehr  kleine     im    Innern     dieses  Steines".  — 

bo  lo  ICO  lo   u       mo-ali         wo-hia-nto        o      li     nakoda 

„angenommen  womit  es  geschehen  ein  Beschenken  an  den  Nakoda 

kann  durch  uns 
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po-tuli        hilao-Ho  ivo  lo   u         mo-pio  lo-hil-io  o-lanto 

um  zu  belohnen  sein  Herz  womit  es  habe  Freude,  ist  erwünscht  unserm 

Herrn 

ho-tia  u'O-hia-nto  hidawa        tio  o         hulawa-,    wo- 

hier      (dass)  wir  schenken     Gold,   (so)  er  (hat)  dies    Gold;  schen- 

hia  lo  pakeani         tio  o  'pakeani;      wo-hia     la  upano     tio 

ken     Kleider,    (so)  er  (hat)  diese   Kleider;  schenken        Geld,        er 

0         upano. 
(hat)  dies    Geld". 

3.   lO'. 

Jo-  (==  na-  anderer  verwandter  Sprachen")  ist  eine  Art  des  un- 
bestimmten Artikels,  der  sehr  häufig  vorkommend,  das  ihm  folgende 
Nomen  inAction  setzt  und  so  als  ein  Casuspraefix  erscheint,  das,  wenn 
das  zugehörige  Wort  die  erste  Stelle  im  Satze  einnimmt,  einem  No- 
minativ, sonst  aber  einem  obliquen  Casus  zum  Ausdrucke  dient,  z.  B,: 

Lo  Iota  lo  udu  (lo-loia  lo-udu)  „eine  Rede  einer  Ratte" 
resp.  „die  Rede  der  Ratte". 

Dabei  ist  jedoch  hervorzuheben,  dass  lo-  nur  auf  das  ihm  folgende 
Wort  sich  bezieht  und  dass  nur  die  Postposition  des  zweiten  mit 
lo-  praefigirten  Nomens  (lo-udu)  für  dieses  den  Sinn  der  Abhängig- 
keit ergiebt. 

4.   li. 

In  dieser  Partikel  sind  durch  lautliche  Verwandlung  zwei  an 
sich  verschiedene  Partikeln  zusammengefallen: 

a)  Der    genitivische   Artikel    /n    verwandter    Sprachen  (Tagal. 
Bisaya)  etc.,  z.  B. 

0     bele      li         pani  Iota  li  amo-lio 

„ins  Haus  des  Schmiedes".  „die  Rede  seines  Vaters". 

uau       tn-ohe  li       baba 

„ich  habe  Furcht  (des)  Vater", 
vor  dem 
14 


b)  das  Daiivpraefix,  welches  Bugines,  n,  Malay.  di  lautet. 
In  diesem  Sinne  hat  li  gerne  das  hervorhebende  o  (vgl. 
pag.  13),  sowie  die  Präposition  io  vor  sich,  z.  B.: 

ijo     io-u        ma-le-dapafao     ijo  ma  mao  lo-lele    oli         amo-lio 
„dann  darauf  sich  gerüstet  habend  da  berichtete  er  an  seinen  Vater". 

o.  ti. 

5,  ii  (=  Tumpahewa    si)   ist  ein    deiktischer    Pronominalstamm, 

der  auf  Vorhergehendes  weisend,  eine  Art  bestimmten  Artikel  bildet. 

(Beispiele  vgl.  die  Sprachproben  am  Schluss). 

Ueber  ii  als  Pronomen  in  Zusammensetzungen  vgl.  ti-fa^  ti- 
moholi  §  16  u.  §  22. 

§  9.    Das  Substantiv. 

Wie  in  den  verwandten  Sprachen  unterscheidet  sich  im  Holon- 
talo  das  Nomen  lautlich  nicht  vom  Verbum.  Ein  und  dieselbe 
Wurzel  kann  deshalb  selbständig,  wie  durch  Hinzutreten  von  Par- 
tikeln als  Substantiv  verwandt  werden. 

§10.   Geschlecht. 

Ein  grammatisches  Geschlecht  existirt  nicht,  dagegen  wird  das 
natürliche  Geschlecht  durch  hinzugefügte  Worte,  die  für  Menschen 
und  Thiere  nur  theilweise  verschieden  sind,  ausgedrückt,  z.  B. : 

tau*)  „Mensch„ 

tä  lai  (tä  lo-lai)  „Mann" 

tcl  bua,   „Frau" 
waldo,   „Kind" 

walä  lai  (walä  tä  lai  oder  tä  lo-lai)  „Knabe" 

walä  bua  {walä  tä  bua)  „Mädchen" 
olobu,   „Büffel^ 

olobu  lai  (olobu  u  lai)  „Büffelstier"   vgl.  pag.  12  Z.  3  v.  u. 

olobu  biläno  {olobu  u  biläno)  „Büffelkuh" 


^)  Vgl.  im  Glossar. 
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ebenso    huajo  lai,  „männliclies  Krokodil" 

huajo  biläno,  „weibliches  Krokodil" 
aber        maluo  bäne,  „Hahn" 

maluo  telo,  „Henne" 
von         maluo,  „Huhn" 

Bei  kleineren  Thieren  wird  das  Geschlecht  nicht  ausgedrückt, 

§  11.   Die  Zahl. 

Es  existirt  keine  Pluralbezeichnung  für  das  Nomen,  das  sowohl 
eine  Einheit  wie  Mehrzahl  von  Gegenständen  oder  BegriflFen  dar- 
stellen kann. 

„tew"  bedeutet  eben  so  gut  ,. einen",  wie  „viele  Menschen"; 
bele  lo~tolomo,  „einen"  oder  „mehrere  Ameisenhaufen",  (bele,  „Haus", 
tolomo,  „Ameise".) 

Soll  die  Einheit  oder  Mehrzahl  hervorgehoben  werden,  so  ge- 
schieht ersteres  mit  Zuhülfenahme  des  Pronomen  demonstr.  und 
des  Zahlworts  tuau  „eins",  während  der  Plural  durch  Verdoppelung 
(resp.  Reduplication)  des  Nomens  und  wiederum  durch  die  Zahl- 
wörter ausgedrückt  werden  muss  (vgl.  §  6). 

1  Pferd  wadala  tuau 
10  Pferde  wadala  mo-pulu 

Die  Pron.  demonstrativa  bo-tia  „dieser"  und  bo-ito,  „jener" 
in  abgeschwächter  Bedeutung,  sowie  das  Zahlwort  tuau ,  „eins" 
welche  alle  drei  stets  dem  Nomen  nachgestellt  werden,  entsprechen 
somit  unserm  bestimmten  Artikel: 

batade,  „Bock";  batade  bo-ito  {bo-tia,  tuatt),  „der  Bock", 

während  das  dem  Nomen  präfigirte  no-,  „ein"  unserm  unbestimmten 
Artikel  entspricht: 

bollt'if/o^  „Topf";  iio-bolliigo,  „ein  Topf". 

Die  Partikel  „i'i"  und  „w",  welche  wir  pag.  If)  und  12  be- 
sprochen haben,  können  ebenfalls  zuweilen  als  die  Stelle  unsres 
Artikels  vertretend  angesehen  werden:  ti  anio,  „der  Vater" ;    ti  pani 
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hulawa,    „der  Goldsclimled''  (d.h.  aber  immer  nur  „der  erwähnte"); 
u  alo  mo-piohu  tutu  „das  Futter  ist  sehr  gut". 

Der  Plural  wird,  wie  erwähnt,  für  gewöhnlich  an  dem  Nomen 
nicht  ausgedrückt,  nur  wenn  man  die  Betonung  einer  unbe- 
bestimmten  Mehrzahl  beabsichtigt,  so  wir  das  Wort  verdoppelt, 
resp.  reduplicirt  und  dieser  Form  alo  angefügt: 

iau-tau-ulo,  „Menschen" 

olo-ülobu-alo^  „Büffel" 

hele-bele-j-alo^  „Häuser"  {j  hiatustilgend). 

§12.    Numeral -Wörter. 

Zur  näheren  Bezeichnung  des  Wesens,  der  Qualität  eines  Nomens 
wird  demselben  häufig  ein  Wort  (im  Singular  mit  präfigirtem  no-) 
beigefügt,  ähnlich  dem  malayischen  ^.jL,  i^,!  jCj5  oder  den  deutschen 
Ausdrücken:  ein  „Stück"  "Vieh,  ein  „Blatt"  Papier,  ein  „Laib"  Brod: 

ein  Rotangstock,  hutia  no-aju  (Holz) 

ein  Bambusrohr,  wawohe  no-aju 

ein  Sarong,  lipa-lipa  no-aju]  msi\.  jj^  oL«  --jl^ 

eine  Schlange,  tulidu  ho-aju 

ein  Stück  Holz,  aju  no-j)utu  (Stück) 

ein  Brett,  dupi  no-pita  (abgetheiltes  Stück) 

ein  Blatt  Papier,  kalatati  no-pita 

ein  Brief,  tulade  no-pita 

ein  Wort,  loia  no-tahe 

eine  Frucht,  liuno  no-botu  (Stein) 

ein  Haus,  hele  no-icale  (Dach) 

ein  Schwert,  loamilo  no-mato  (Leiste) 

ein  Jüngling,  tä  dulahu  no-tä 

2  Männer,  tä  lai  dulo-tä 

ein  Baum,  aju  no-buno  (Stamm) 

2  Bäume,  aju  duho  buno 

§  13.   Die  Casus. 

Eine  DecHnation  gibt  es  nicht.  Die  Casus-Verhältnisse  werden 
durch  die  Stellung  des  Worts  im  Satze  oder  durch  Partikeln  und 
Präpositionen  bezeichnet. 
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4 

1.  Der  Nominativ  eines  Nomens  wird  meist  nicht  weiter  her- 
vorgehoben. In  den  Fällen,  wo  vor  dem  Nomen  im  Nominativ  lo 
steht,  setzt,  wie  p.  14.  3.  angedeutet,  lo  das  ihm  folgende  Nomen 
erst  in  Thätigkeit,  während  ti  (vergl.  p.  15.5.),  ein  sich  auf  Vorher- 
gehendes beziehendes,  zum  Artikel  abgeschwächtes  Pronomen,  einen 
wirklichen  Nominativ  bildet.     Ueber  w  vergl.  p.  12.  1. 

ti  loia  li  udu,  „die  Rede  der  Ratte". 

lo  Iota  lo  udu,  „eine  Rede  eine  Ratte". 

u  tata  „Bruder" 

2.  Der  Genitiv  wird  in  zweifacher  Weise  ausgedrückt: 

a)  dadurch,  dass  man  den  bestimmenden  Ausdruck  einfach  dem 
zu  bestimmenden  nachsetzt: 

walao  ohnitty   „Kind  des  Fürsten". 

bihu  auhu,  „Strand  des  Oceans". 

Fast  regelmässig  findet  diese  Form  des  Genitivs  Anwendung, 
wenn  der  bestimmende  Ausdruck  den  Stoff,  das  Material  des  zu 
bestimmenden  bedeutet: 

pateda  hulawa,  „ein  Armband  von  Gold". 
bele  wawohu,  „ein  Haus  aus  Bambus". 
hualimo  talaa,  „ein  Ring  von  Silber". 

b)  dadurch,  dass  man  den  bestimmenden  Ausdruck  mit  Ein- 
fügung der  Partikeln  lo  (=  na)  oder  li  (=  ni)  (vergl.  p.  14. 
3.  u.  4-  a)dem  zu  bestimmenden  nachsetzt: 

ila  lo  udu,  „Essen  der  Ratte". 

wadala  li  olonia,  „Pferd  des  Fürsten". 

olohia  lo  lipu  bo-ito^  „der  Fürst  des  Landes". 

lipu  li  amo  li  putili,  „Land  des  Vaters  der  Prinzessin". 

Beide  Partikeln  bezeichnen  auch  die  Herkunft: 

roadala  li  Djawa,  „Pferd  aus  Java". 
lotmo  lo  Djaica,  'Tamarinde",  („Saueres  aus  Java"). 
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3.    Zur  Bezeichnung  des  Dativ  Verhältnisses    gebraucht  man: 

a)  die  Partikel  li  {=  ri)  (p.  14.  4.  b). 

ijo  ma-d-il-elo-Uo  li  pani 
„dann  wurde  es  übergeben  dem  Schmiede" 

b)  o-li  vergl.  p.  14.  4.  b. 

ijo  ma-mao  lo-lele  o-li  amo-lio 
„da  kam  er  es  berichten  seinem  Vater" 

oloiria  ho-ito  lo-loia  o-li  icalai  pani 
„Der  Fürst  sagte  dem  Sohne  des  Schmieds". 

c)  die  Präposition  io,  „zu",  „auf",  „nach"  u.  s.  w. 

di-la  mo-maja  to  loia-mu 
„nicht  vertraue  ich  der  Rede  dein" 

lo-loia-mao  to  ivala-io 
„es  sagte  er  seinem  Kinde" 

ijo  lo-tomhihi  oloiiia  to  walai  pani 
„da  antwortete  der  Fürst  dem  Sohne  des  Schmieds* 

d)  to  li: 

ijo       via-  mao  p-il-o-  lele-lio  to  li  amo-lio 

„da  kam  von  ihm  der  schuldige  Bericht  seinem  Vater 

to-nu  hale  ilo-ali        wo  lo  u  ma-d- 

wie  es  ihm  ergangen  war  und  es  fand  statt  ein  über- 
-il-elo-lio  to  li  atno-lio  tä-bua 

geben  werden  von  ihm  seinem  Vater  das  junge  Mädchen" 

4.  Der  Accusativ  wird  meist  nicht  lautlich  bezeichnet,  da  die 
Stellung  des  Nomens  hinter  dem  activen  Verbum  ihn  als  solchen  er- 
kennen lässt: 

bia-biahe  tulidu,  „hegten  und  pflegten  eine  Schlange" 
lo-önto-mao  alinua,  „er  sah  einen  Schmetterling" 

p-il-o- hutu-lio  boo  talala  wa  u  lipa-lipa 
„sie  Hess  ihm  machen  Jacken,  Hosen  und  Sarongs" 

Ueber  u  vor  dem  Accusativ  vergl.  §  8  1. 
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5.  Zur  Bezeichnung  des  Locativs  tritt  sowohl  auf  die  Frage 
„wo"?,  wie  „wohin?"  die  Präposition  to  vor  das  Nomen: 

to  deheto,  „ins  Meer"  oder  „im  Meer" 

6.  Als  Ersatz  eines  Ablativs  dienen  dieselben  Partikeln  welche 
den  Genitiv  bilden;  soll  deutlich  die  Richtung  bezeichnet  werden, 
woher  etwas   kommt,  so  gebraucht  man  lönto. 

7.  Zur  Bezeichnung  des  Vocativs  dient  die  Interjections- 
partikel  e. 

e  haba^  „Vater" ! 
e  kihilma,  „amice"! 

Paradigma: 
Singular  und  Plural:   patii,  „Schmied",  „Schmiede". 


i 


Nom 

pani 

lo  -pani 

ti  pani,  u-pani 

Gen. 

pani 

lo-pani 

li-pani 

Dat. 

lo-pani 

li-pani 
0- li-pani 
\  to  pani 
to- li-pani 

Acc. 

pani 

u-pani 

u-pani 

Voc. 

e  pani 

e  pani 

e  pani 

IV.  Das  Adjectivum. 

^14. 

Das  Adjectiv  bleibt  stets  unverändert, 

„ein  grosser  Büffelstier",  olohu  lai      j 
„eine  grosse  Büffelkuh",  olobu  hiläiio  \  daa 
„grosse  Büffel",  olo- olohu -alo  1 

Als    Attribut    wird    das    Adjectivum    dem    Substantivum ,    zu 
welchem  es  gehört,  nachgesetzt, 

tulide  panola,  „alte  Schlange" 
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huidu  7no-lanato,  „hoher  Berg" 

üa  lo-udu  mo-piohii,  „gutes  Futter  für  Ratten" 
Als  Prädicat  steht  das  Adjectiv  vor  dem  Substantiv: 
mo-piohu  wo-hia-niu,  „schön  ist  dein  Geschenk" 
pioliu  alinua  bo-ito,  „schön  ist  der  Schmetterling" 

Ueber  u  vor  Adjectiven  vergl.  p.  12.  Z.  7  v.  u.  Ueber  Adjectiva 
mit  präfigirtem  mo-,  Formen,  welche  ebenso  gut  als  Participia 
präs.  betrachtet  werden  können,  vergl.  unter  mo-. 

Adjectiva,  welche  Bestimmungen  der  grösseren  oder  geringeren 
Menge  ausdrücken,  stehen  in  der  Regel  vor  den  Substantiven: 

„wenig  Geld",  no-pee  upano 

„viel  Geld",  da-daofa  upano 

„alle  Menschen",  moa-moaami  tau -tau- ah 

§  15.    Comparation. 

Ein  Comparativ  existirt  nicht,  die  Steigerung  eines  Adjectivs 
wird  durch  Adverbia,  wie  tutu,  tu-a-tu-a,  „sehr",  dono,  laba,  „mehr", 
„sehr"  ausgedrückt,  welche,  mit  Ausnahme  des  nicht  reduplicirten 
tutu  und  tii-a-fu-a,  (z.  B.  jenes  Haus  ist  sehr  gross:  bele  bo-ito  u-daa 
tutu)  vor  dem  Adjectiv  stehen. 

„Ich  bin  älter  wie  Du",  wird  wie  folgt  umschrieben: 

io  panola  bö  uau  laba  panola 
„Du  alt  aber  ich  älter" 

Eine  Art  Superlativ  kann  durch  Wiederholung  dieser  Ad- 
verbien gegeben  werden  z.  B. 

0  tutu  tutu  laba  laba  lo-mo-pio 
„wirklich  sehr,  sehr,  mehr,  mehr  schön"  d,  h.  „am  schönsten" 
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V.  Das  Pronomen. 

§.  16.    Pronomen  personale. 

C/aw,  ich  ito^  ami,  wir 

io,  du  timonoH,  ihr 

tio,  er,  sie,  es  timonolio,  sie 

Uau  wird  nur  gebraucht  wemi  ein  Hochgestellter  zu  einem 
Niederen  spricht,  oder  wenn  zwei  Gleichgestellte  mit  einander  reden.  Im 
andern  Fall,  wenn  Jemand  zu  einem  Höhergestellten  von  sich  spricht, 
so  gebraucht  er  nicht  „waw",  sondern  „wafotia'^  (aus  wato,  „Sclave" 
und  dem  Pronominalstamm  tia^  vergl.  bo-tia,  u-tia)  entsprechend  dem 
malayischen  ^^L^ 

Die  zweite  Person  des  Pron.  pers.  wird  im  Gespräche  möglichst 
vermieden;  man  gebraucht  mit  Vorliebe  den  Titel  des  Angeredeten, 
oder,  in  Ermanglung  eines  solchen,  das  Wort  „ea"  (im  Plural  wiowo-ea) 
gleichbedeutend  mit  „Herr"  bei  beiden  Geschlechtern  Bei  der  ehrer- 
bietigen Anrede  sagt  man  „i^o  m"  oder  noch  höflicher  „ea-w";  bei 
der  ehrerbietigen  Antwort  (z.  B.  auf  einen  Ruf)  „^a-w"  oder  „«a" ; 
bei  Fürsten  in  beiden  Fällen  tä-jmlu. 

Ito  und  ami  „wir"  verhalten  sich  zu  einander  wie  ^i>.-v^  und  ^^ 
im  Malayischen;  ito  bezieht  sich  mit  auf  die  angeredete  Person, 
während  ami  dieselbe  ausschliesst, 

Ti-moholi  und  fi-movolio,  „ihr"  und  „sie"  sind  Zusammen- 
röckungen*)  verschiedener  Pronominalstämme,  über  deren  bestimmte 
Bedeutung  als  ganze  Wörter  sich  nichts  Sicheres  ausmachen  lässt; 
verwandt  damit  scheint  das  obige  mono-ea,  dann  vielleicht  auch  die 
Wörter  monoudutaa,  „Eltern",  niorio  dulahu,  „Jungfiau"  zu  sein. 


*;  Vergl.  Viti:  ohgo.  -dieser",   ohgori,  Jener"  (?). 
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§.  17.    Pronomen  possessivum. 

Zur  Bezeichnung  des  Possessiv- Verhältnisses  besitzt  das  Holontalo 


zunächst  die  einfachen  Suffixe: 

1.  Pers.  Sing,  -m 

2.  „  „      -mu 

3.  „  „      -lio**),  -10 


1.  Pers.  Plur.- /am^■,-  to^  -nto*) 


von  denen  das  Pron.  der  3.  Pers.  Sing,  auch  für  den  Plural  gilt. 

Die  fehlende  2.  Pers.  Plur.,  sowie  auch  die  3.  Pers.  Plur.  werden 
durch  die  Stämme  monoli  und  monolio  (vergl.  ti-monoli  und  ti-monolio) 
ersetzt,  indem  diese  mittelst  der  Abhängigkeitspartikel  U  wie  Suffixe 
verwendet  werden. 

Eine  zweite  Reihe,  die  den  eben  erwähnten  Formen  in  der  Bil- 
dung verwandt  ist,  giebt  die  verschiedenen  Pronotuinalstämme  mit 
nominalen  Abhängigkeitspartikeln. 

Es  ergeben  sich  daraus  die  Formen: 


1. 

Pers. 

Sing 

0-  lau 

mein 

2. 

5» 

„         .... 

o-le-mu 

dein 

3. 

■>■) 

„         .... 

o-lio 

sein 

1. 

« 

Plur 

o-lami, 

0  -  lanto 

unser 

2. 

ll 

„     li-  monoli    . 

o-li- monoli 

euer 

3. 

■n 

„     li -monolio  . 

o-li- monolio 

ihr 

Die  zweite  Reihe  bewahrt  entschiedener  den  Charakter  von 
Deklinationsformen,  so  dass  die  Verbindung  mit  dem  vorgehenden 
Nomen  oder  Verbum,  welches  sie  bestimmen,  nur  als  Anlehnung  be- 
trachtet werden  kann  und  in  sofern  eigentlich  der  Syntax  angehört; 
selbständig  stehen  sie  dann  aber  in  der  Bedeutung  der  einzelnen 
Personen  selbst:  o-lau:  „ich  selbst"  u.  s.  w.  und  daraus  ergeben  sich 


*)  Vergl.  Bantik:  kami,  Monondou:  nami;    Battak:  -ta,  -nta. 

**)  Bei  Annahme  von  -io  stösst  das  betr.  Wort  seineu  Endvokal  ab,  während 
-lio  einfach  suffigirt.  wird,  z.  B.  wawa-io,  „sein  (ihr)  Körper"  von  wawao  und 
hilao-lio,  „seine  (ihre)  Gesinnung"  von  /tilao.  Bei  Suffigirung  von  u  stossen  die 
auf  ao  auslautenden  Wörter  ebenfalls  ihr  o  ab. 
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nun   in  Verbindung  mit  dem  Stamm  u  neue  Possessiv-Formen,    die 
das  Pronomen  als  solches  hervorheben: 

u  o-Iai/,  mein;  mir  selbst  gehörig. 
u  o-lenw^  dein;  dir      „  „ 

u  o-lio,  sein;  ihm         „  „ 

u  o-lami,  unser;   uns    „  „ 

u  o-H-iiio/ioli,  euer;  euch  etc. 
u  o-li-monolio,  ihr;  ihnen  etc. 

Beispiele: 

mn-nn-po-U  u-awa-u  mo-bu-buhcto^  mo-o-deliu  hingono-my 
„Vielleicht  ist  mein  Körper  schwer,  er  drückt  deinen  Kopf." 

mo- lato -Ho  mo-pate         o-lami 

„ihre  Gewohnheit,  uns  sterben  zu  lassen". 

}('a  u    he-pikUi     o-lio     to     delomo    kila-lio 
„und  er  bedachte  sich's  in  seinem  Innern". 

m  0  -  hile       ämpunu  o  -  le/nu 

„ich  bitte  um  deine  Verzeihung". 

In  Verbindung  mit  der  Präposition  ico  „mit",  „zu",  erscheinen 
die  Pronomina  in  folgenden  Formen: 

wo- lau,  mit  mir;      mein;  der  (die,  das)  meinige 

wo-lemu,  „    dir;       dein;  „  deinige 

wo -Ho,  „    ihm;      sein;  „  seinige 

wo-lami,  „    uns;      unser;  „  unsrige 

wO'li-moNoli,        „    euch;     euer;  „  eurige 

wo-H-monoHo,      „    ihnen;  ihr;  „  ihre. 

to  delomo  dunia  lutao-mu         wo-lami 

„(Alles)  in  der  Welt  musst  du  theilen  mit  uns". 

mo-nu-wa-u  ti  iata  di-la  mo-huto  l-um-untu  wo- lau  to  Jm-hulihe 
„wenn   der  Bruder  nicht  will  einsteigen  zu  mir  in  den  Tragstuhl". 

Das  Wort  watotia  wird,  deklinirt  wie  ein  Nomen;  es  bleibt  im 
Plural  unverändert.  Das  auf  watotia  bezügliche  Pronominalsuffix  ist 
-io  (nicht  -u). 
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Das  Suffix  der  3  Pers.  Sing,  bildet,  an  Nominal-  und  Veibal- 
stämme  gerückt,  Ausdrücke,  welche  den  Sinn  des  betreffenden 
Stammes  abstrakt  bezeichnen.  Die  Bedeutung  dieser  Ausdrücke 
ist  die  eines  nominalen  Abstraktums,  wohl  auch  die  eines  Ad- 
jektivs: 

bo-lio  „Geruch''  von  mo-o-bo  „riechen" 

huhulo-Uo  „Fieber"  „  h-um-uhulo  „zittern" 

labit-io  „Ueberschuss"        „  mo-po-labito  „übrig  sein" 

wali-lio  „Abstammung"     „  ivali  „Geschlecht" 

botu-lio  „rund"  „  botu  „Stein,  Kern" 

oJie-lio  „heilig"  „  m-ohe  „fürchten". 

Ueber  -/to-,  io  bei  Bildung  der  Ordinalia  vergl.  §  26. 

§  18.   Pronomen  Reflexivum. 

Die  erwähnten  volleren  Formen  dienen  auch  zur  Bezeichnung 
des  Pronomen  reflexivum  oder  letzteres  wird  durch  die  Wörter: 
loawao  „Körper"  und  hüao  (Idla)  „Inneres"  (wie  „corpus"  und  „ani- 
mus")  ausgedrückt,  je  nach  dem  Sinne  des  Verbums: 

lo-loia     lo-tolomo  iuau  to  u     ttäuo  icawa-io  fo 

„es  sagte  eine  Ameise,  die   verborgen  sich  (ihren   Körper)   im 
delomo  lumutu 
Moose". 

ieto  ma-i-le-nahu  lo-hilao  lo-tumbihe 

„da  freuten  sich  (in  ihrem  Innern)  die  Frösche". 

Pronomen    demonstrativura,    relativum   und    interro- 

gativum. 
Bei  der  Bildung  dieser  Pronomina  spielen  folgende  Stämme  eine 
bedeutende  Rolle: 

u     vgl.  §  8.  1. 

ti       „     §   8.  5.    und  unter  Pron.  interrog. 

ito     „     malayisch  c>v.' 

ta      „     unter  Pron.  relat. 

bo  und  wo. 
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§  19.   Die  Stämme  ho  und  wo» 

].    bo. 

ho  ist  eiu  demonstrativer  Stamm,  der  sich  stets  auf  eine  dritte, 
ausserhalb  der  Rede  stehende  Person  oder  Sache  bezieht;  er  bildet 
mit  anderen  Stämmen  {ito^  tia)  Pronomina;  als  Verbalpräfix  kommt 
ho  nicht  vor. 

Häufig  ist  die  Verbindung  ho  lo  (holo)  „dies",  „dies  hinzutretende", 
„dann",  „aber",  „ausser"  z,  B.: 

mai    le-dunga  to  latao  ho  lo 

„er  kam  gerieth  in  den  Koth  aber  (herauskamen)  seine 

tinga  palad-io 
nach  oben  gekehrten  Handflächen", 

wobei  übrigens  zu  bemerken  ist,  dass  lo  die  Handlung  weiterführt 
während  bo  nur  das  Neu-hinzutretende,  scharf  hinweisend  bezeichnet. 

ßisw^eilen  erscheint  ein  zweites  lo  hinter  dem  bo  lo,  dann  dürfte 
das  erste  als  das  dem  ho  zugehörige  Suffix  (vergl.  nia-lo,  i-lo  etc.) 
betrachtet  werden,  während  das  zweite  lo  dann  Artikel  des  folgen- 
den Nomens  ist. 

Bemerkenswerth  sind  Verbindungen  wie: 

t-ü-ungulo  u  tio  de  bo  bo  lo-u  ma-mao-lo-delm 

„bis  dass  gekommen  er  nach  dieser  Stelle,  aber  dort  fiel  er" 

wörtlich:  „hingelangt  (t-ü-ungulo)  dieser  er  (ii  tio)  nach  dort  (de  bo) 
aber  es  geschah  dies  (ho  lo'-u),  er  fiel". 

de  lo  bo  o  de  lo  heisst  also:  „wie  es  gehen  soll,  so  geht  es 
wirklich"  d.  h.  „ebenso  wie"  „auf  die  Art  von"  (vergl.  auch  de 
beim  Verbum  und  o  p.  13.) 

Im  folgenden  Beispiel  entspricht  dem  ho  lo  ein  o  lo;  beide 
haben  dann  den  Sinn  von  „dies  betreffend  —  so" 

bo  lo  to-nu  0 

„dies"  (oder  „aber  dies")  (geschehe)  demgemäss  so  wie  ist 

lo-ic  to  hila-mu 

„liegend  in  deinem  Wunsche"  d.  h.  „aber  dies  geschehe  so  wie 

du  willst" 
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bo  li  bezeichnet    nocli  stärker  als   ho   Jo    das    Hinzutreten    von 
etwas  Neuem:    etwa  „überdies,"  „zudem  noch" 

di-la  0  hilao  mao  mo-milohe  b-il-ulo-a-u 

„ist  es  nicht  dein  Wunsch  zu  schauen  meinen  Wohnort 

bo  li      loo-tala  bo  lo  o-tuli-a  mai       lo- 

zudem  fehlt  noch  das  Eintreten  einer  Belohnung  kommend   von 

monoudula-u  to  o-lemu 

meinen  Eltern  für  dich" 

di'la-lo       mo-hutumo-tomhilu  lo-u         no-jjo-hia  bo  li 

„nicht  mehr  wollte  er  reden  mit  irgend  einem  Anderen,    ja  zudem 
di-la-lo       mo-hutu     mona 
nicht  mehr  wollte  er  essen". 


wo  {u)a)  ist  ein  Stamm,  der  etwas  Neues  in  unbestimmter 
Form  anreiht,  die  Begriffe  von  „angenommen  irgend  etwas",  „irgend 
etwas",  _„und"  bezeichnend. 

Am  deutlichsten  ist  dies  in  den  Verbindungen:  rva  u  und 
2i'o  lo,  die  sich  fast  stets  durch  „und"  oder  „mit"  umschreiben 
lassen,  und  wo  nu,  „wenn",  „angenommen". 

ijo         ti     nakoda    bo-ito  ma-lo-Iiua-la-i  hatulu 

„dann     der         Nakoda         zurückgenommen  habend  hier  die  Segel 

wa  u  u  i-lo-mbata-lio         lo  atume  wa  u 

und  es  geschah  jetzt  ein  Ausbreiten  von  Matratzen*)  und  dabei  war 
dilomäno  mela,  v-lalahu  ica  u  u-idu  ifo  lo 

Seide,     rothe,      gelbe  und  dabei  war  grüne,  und  (es  geschah)   ein 
ii-le-lahepo         lo  kwe  wa  u  kopi  ico  lo  te 

Zubereiten    von  Kuchen    und    dabei  war  Kaffee  und  es  kam  Thce, 

hula  patili  ica  ti  lahepa  u    alo. 

weisser  Zucker  und  war  Cüberhaupt)  Bereitung  dass  sei  Speise" 
wobei  zu  bemerken  ist,  dass  ivo  lo  die  Handlung  fortsetzt,  während 
wa  u  die  dabei  fortdauernden  oder  begleitenden  Umstände  zu  mar- 
kiren  scheint. 


*)  Nach  Riedel. 
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ijo    od-ito    Inia         b-il-alu-lio    ht/lawa  bo-ito  ivau     botu       wo  lo 
„dann     so  wieder  ward  eingepackt     das  Gold      und  der  Stein  sammt 

tulichi 
der  Schlange"  (Im  Golde  war  ein  Stein  gewesen,  und  im  Stein  eine 
—  Schlange.)    Auch  hier  ist  wo  lo  tulichi  emphatischer,  etwas  Wich- 
tigeres anführend,  als  wa  ?/,  das  nur  eine  Nebensache  anreiht.    Häufig 
ist  indessen  diese  Unterscheidung  nicht  so  scharf  eingehalten. 


Die  Abstufung  der  Bedeutung  von  wo  lo  ist  im  Uebrigen  etwa 
so  zu  fixiren,  dass  es,  als  ursprünglich  etwas  Neues,  neu  Eintreten- 
des, als  solches  hervorhebend,  und  die  Handlung  daran  fortleitend, 
dem  Sinne  nach  einem  Frage- Pronomen  entspricht:  wo  lo  v-fief 
„was  ist  das?"  wo  lo  tangido  buno  lo  aju  bo-itof  „welchen  Namen 
(hat)  der  Baum?« 

Abgeschwächter  ist  diese  Hervorhebung  in  Verbindungen,  in 
welchen  wo  lo  geradezu  mit  „und",  „samrat",  „mit"  übersetzt  werden 
kann;  vergl.  die  Beispiele  unter  wo.  Schliesslich  erscheint  wo  lo 
als  blosse  Präposition,  die  einen  Zusammenhang  von  zwei  Personen 
oder  Sachen  ausdrückt,  den  wiederzugeben  der  Genitiv  (oft  der 
Possessiv)  genügt;  z.  B. 

u  liihi-liihilma  wo  lo  7vala-io 
„zu  sein  treuer  Genosse  mit  seinem  Kinde" 

olonia  wo  lo  lipu 
„Fürst  des  Landes" 

§  20.    Pronomen  demonstrativum. 

bo-tia  (bo-tie*)^  u-tia  (u-tie*)  dieser,   diese,    dieses. 
bo-ito,    u-ito  (p-ito')  jener,  jene,  jenes. 

bo-tia  Q>o-tie)  und  bo-ito  stehen  stets  hinter  dem  Worte,  auf 
"welches  sie  weisen  und  werden  nie  selbständig  gebraucht:  „dieser 
Mann"  =  tau  bo-tia;    „jenes  Pferd"  =  wadala  bo-ito. 

u-tia  (utie)  und  ^t-ito  (o-iio)  werden  nur  selbständig  gebraucht. 


»)  Vergl.  p.  2  Z.  2  v.  u. 
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Emphatischer  sind  die  reduplizirten  Formen  wie:  bo-i-bo-ito,  „jener 
bewusste;    u-i-u-üo,  „jener  dort";    u-ti-u-tia,  „dieser  hier". 

Der  Pronominalstamm  ti  dient  als  ein  auf  Vorhergehendes  sich 
beziehendes  Pron.  demonstr.  Mit  dem  nachfolgenden  Relativum 
bildet  er  das  entsprechende  Correlativum  z.  B.  fi  ta,  „derjenige, 
welcher". 

§  21.    Pronomen  relativum. 

Ein  eigentliches  Pron.  rel.  existirt  nicht. 
teto  ti     nakoda     ma-lo-botula-7no-la       ijo         b-il-ilohe-lio 

„darauf  der  Nakoda,  sowie  er  eingestiegen  war,  da,  gesehen  waren  sie 

mai  tä  dulo-tä  ma-de-dulu 

worden  von  ihm,  kommend,  diese  2  Männer  waren  verschwunden" 
d.  h.  „die  beiden  Männer,  welche  er  kommen  gesehen  hatte,  waren 
verschwunden". 

Als  Ersatz  des  Pron.  relat.  gebraucht  man  ta  (—  sn,  essa  verw. 
Sprachen). 

u  tata  watotia  ta  lo-hutu  kaini  bo-tie 

„meine  Schwester  (ist  es)  welche  machte  diese  Kleider" 

wadala  ta         'pahola 

„ein  Pferd  welches  alt  ist". 

ta  kann  mit  Präpositionen  gebraucht  werden: 

„der  Fürst  an  den — "  olonia  o-de  ta — ;  „ —  von  welchem"  lönto  ta  — 

„Jeder  der",  „Alles  was"  wird  umschrieben  durch: 

„60  lo  mealo  ti  ta'* 

§  22.    Pronomen  Interrogativum. 

Das  Pron.  inter.  wird  durch  den  Pronominalstamm  ti  in  Ver- 
bindung mit  te,  oder  durch  wo  lo  ausgedrückt. 

wer?  I  was?       \ 

welcher,  e,  es?    >  ti  tn;  ti  ta  ta?  \wo  lof 

was?  j  wie?        j 
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aber 


ti  ta  ta     p-il-o-hutu      bo-tia     talalaf 
"wer  liess  (Dir)  jetzt  Hosen  machen?" 

ti  ta  tangulo  oloiiia  ho-ito? 
„wie     heisst    jener  Fürst?" 

„wie     heisst  jener       Baum?" 
wo  lo  tangulo  buno  lo-aju  bo-ito? 


„was  für  ein"  wird  durch  das,   eigentlich  lokale  to-tiu  {ii-to-nti) 
ausgedrückt, 

§23. 

Das    Pronomen    indefinitum    wird    durch    den    präfigirten 
Stamm  m-,  bei  Personen  durch  ho-tä  ausgedrückt. 

§.  24. 

Pronominal  Adjective  oder  ihre  Substitute  sind: 

iio-po-hi-a  {ho  „einer",  po  „es  könnte  sein",  hi  „allenthalben",  a  zu- 
sammenfassend) ein  Anderer. 
no-bu-tao  (eines  von  2  Gespaltenen)  Einer  von  Zweien. 
no-pe-e  (no  „eins",  pe  „es  sollte  sein",  e  „was  verboten  ist",  ,,nein") 

ein  wenig. 
di-la  mo-hola^  nichts  moa-aniij  alle 

ito-hu^  ein  solcher  moa-moa~a7m\  alle 

da-daata,  viel  lai-laito,  ganz 

mumu-mumuto^  ganz 


VI.  Die  Zahlwörter. 


§  25.   Cardinalia. 

1.  0-enta 

1.  Bogen  pala  tuau 

2.  o-luo 

2.       „         „       duluo 

3.  o-tolu 

3.       „         „      totolu 

30 


5. 

« 

55 

limo 

6. 

15 

'5 

wolomo 

7. 

■>■> 

55 

pitu 

8. 

n 

55 

walu 

9. 

55 

5) 

tio 

0. 

•'5 

55 

mo-pulu 

4.  o-pato  4.  Bogen  pala  wopato 

5.  o-limo 

6.  o-lomo 

7.  o-pitu 

8.  o-walu 

9.  o-<io 
10.  o-pulu 

11.  mo-pulu  wa  u  tuau 

12.  „  „     £?m/mo 

13.  „  „     ^oio^M  u.  s.  w. 

20.  dulo  pulu 

21.  „        r,     wa  u  tuau 

22.  .,        „  „     duluo  u.  s.  w. 
30.  toulo  pulu 

40.  wopato  pulu 

50.  limo  lo-pulu 

60.  wolomo  pulu 

70.  pt'^M  lo-pulu 

80.  waZw  lo-pvlu 

90.  <io  lo-pulu 
100.  mo-hetuto 
102.  „  «üa  M  c??*/mo  u.  s.  w. 

200.  c^m/o  Äe^M^o 

201.  „         „       wa  u  tuau 
300.  toulo  hetuto 

400.  wopato  hetuto  u.  s.  w. 

1000.  ho 'Uhu 

1001.  „      „     wa  u  tuau  u.  s.  w. 
1 0  000.  mo  -pu  lu  lo  -  Uhu 

100  000,  mo-hetuto  Uhu 
1000  000.  no-li 

Zur  Bezeichnung  der  Einheit  dient  auch  noch  das  Präfix  ho 
vgl.  §  11.  p.  16  Z.  6  V.  u.  §  12. 

Die  Zahlen  von  1  —  10  der  ersten  Reihe  (o-enta  etc.) 
werden    bloss    selbständig    gebraucht.      In    Verbindung    mit    einem 
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Nomen  gebraucht  man  entweder  den  reinen  Stamm  der  Cardinalia 
(ohne  präfigirtes  o)  und  behandelt  ihn  nominal,  d.  h.  man  drückt 
seine  Beziehung  zu  dem  ihm  folgenden  Nomen  durch  Ein- 
schiebung  von  lo-  aus,  z.B.:  „3  Monate",  tolu  Jo-hula;  „3  Männer", 
tohi  lo-tä;  oder  man  bedient  sich  der  Zahlen  der  zweiten  Reihe,  welche 
in  der  Regel  hinter  dem  betreffenden  Wort  stehen,  demselben  aber 
auch  (mit  Ausnahme  von  tuaii)  vorgesetzt  werden  können.  Letzteres 
findet  zumal  statt,  wenn  nicht  die  Zahl,  sondern  der  Gegenstand  be- 
tont werden  soll. 

Bei  zusammengesetzten  Zahlen  wird  stets  nur  die  letzte  Stelle 
den  vorhergehenden  durch  wa  u  (spr.  lidü  „und"  vergl.  §  19.  2) 
angereiht: 

1883:  no-lihu  walu  hetuto  walu  lo-pulu  wa  u  totolu. 

Brüche.  Das  gebräuchlichste  Wort  für  ^  ist  no-butao  (von 
mo-bu'tao,  „spalten"*);  auch  kann  man  no-putu,  „ein  Stück",  oder 
no-iajadu  (von  mo-tajadu  ^  „gleichen")  anwenden.  Die  übrigen 
Brüche  werden  ausgedrückt  durch  Einfügung  von  ^tajadu  lo-'''- 
zwischen  die  Grundzahlen  (der  zweiten  Reihe)  als  Zähler  und 
Nenner : 

^  z=  duluo  tajadti  lo- totolu 
-^^=pitu  tajadu  lo-mo-pulu 

§26. 

Die  Numer.  ordinalia  werden  gebildet  durch  Anfügung  des 
Pronominalsuffixes  der  3.  Pers.  -lio,  resp.  -io  an  die  selbständig 
gebrauchten  Cardinalia: 

o-mta-Uo,  der,  die,  das  erste 


o-luo-lioj 

5? 

V 

V 

zweite 

o-tolu-lio, 

5i 

w 

» 

dritte 

o-pat-io, 

n 

« 

n 

vierte 

o-limo-Ho, 

;5 

55 

11 

fünfte 

o-lom-io^ 

?■) 

n 

15 

sechste 

o-pitu-lio, 

» 

» 

55 

siebente 

♦)  Vergl.  hiermit  auch:    no-po-bu-a=  „eiu  Paar",  („das  was  getheilt  werden 
kaun"). 
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0-walu-lio,  der,  die,  das  achte 
o-tio-liOj        „       „       „    neunte 
o-pulu-lio,      „       „       „    zehnte 

Von  10  an  gebraucht  man  wieder  die  Cardinalia  allein: 
„der  12te",  mo-pidu  wa  u  duluo 

Statt  o-enia-lio   findet  man  auch  bohu-lio  verwendet,  von  bohu^ 
„neu". 

§27. 

Zur  Bezeichnung  der  Distributiva  bedient  man  sich  der  redu- 
plicirten  Cardinalia,  oder  man  wiederholt  dieselben: 

duluo -dulvo,  je  zwei 
totolu-totolu^  je  drei 
wopato-wopato,  je  vier  etc. 

Ist  von  Menschen  die  Rede,  so  sagt  man  dulo-tä-dulo-tä  etc. 
dv-duh/o,  alle  zwei,  beide,  je  zwei 
to-totolu;  toto-totolu;  tolu-tolu^  alle  drei  etc. 
wopa-iüopafo,  alle  vier  etc. 

Bei  Menschen:  dulo-dulo-tä,  beide  etc. 

§28. 

Die    Multiplicativa    werden    ausgedrückt    durch    Präfigirung 
des  causativen  po-  (vgl.  §  35)  vor  die  selbständigen  Grundzahlen: 

pe-enta  (statt  po-o-enta)  einmal 

po-o-luo,  zweimal 

po-o-iolu,  dreimal 

po-o-pulu,  zehnmal  etc. 

po-o-dulo-pulu  wa  u  po-o-luo,  22 mal  etc. 

§29. 

Die  Num.    proportionalia    werden    durch    die  Multiplicativa 
mit  angefügten  odito  daata-lio  („so  viel  davon")  gebildet: 

po-o-tolu  odito  daata-lio^  dreimal  so  viel 
po-o-pulu     ,,  „       „     zehnmal  so  viel 
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Multiplicationen  werden  in  folgender  Weise  ausgedrückt: 

2X3  =  totolu  po-o-luo 
3x2  =  duluo  po-o-tolu 
SX^  =  totolu  po-o-to2u  etc. 


VII.  Das  Verbum. 

Wie  schon  mehrmals  betont,  existirt  im  Holontalo  kein  eigent- 
liches Verbum;  jeder  Stamm,  der  nominal  gebraucht  wird,  kann 
unter  gewissen  Bedingungen  als  verbal  aufgefasst  werden,  sowohl  in 
seiner  ursprünglichen  nackten  oder  reduplicirten  resp.  wiederholten 
Form,  als  auch  wenn  er  in  Verbindung  mit  einsilbigen  Prä-  oder 
Suffixen  u.  s.  w,  auftritt.  Die  Stellung  im  Satze  gibt  dem  betreffen- 
den Worte  den  Sinn  des  Verbums,  das  aber,  wenn  man  mit  Rück- 
sicht auf  die  Präfixe,  Infixe  und  Suffixe  von  Verbalflexion  reden 
will,  thatsächlich  nur  auf  einer  Keihe  aller  Endungen  baarer,  unper- 
sönlicher*) und  daher  unbestimmter  Ausdrücke  beruht.  Durch 
Gruppirung  mit  einer  Anzahl  Partikeln  ergeben  sich  allerdings 
Reihen  von  Redeformen,  welche  sich  indes  kaum  in  unsere  Ein- 
theilung  der  Flexion  in  Genera,  Tempora  und  Modi  einzwängen 
lassen. 

§  30. 

Die  Hülfswörter,  welche  beim  Verbum  in  Betracht  kommen,  sind 
m  erster  Linie  solche,  welche  im  Allgemeinen  dem  sowohl  nomi- 
nalen als  verbalen  Stamme  sich  anschliessen  können;  sie  haben  für 
das  Verbum  darum  nichts  speziell  Bezeichnendes,  sondern  haften 
dem  Stamme  zum  Ausdruck  einer  bestimmten  Bedeutung  durchweg 
an.  Es  sind  die  §  7  erwähnten  Suffixe  -a,  -i,  -hu  (-he),  -no,  (-na), 
und  die  selteneren  -bu  und  -lo.  Es  ist  daher  das,  was  unter  dem 
Abschnitte  über  die  Bildung  der  Nominalstämme  von  diesen  Suffixen 
gesagt  ist,  auch  für  den  Verbalstamm  giltig. 


*)  d.  h.  mit  Ausschluss  der  Pronominal-Suffixe. 
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§  31. 

Ausserdem  werden  folgende  Praefixe  (bez.  Infixe)  beim  Vcrbum 
starambildend  verwendet,  welche,  obgleich  sie  ebenfalls  nicht  aus- 
schliesslich verbal  sind,  doch  bei  dem  Verbum  ihre  Hauptrolle  spielen: 

1.  0-,  («0-,  na-').  Diese  Partikel  entspricht  lautlich  und  der  Be- 
deutung nach  dem  ka-  anderer  malayischer  Sprachen  (z.  B.  Tum- 
pahewa).  Beisp.:  mo-o-dunga  „treffen"  gleichbedeutend  mit  der  re- 
d  uplicirten  Form  mo  -  du  -  dungaja ;  mo  -o-  deopo ,.  fassen"  neben  mo  -  deopo; 
mo-o-alihu  „sich  eilen"neben  alihi  „schnell"  ;  mo-o-ho  „riechen" neben 
bo-lio  „Gerüche";  mo-o-lamito  „Geschmack  haben"  neben  lamito 
„Geschmack";  mo-o-lipato  „vergessen"  neben  mo-lipato',  mo-o-finohu 
„tönen"  neben  mo-tinohit. 

lieber  ho-  und  na-  =  o-^  wie  in  mo-no-ambic  „zusammen  sein" 
neben  mo-ambua  „versammeln";  mo-na-limo-muhu  „gurgeln"  neben 
mo-limo-muhu  id.,  vgl.  §  2.  pag.  3  u.  4. 

2.  ti-  (~kif  verw.  Sprachen)  ist  eine  Partikel  von  schwer  zu 
fixirender  Bedeutung,  z.  B. :  mo-ti-balato  „rollen",  „sich  wälzen"; 
mo-ti-huloa  „sitzen";  mo-ti-lualo  „fassen"  „erfassen'';  mo-ti-tola 
„bleiben";  mo-ti-läno  „glänzen"  (=mo-o-länd);  ma-t-il-i-men-io 
Verbalform  von  *mo-ti-meno  (neben  mo-li-meno)  „wägen". 

3.  to-  und  li-.  Diese  Verbindungen  scheinen  mit  den  bezüg- 
lichen Praepositionen  und  Abhängigkeitspartikeln  identisch  zu  sein, 
z.B.:  mo-to-hilao  „am  Herzen  liegen";  mo-li-meno  „wägen"  (von 
mmo  „Wage");  mo-^i-^to-duo  (jmo-du-duo)  „folgen"  z.  B.: 

ijo       ma-p-il-o-i-to-duo-lio  lo-olonia        ti 

„da  ward   befohlen  von  ihm  hin  zur  Gefolgschaft  des  Fürsten  jener 
nakoda  bo-ito 
Nakoda". 

Hierher  gehört  auch  ein  stammbildendes /o-,  z.B.:  mo-lo-buno 
„begraben". 

Diese  Verba  sind  eigentlich  adverbielle  Ausdrücke,  die  durch 
Praefigirung  von  mo-  fertige  Wörter  werden. 

4.  de-  mit  der  Grundbedeutung  „nach",  „hin",  rückt  eine  Hand- 
lung  als   beabsichtigt,    aber  noch   nicht   geschehen,    in   die  Zukunft. 

35  3- 


Theils   ohne,    theils  mit  lo-  angereiht,   findet  es  sich  als  Futurpräfix 
vor  Yerbalstämmen,  z.  B-: 

wo-nu  to  hila-nfo  de  bajali-a     lo-wa- 

„wenn  zu  unserm   Wohlgefallen  ist    dass  wird  bezahlt  werden   von 
ioiia      h-il-oli     lo-tä  il-ate      bo-ito. 
mir    die  Schuld  jenes  todten  Mannes." 

und  mehr  verbal: 
ijo        uau  de       lo  mo-hite        hö  l-um-untu      to      u 

„dann   (auch)  ich  werde       fahren     aber  (nur)      einsteigen       in    die 

taea    li         tata. 
Prahu  des  Bruders." 

5.  hi-  ist  ein  Praefix,  welches  die  allgemeine  Ausdehnung  einer 
von  Vielen  gleichzeitig  unternommenen  Handlung  ausdrückt,  z.  B,: 
hi-lao-lao-u^  „ungeflügelte  Thiere",  wörtlich:  „Alles,  was  da  läuft" 
(mo-Zöo); 

ijo  i-lo-önto-no-lio  tä  hi-ämbua  to  hvho 

„da  wurden  erblickt  von  ihm  Leute  überall  sich  versammelnd  mitten 

dalalo       wa  u       hi-buluto  mai  to       tä  ma- 

im    Wege    und    Alle    stürmten    los    und    kamen    auf  Leute    zu    mit 
lo-ma-huta  bitu-io. 
gezogenen  Krissen." 

6.  he-  ist  eine  Partikel,  welche  vor  Verben  stehend,  die  Thätig- 
keit,  welche  das  Verbum  ausdrückt,  als  mit  einer  engeren  Annähe- 
rung oder  Beziehung  zu  einer  Person  oder  Sache  verbunden  dar- 
stellt z.  ß. : 

ijo         ti  nakoda     bo-ito  ma-i-lo-dunohe-mao  lo-walao      oloma 
„darauf  der        Nakoda        ward  gehört  (diesmal)  von  der  Prinzessin 
ma-he-mo-loia  ijo   ma-il-i-bode-lio. 

wie  er  wechselredete  und  ward  gerufen  dorthin  von  ihr." 

§32. 
1.  Das  locale  i. 

i  ist  locale  Partikel,  welche  vor  (und  nach*)  Verbalstämmen 
stehend,  die  durch  das  betreffende  Verbum  ausgedrückte  Thätigkeit 

•)  Vgl.  §  7.    1. 
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nach  einer  bestimmteu  Richtung  hin  local   fixirt;  z,  B.  in  Formen 
■welche  halb  verbal,  halb  nominal  sind: 

Lo  olonia  lo  tvo  lo  lo-i-dvpa  pateda  hulawa 

„Es   war  ein  Fürst,   es  geschah   dort  das  Anfertigen   eines  goldnen 

Armbandes" 
ijo  bo-ito  talala  wa  u  lipa-lipa  p-ü-o-huto-lio 

„darauf    Hosen    und    Sarongs    wurden  gelassen  von  ihm  anfertigen 

ijo  'p-il-o-i-delo-lio  to  u  tat-io 

darauf  wurden  sie  von  ihm  dahin  bringen  gelassen  zu  seiner  Schwester" 
wobei  die  Form  mit  i  auf  das  folgende  to  n  tat-io  hinweist. 

ijo  ma-mao-po-i-hama-lio  li  amo-lio        to  lipu- 

„darauf  ward  sie  dorthin   abholen   gelassen  von  ihrem  Vater    nach 

Ho  vo  lo  hui -10       bo-ito 

seiner  Stadt  mit     ihrem  Geliebten" 

la  to  p-il-o-i-pate-Uo  lo- olonia   loo  lo     lipu 

„es  kam  zum  dort  getödtet  werden  lassen  vom  Fürsten  des   Landes 

hnl-io  lo-icalao  olonia 

ihr  Bräutigam  (nämlich)  der  Prinzessin". 

„nachdem  er  ein  Haus  gebaut  hatte  etc. 
p-il-o-i-po-dupa-lio  to-nu  pakeani 

wurden  gelassen  (p-il-o)  dort  (i)  anfertigen  von  ihm  Kleider". 

In  den  zwei  letzten  Beispielen  steht  das  i  vor  den  Verbal- 
stämmen, die  das  po-  des  Causativums  (vgl.  §  35)  enthalten, 
während  ein  p-il-o-  ebenfalls  in  causativem  Sinne  vorhergeht,  indem 
die  von  letzterer  Partikel  bestimmte  Handlung  erst  eingetreten  sein 
muss,  bevor  an  dem  Orte,  auf  den  i  hinweist,  die  durch  die  zweite 
Causativpartikel  bestimmte  Handlung  eintreten  kann. 

In  Verbindung  mit  der  Praeposition  to  erscheint  i  in  Formen, 
welche  wiederum  sich  am  besten  aus  dem  halb  substantivischen 
Charakter  des  Verbums  erklären  lassen,  z.  B.  von  mo-{di()-duo 
„folgen":  vgl.  das  Beispiel  §  31.  3. 

2.  i-lo-. 

i  steht  ferner  vor  dem  Verbalstamme,  wenn  diesem  lo-  {le-)  vor- 
hergeht,   zur   Bildung   eines  Verbalgenus;  es  bezeichnet  dann  einen 
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Ort,  an  welchem  die  Action,  welche  das  Verbum  ausdrückt,  eintritt, 
z.  B.: 

teto      i-lo-  h  intu       lo-batade 
„dort  ward  gefragt  vom  Bocke" 

wörtlich:  „dort,  an  dem  Orte  geschah  das  Fragen  (nio-Iiinfu),  es  kam 
vom  Bocke"; 

tungulo  i-lo-  deopo 

„bis  (derselbe)  gefangen  wurde"  (mo- deopo),    (vgl.   auch  unter   den 
übrigen  Beisp.)  Verbindungen,  welche  einem  Passiv  sehr  nahe  stehen. 

3.   'il- 

-ü-  ist  ein  Infix  von  derselben  Bedeutung  wie  i-lo-  (und  wie 
dieses  in  verwandten  Sprachen  einem  i-na-  entspricht,  so  lautet  es 
dort  -in-).  Es  dient  ebenfalls  zur  Bildung  passiver  Formen.  So  in 
blossen  Stämmen:  b-il-oli  „Schulden";  mit  suff.  -a-.b-il-nlo-a 
„ein  Ort,  wo  gepflanzt  wird"  (vgl.  p.  10  u.  p.  7.  Z.  4). 

In  Yerbalformeu:  mo-d-il-eh-lio  „es  ward  gebracht  von  ihm" 
{mo-delo);  tno-h-il- ama-lio,  „es  ward  geholt  von  ihm"  (mo-hama). 
Regelmässig  ist  es  für  das  causative  po-  (p-il-o-)  wenn  dies  allein 
steht;  wenn  po  verdoppelt  ist,  wird  -H-  dem  an  erster  Stelle 
stehenden  infigirt,  Q:)-il-o-po-)*);  ebenso  tritt  es  zwischen  mo- 
(das  dann  zu  ma-  wird)  und  das  locale  i  hi  Stämmen,  die  mit  letzterem 
praefigirt  sind  vgl.  ma-il-i-bode-lio  von  mo-bodu. 

§33. 

ma-,  mo-,  m-. 

Die  Hauptrolle  unter  den,  als  dem  Verbum  zugehörig  be- 
zeichneten Uülfswörtern,  spielt  das  als  Praefix  in  mannichfacher 
Form  dienende  Wörtchen  ma-,  gewöhnlich  mo-  (daneben  me-,  dessen 
Sinn  vielleicht  intransitiv  ist).  Die  Partikel,  welche  eigentlich:  „be- 
findlich", „vorhanden"  zu  bedeuten  scheint,  bildet  aus  den  Stämmen 
(sowohl)  der  Verba,  (als  auch  einiger  Adjectiva  z.  B.  mo-pio  „schön", 
mo-leto  „schlecht")  Formen,  welche  in  durativer  Weise  die  Thätig- 
keit  als  eine  zuständliche  bezeichnen. 


*)  Bei  Stämmen,   die   mit  mo-po-  anlauten  aber  =  ma-i-lo-po-   nicht  mo- 
p-il-o. 
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Neben  diesem  andauernden  vw-,  ma-,  inr-,  hat  aber  das  Holontalo 
noch  ein  zweites  momentaneres  und  energischeres  Prae-  oder  Infix 
mit  wi,  welches  je  nach  dem  Anlaute  wechselt. 

a.  Es  erscheint  als  Praefix  m-  bei  vokalischem  Anlaute,  z.  B. 
m-ohe  „fürchten"',  di-la  m-ohe  „keine  Furcht!"  neben  olie  „Furcht" 
ohe-lio  „heilig". 

b.  Labialen  Anlaut  verwandelt  es  in  m  z.  B.  mate  „sterben" 
neben  pate\  matu-hii  „kochen"  neben  mo-patii  „heiss  sein";  mo-to- 
huno  „drehen"  neben  ivo-to-huno  id. 

c.  Hinter  andere  konsonantische  Anlaute  tritt  es  als  Infix  -um- 
z,  ß.  t-i/m-eteo„  fliehen"  neben  tefeo  „Flucht";  l-wm-ajahu  „segeln" 
neben  lajaku  „Segel";  yo-di-di-h-vm-a-Uo  „sie  wurden  von  ihm  zur 
Hand  genommen"  yonmo-diho  „fassen";  h-u7n-u/iulo-  nnd h-vm-uhelo 
„zittern"  neben  hvlu-hela-lo  id.,  mo-Jnt-hulo  „kalt"  und  hu-hvlo-li') 
„Fieber";  t-um-noto  „hineingehen"  neben  mo-po-fuoto  „einen 
Glauben  annehmen  eig.  hineingehen". 

Die  Präfixe  ma-,  mo-,  nie-,  üben  bisweilen  nasalirenden 
Einfluss  aus  z.  B.  mo-miti-lo,  mo-miti  „kneifen"  neben  pifi- 
la-maOy  id.;  mo-muato  „wegnehmen"  neben  huata  „nimm  weg!";  mo- 
muo  „öffnen,  offen  sein"  neben  itno-huo  id.;  mi-miu  „falten"  neben 
pi-pnc~a  „wiederholen";  mo-nnntao  „wegtragen"  neben  bintaa  „trag 
weg!";  7no-WM/w/iM<M  „stürmisch  sein"  neben  hi-buivhutu  „yow  allen 
Seiten  stürmen",  o-buluhutu  „stürmisch";  ferner:  mo-na  „essen", 
mo-nailo  „angeln"  neben  o-ailo  „Angel",  Formen  in  denen  sich 
wohl  eine  Spur  des  verlornen  k-  erhielt;  vgl.  pag.    3    und  §.  31.  1. 


Mit  dem  Präfixe  ?«-,  dem  Infixe  -um-,  den  Präfixen  »na-,  wo-, 
(mo-i-),  me-  erscheint  der  Stamm  im  Sinne  einer  halb  nominalen  Ver- 
balform, die  zunächst  einem  Participium  präsentis;  einem  Verbal- 
substantiv im  abstracten  Sinne  der  Thätigkeit,  welche  das  Verbum 
ausdrückt;  einem  Infinitive,  entspricht;  mo-hama:  „seiend  holend", 
„holend",  ^er  holt",  „das  Holen",  „holen". 

Diese  Form  nun  in  Bezug  gesetzt  zu  einem  Nomen  oder  Per- 
sonalpronomen gibt  eine  Conjugationsform,  welche,  wenn  die  be- 
treffenden Tempora  nicht  besonders  hervorgehoben  werden  müssen, 
einem    Präsens,    einfachem    Präteritum,    oder  Futurum  entsprechen. 
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Dabei  verbleibt  deu  Formen  mit  ?»a-,  yno-,  me-  aber  der  Charakter 
des  Zustandes  einer  andauernden  Handlung;  z,  B.: 

watotia  mo-hintu      mo-hile  mo-hite         mao  mo-dahani 

„ich  bin  bittend  bin  ersuchend  für  einmal  zu  rudern  Handel  zu  treiben" 
i.  e.   „ich  bitte  und  ersuche  (dich)  wegfahren  zu  dürfen,  um  Handel 

zu  treiben" 
mo-hile  mo- dudung oja  mo-piohu    io  mo-dahani 

„begehrend  zu  treffen"  „gut  thust  du,  indem  du  Handel  treibst" 

mo-o-pate    o-lami    mo-huiu 
„zu  tüdten  uns  um  zu  machen" 

ijo       ti    nakoda.  di-la        mo-lcuto         tuudu  tio  m-olie 

„dann  der  Nakoda  nicht  mehf  wollte  weil  er  sich  fürchtete" 
uau  di-la  lo  mo-lmto  mo-ti-huloa    tea  to  huta-u 

„ich  will  nicht  mehr        hocken      hier  auf  meinem  Boden 
Hau      mo-lo-lao       mo-hotulo    wa  u       mo-lahe  to  huidu 
ich  werde  gehen  hinaufsteigen  und  hinabsteigen  den  Berg" 
wo-,  wza-,  können  auch  vor  m-  etc.  sowie  vor  po-  (vgl.  dieses)  treten, 
ja  selbst  mo-po-mo-  kommt  vor. 

üeber  ma-lo-,  ma-i-lo-  vergl.  s.  v.  lo-  §  36.  2. 

§34. 

Noch  müssen  hier  zwei  Verbindungen  erwähnt  werden,  welche 
hinter  Verbalformen  treten  und  mit  wö-,  beziehungsweise  mo-  ge- 
bildet sind: 

1.   tnao. 

mao  (ma-o;  Kaidipan.  und  Bantik:  ma-ko-.  Vergl.  auch 
Moüondou:  no-rapat -ma-ko  —  Hol.  *  lo-lapata-mao  =  lapata-o 
„nachdem",  „darauf")  ist  ein  selbständiger,  häufig  an  andere  Verbal- 
formen, wie  auch  adverbielle  Verbindungen  sich  anlehnender  Stamm, 
dessen  Grundbedeutung  die  Fixirung  der  Einmaligkeit  einer  Hand- 
lung zu  sein  scheint;  es  ist  etwa  mit  „damals"  „diesmal"  zu  über- 
setzen. 

Häufig  steht  ma-o    als  Ersatz    des    Subjektes    bei   Verben,    die 
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dasselbe  Subjekt  haben,  wie  das  ihnen   vorhergehende,    vom  Nomen 
unmittelbar  regierte  erste  Verbum.     z.  B.: 
Zur  Bezeichnung  der  Einmaligkeit: 

uau  di-po  o-lo-önio-ma-o  n-tie      fo  de-lo-mo  aju 

„ich  habe  noch  nie  einmal  gesehen  derartiges       im  Walde" 
ijo    tio      ma-le-duiiga       o-de        lipii-lio        ijoma-ma-o  p-il-o- 
„dann  er  gekommen  seiend  nach  seinem  Lande  da  trat  ein  sein  Be- 
lele-lio  to       li  amo-lio 
rieht  an  seinen  Yatcr" 

fo-u  mo-pioliu  dila-Uo  ti-monoli  mo-mate  u-lihu  oi-in  lo- 

„dass  sei  fröhlich  eure  Zunge  ihr  tödtet  Tausende   zu    eurem  Futter 

iolomo  pe-enta-lo-mno 

von  Ameisen  auf  einmal" 

ma-o  als  Ersatz  des  Subjektes: 
ijo  feto  ti  nakoda  bo-ito  mo-lo-lao     o-de    talu      lo-olo/na       to-u 
darauf     jener  Nakoda  kam        in  die  Nähe  des  Fürsten  darauf 

ma-le-ditnga-ma-o  ijo  — 

nachdem  gekommen  war  er,  da  — ". 

2.   -mo-la. 

-mo-la  ist  eine  Verbindung,  die  hinter  (bisweilen  auch  vor*) 
Verbalstämmen  stehend  —  vielleicht  mit  mo-lao  etymologisch  identisch 
—  die  Thätigkeit  dieser  Verba  als  nebensächlich  und  gleich- 
zeitig einer  Haupthandlung  unterordnet,  wobei  ein  überraschend 
schnelles  Eintreten  von  Haupt-  und  Nebenhandlung  betont  wird;  z.  B. 

ijo  ma-i-lo-du7iohe- mo-la  lo-olonia  bul-io 

„darauf  kam  ein  Gehürtwerden,  es  kam  an  den  Fürsten  des  Werthes 
lo-icalai  pani  ijo  ma-p-il-o-dii-duo-Uo      lo-olonia      ti    nakoda 

des  Schmiedesohnes  da  hiess  er  ihn  kommen  der  Füi'st  den  Nakoda 

walai  pani  bo-ito 
jenen  Schmiedesohn"  d.  e.  „sobald  der  Fürst  den  Werth  etc.  hörte". 


*)  z.  B.  vgl.  §.  36  Beisp.  3. 
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ijo         ti  nnkoda  ma-lo-botvla-mo-la  ijo      h-il- 

„darauf   der  Nakoda  sobald  er    nur    eingestiegen    war,    da    gesehen 

ilohe-lio  mal  tä  dulo-tä  ma-de-dulu 

waren  sie  von  ihm  kommend  die  beiden  Männer  sie  waren  verschwunden"; 
i.  e.  „sowie  der  Nakoda  in  das  Boot  geklettert  war,  waren  die  beiden 
Männer,  welche  er  hatte  kommen  sehen  verschwunden". 

ijo  to-u  u'alao  olonia      ma-l-i/m-untu-mo-la    o-de     hu-Jwli/ie  — 
„dann  die  Princessin  so  wie  sie  eingestiegen  war  in  den  Tragstuhl  — " 

§35. 
J*o~,  ])~il-o-. 

po-,  (p-ü-o-),  ist  eine  Partikel,  welche  Verbalstämmen  präfigirt, 
ausdrückt,  dass  etwas  geschehen  könnte  oder  sollte.  Die  Grund- 
form, die  noch  bisweilen,  lautlich  geschützt,  vorkommt,  lautet  pa-, 
und  entspricht  der  gleichlautenden  Partikel  der  verwandten  Sprachen. 
Es  entsprechen  die  mit  diesem  Präfixe  gebildeten  Formen  Participien 
necessitatis,*)  Potentialen  und  Imperativen.  Besonders  aber  dient 
die  Partikel,  die  in  den  Formen  /)o-,  po-po-,  p-ü-o-,  p-ü-o-po-, 
(p-ü-o-i-po-  etc.)  erscheint,  zur  Bildung  von  Causativstämmen  in 
stets  passiver  Bedeutung. 

Das  thatsächliche  Eintreten  des  durch  po  -  als  möglich  oder 
wünschenswerth  Dargestellten  wird  durch  die  davor  gestellten  Stämme 
w  und  —  noch  stärker  —  durch  o  ausgedrückt  (vgl.  diese).  Steht 
po-  doppelt,  so  erklärt  man  am  besten  das  dem  Stamm  unmittelbar 
präfigirte,  als  ein  Participium  necessitatis  bildend,  während  das 
zweite,  diesem  präfigirte  po-  (in  spezif.  pass.  Form  p-il-o-)  ein 
Causativ  darstellt.  Also  etwa:  „das,  was  geschehen  soll,  zu  thun 
veranlassen". 

po-hutua-mu  po-ti-huloa 

^^tibi  faciendum'-''  „setze  dich!" 

uau     wo  lo  u  po-hile  to  o-lemu 

„ich  bin  der  (dir)  zu  erfragende  (den  du  suchen   musst)" 


*)  dann  gerne  mit  dem  Suffix  -  a. 
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p-il-o-. 

p-il-o-mo-ponu-lio  io  ivatotia  p-il-o-i-po- 

„es  wurde  Liebe  erweisen  gelassen  gegen  mich  es   wurden    gelassen 
hvtu-n-Ho  pakeani      /lulaica 

von  ihm  dort  anfertigen  Kleider  von  Gold" 

pp-  scheint  zu  po-  in  ähnlichem  Verhältnisse  zu  stehen,  wie  me 
zu  mo-  und  Ir-  zu  Io-. 

§36. 

lo- 

Diese  Partikel  spielt  vor  Verbalstämmen  eine  doppelte  Rolle: 
1.  Tritt  sie  allein,  wie  eine  Art  Artikel  beim  Nomen  (vgl. 
pag.  14.  3.)  vor  den  Stamm  und  setzt  so  gewissermassen  das 
V^erbum  in  Action.  Die  bezüglichen  Formen  sind  wohl  als 
eigentlich  nominale  zu  bezeichnen,  indem  sie  ein  Verbalnomen  dar- 
stellen, zu  dem  das  Subjekt  einfach  angerückt  wird,  obwohl  es 
unserem  Sprachgefühle  noch  untergeordnet  werden  müsste;    z.  B. : 

ijo      oloiila  bo-ito  lo-tombilu  na-Ho:  e  nakoda 

„darauf  jener  Fürst  die  Rede   (war)  sein  Wort  (lautete):    o  Nakoda 
ti  ta   ta    lo-hutu    bo-tia     boo    talala  wa  u  Upa-lipa?  ijo       lo-lameto 
wer  das  machen  jetzt  Jacken  Hosen,  und  Sarongs?  darauf  die  Ant- 
wort (von  wem) 

ti    nakoda     bo-ito       ua-lio:  u  lata  watotia       ta 

des  Nakoda  jenes    seine  Rede  (war):    die  Schwester  (von)  mir  (ist) 

lo-hutu  kaini  bo-tie. 

die  (von  der)  das  Machen  jener  Kleider". 

ijo  *  walao  olonia  lo-loia     mai        ua-lio 

„darauf   (von   der)    Frincessiu    die  Rede    kam  sie  sprach",    wo  das 
zu  ergänzende  Verbum  „sein"  durch  mai,  „kommen",  gegeben  ist. 

2.  Wird  ein  Io-  andere  Präfixe  vor  sich  anreihend,  bei  den 
Verbalstämmen  verwendet.  Die  bezüglichen  Präfixe  sind  z-,  ma-, 
(ma-i-)  oder  beide,  je  mit  einem  Io-,  so  dass  die  Verbindungen: 
i-lo-,  ma-lo-  (ma-i-lo-,  ma-lo-i-lo-)  sich  ergeben. 
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Hinter  diese  Präfixe  dürfen  nur  die  eigentlicli  stamrabildenden 
Hülfswörler  (o-,  /io-,  etc.),  treten.  Bei  mit  po-,  po-po-  präfigirten 
Stämmen  tritt  dafür  p-il-o-,  p-ü-o-po-  ein,  vor  diese  kann  dann 
noch  ma-lo-  treten. 

Sowohl  das  sub  1  wie  das  sub  2  erwähnte  lo-  wird  bei  den 
Verbis  mit  me-^  durch  ein  le-  ersetzt;  z.  B.  von  me-nahu  „sich 
freuen":  le-nahu,  ma-i-le-nahu. 

a)  i-lo-  (malag.  i-nci)  ist  ein  Präfix  von  spezifisch  passiver 
Bedeutung  (=  -il-)  und  wird  vollkommen  ebenso  verwendet.  Beispiele 
siehe  unter  i-  §  32. 

b)  ma-lo-*)  (malag.  ma-na).  Diese  Verbindung  stellt  die 
Handlung  als  vollendet  dar  und  entspricht  einem  Perfect  d.  h.  etwa 
einem  Particip  dieses  Tempus;  vor  lo-,  i-lo-  (p-il-o-)  und  dem 
gleichwerthigcn  Infixe  -ü-  aber  einem  Plusquamperfect  sp.  etwa  einem 
Particip  desselben. 

Dass  aber  auch  dieses  lo-  (vgl.  §  8  3.)  sich  nur  dem  fol- 
genden Stamme  anschliesst,  das  beweist  der  Umstand,  dass 
hinter  das  vortretende  wm-  noch  mao  (vgl.  §.  34.  1.)  treten  kann. 

Beispiele  mit  einfachem  ma-lo-  (pia-le-y  ma-i-lo-): 

ijo  ma-lo- otapu  wav  ma-     mao  lo-hamahulawa  no- 

„dann  nachdem  er  erhalten  hatte   und    er    geholt    hatte    Gold    einen 
bolingo  wa  u  ma-lo- tali  tapu-lio**)  lo-pale  wa  u    M-no-no-po-hi-a 
Topf    und   gekauft  hatte  enthülsten    Reis    und    allerlei    dergleichen 
wa  K     la       to  detoll K.  Ijo       to  u      ma-lo-dapatao    ijo  ma- 

da  ging  er  (es)  zu  verladen.     Dann  darauf  fertig  geworden  dann  er 
maO'lo-lele       o  li      amo-lio  ua-lio 

berichtet  habend  an  seinen  Vater  seine  Rede  war" 

ijo  •laa-i-lo-del-io  wa  u  d-il-il-io 

„darauf  nachdem  sie  hier  übergeben  w^ar,  ward  sie  geküsst"  (mo-delo 

und  mo-dilo) 


*)  Auch  diese  Verbindung  gehört  nicht  durchaus  dem  Verbum  an,  sie  steht 
auch  vor  Pronominibus  und  Adverbien,  vgl.  ma-lo -u  walalo  „seiend  geworden 
grau":  ma-lo- odito  „befindhch  so'"  i.  e. :  „da  so  war"  — . 

*',  vgl.  §•  17  unten. 
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teio  ma-i-le-hahu  lo-hüao  lo-tumbihu 

„da  nachdem  froh  geworden  war  das  Herz  der  Frösche  — " 

wa  u  ma-lo-o-lipata-lio  wawa-io 

„und  nachdem  sie  vergessen  haben  ihr  Wohl" 

ma-lo-  mit  lo-,  i-lo-,  p-il-o-,  (IüÜx  -ü-):  ma-lo-lo-ali,  „nach- 
dem entstanden  waren  etc." 

tuudu  ma-lo -p-il-o-hutu  uau  ma-lo -i-lo-hinadu 

„weil  angestiftet  worden  war  (von  mir)"     „ich  bin  bekehrt  worden" 

§37. 

Aus  dem  im  obigen  Abschnitte  über  die  Yerbalstämme  und 
ihre  Hülfswörter  Gesagten  ist  ersichtlich,  dass  ein  reich  gegliedertes 
Schema  zur  Bildung  verbaler  Wortformen  vorliegt,  welche  Formen 
jedoch  vermöge  der  Eigenschaft  ihrer  Hülfswörter  die  Thätigkeit  in 
erster  Linie  qualitativ,  besonders  aber  local  bestimmen,  während 
eine  zeitliche  Scheidung  nur  wenig  zur  Geltung  kommt.  Das  Yer- 
bum  ist  in  Verbindung  mit  den  §.  7.  1.  aufgeführten  Pronominal- 
suffixen besonders  aber  auch  durch  die  (mit  t-,  t'-Zo-,  -«7-)  gebildeten 
loculen  Präfixe  als  durchaus  passivisch  zu  betrachten,  während  die 
Formen  ohne  diese  Suffixe,  bez.  Präfixe  am  besten  als  nominale 
zu  bezeichnen  sind,  mit  Ausschluss  etwa  des  Imperativisch  ver- 
wendeten blossen  oder  erweiterten  Stammes. 

Die  Reihe  der  Wortformen  ist  folgende: 

A.  1.  Der  blosse  Stamm  und  der  Stamm  in  reduplicirter  oder 
wiederholter  Form;    z.  B.: 

uau     hitiolo 

„ich  Hunger"  i.  e.  „ich  hungere" 
uau  hulo-huloa 
„ich  sitze  (immer)" 
hiahe-mu     mo-pio-pio       tä.  dulahu 
„pflege  du  gar  sorgsam  das  Mädchen" 
di-a  lipata-mu 
„vergiss  nicht!" 
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bo  to  ti  b-il-ilohe-l.io  mai  lo-Maninano 

„aber  als  erblickt  wui-den  von  ihm  die  kommenden  Maninano's" 

2.  Der  mit  den  in  §  7  erwähnten  Suffixen  und  den  in 
§  31  erwähnten  präfigirten  Hülfswörtern  erweiterte  Stamm, 
Beispiele : 

ijo      hajali-a-mu  bi-loh~i 

„dann  bezahle  du!"  „sieh" 

ijo    loo-nu    o-diinohe    walai    pani    ijo     bajali-a-Uo 
„dann  so  oft  hörte  der  Schmiedesohn  da  ward  bezahlt  von  ihm" 
hi-  buluhutu 
„(sie)  stürmten  allerwärts" 

B.  1.  Der  Stamm  mit  lo-.     Beispiele  vgl.  s.  v.  lo-  §  36. 
2.  Der  Stamm  mit  i-lo-  und  -il-.     Vgl.  §  32. 

i-lo-  dunohe  -  lio 
„es  ward  von  ihr  gehört" 
teto  i-lo-du- dungcija  li-monolio 
„da  v^rard  getroffen  von  ihnen" 
odito  t-il-ombilu     H-monolio 
„so  ward  geredet  von  ihnen" 
7/)a  u        poli    b-il-uta-io    botu    bo-ito 
„und  wiederum  gespalten  ward  jener  Stein" 
wa  u  la  to  d-il-npa-lio 
„und  er  ging  an  das,  was  von  ihm  bearbeitet  werden  sollte"  v.  mo-dupa 

C.  1.  Der  mit  wia-,  wio-,  me-  präfigirte  Stamm  in  einfacher, 
reduplicirter  und  wiederholter  Form;  so  wie  der  mit  den- 
selben Hülfswörtern  versehene,  und  durch  die  in  §§  7.  31. 
besprochenen,  erweiterte  Stamm  vgl.  dort. 

uau  mo-hutu  me-dunga  mai 

„ich  thue"  „komm! 

tä  dulo-tä  ma-de-duhc 
„die  zwei  Männer  waren  verschwunden" 
mo-lo-lohumo  mo-ii-läno  tno-lo-bniio 

„flüstern",  „glänzen",  „begraben" 

2.  Das  Präfix  m-   und    das  Infix  -um-  in    derselben  Weise 
verwendet  wie  ma-  etc.  in  1. 
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uau  m-ohe  U  haha  t-um-eteo 

„ich  fürchte  den  Vater"  „fliehen" 

3.  Der  mit  ma-  (statt  mo-  etc.)  versehene  Stamm,  welcher 
selbst  mit  lo-  (oder  le-')  eingeleitet  oder  dem  i-lo-  präfigirt  oder 
-il-  infigirt  ist.*)  Beisp.  s.  v.  lo-  (^ma-lo-,  ma-i-lo-, 
ma-p-ü-o-)  §  36. 

Ferner  der  mit  ma-  vor  die    letztere    Bildung    mittelst 
eines  neuen  io-  präfigirte  Stamm  (ma-lo-i-lo-  etc.).    Beisp. 
§  36.  2. 
D,    1.   Der    mit   po-    präfigirte    Stamm    in    der    s.  A.   beschrie- 
benen Bildung.     Beisp.  s.  v.  po-,  p-il-o-  §.  35. 

2.  Der  mit  einem  zweiten  po-  präfigirte  Stamm  in  derselben 
Form;    z.    B.    p-il-o-i-po-hutu-a-lio  von  mo-hutu. 

3.  Das  Präfix  mo-  (wohl  ohne  weitere  Substitute)  vor  dem 
mit  einfachen  (D.  1.)  oder  doppelten  (D.  2)  po-  präfigirten 
Stamm,  z.  B.  mo  -  po  -  o -pio- hu  neben  mo-pio-hw,  mo-p-il- 
0 -po-d-il-el-io  von  mo-delo. 

§  38. 

Bezüglich  des  Ausdrucks  der  zeitlichen  Unterscheidung  ist 
vor  Allem  zu  bemerken,  das  eine  Eintheilung  in  Tempora  demHolontalo 
Verbum  ganz  ferne  steht;  wir  haben  gesehen,  dass  nur  die  mit  ma- 
la-, gebildeten  Formen  bestimmten  temporalen  Charakter  und  zwar 
den  des  Perfekts  bezw.  Plusquamperfekts  besitzen.  Im  Uebrigen 
tragen  alle  Formen  den  Charakter  eines  zeitlosen  Passiv's,  besonders 
durch  Ansetzung  der  §§  16.  17  erwähnten  Pronominalsuffixe. 

Der  blosse  Stamm  wird  gerne,  zumal  in  Verbindung  mit  den 
passiven  Suffixen  -a  und  -i,  in  der  Bedeutung  des  Imperativ's  ver- 
wendet. Vgl.  §  7.  1.  und  §  37.  A.  2. 

Soll  eine  Handlung  als  zukünftig  bezeichnet  werden,  so  ge- 
schieht dies  durch  die  Partikel  de-^  die  allein,  oder  mit  /o-,  oder 
als  Adverb  „de-u^  verwendet  werden  kann,  z.B.: 


*)  Formen   wie  m-ü-ate  von  mate;     t-il-um-eteo   von    t-um-eteo   gehören 
unter  B.  2.  indem  mate  und  tumeteo  als  Stämme  gelten. 
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wa  u  de  watotia  mo-ali  d-ü-el-io 

„und  in  Zukunft      ich      kann  übergeben  werden  [ich]*)" 

mai  to  u-taea  icolo  hohato    le-dunga 

„Gekommen  ist  man  auf  einer  Prahu  mit  einem  Bobato,  zugesellt 
mai  u'o-lo  watotia  i-lo-hula  lo-olonia-lio 

gekommen    ist    er    mit    mir,    (als)    sass    (ich)    bei    seinem    König, 

mai  po-i-hama-lio  to         wala-io 

gekommen  ist  er  mit  dem  Befehl,  dorthin  zu  holen  seine  (des  Königs) 

de-u  tä  dulahu  lohi 

Tochter,  dass  sein  möge  (dort)  das  Mädchen  gefunden  (gesehen)  bei 

lo  -  Maninano       to  watotia 
den  Maninanos  durch  mich." 

ma  -hß'  de  wo  -  dewo  -  lio  wa  la  -  io  tu  lide  no  -  aju  bo  -  ito      de  -  u 

„es  ward   sehr   gelobt   von  ihr  ihr  Junges  jene  Sehlange,   es  möge 

ma-lo-iota-mao 
ferner  so  sein,  nachdem  es  einmal  klug  gewesen." 

Aus  diesen  Beispielen  erhellt,  dass  die  Verbindung  de-u  gerade- 
zu im  Sinne   von   „fernerhin"    „in  Zukunft"   übersetzt  werden  kann. 

In  "Verbindung  mit  einem  Verbum  ein  deutliches  Futurum  (vgl. 
auch  §  31.  4)  bildend,  steht  de-u  in  folgendem  Satze: 

ijo       ti       putili      wo-nu   de-u  mo-önto  mao  to  hul-io  ho ~ ito 
„dann  die  Prinzessin      als      sie  sehen  sollte  ihren   Bräutigam." 

Das  Causativum  wird  durch  po-;  Frequentativum,  Desiderativum 
und  Intensivum  durch  Reduplication  und  Wiederholung  gebildet 
vgl.  §  6. 


*)  -io  Suffix  der  3.  Person  wegen  watotia  vgl.  §  17  p.  24  unten. 
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VIII.  Das  Adverbium. 

§39. 

to-nu  „wo",  zusammengesetzt  aus  der  Präposition  to  (vgl.  §  40) 
und  dem  localen  Stamm  «?/,  dessen  Bedeutung  unserm  „wo"  ent- 
spricht. Letzterer  wird  nie  selbständig,  sondern  stets  in  Verbindung 
mit  iO'^  ICO-,  oder  mo-  gebraucht;  wenn  mit  ico-  oder  mo-  präfigirt, 
verliert  er  seine  spezifisch  locale  Bedeutung  und  wird  zur  Bestimmung 
der  Zeit  oder  der  Art  und  Weise  gebraucht. 

to  ic- to-nu,  da  wo 
to-nu?  ii-to-nu?  wo? 
o-de  u-to-nu?'  wohin? 
lönto  u-to-nu?  woher? 
tea  {tee)  hier 
teto,  dort,  dorthin 
löntea,  von  hier  her 
löntefo,  von  dort  her 
odia,  idulo,  hierher 


to-u,  hierauf,  dann 
feto,  dann,  da,  darauf 
omolua,  wann 
bo-iia^  intie,  jetzt 
i-hu,  von  jetzt  ab 

de-u,  in  Zukunft,  fernerhin  vgl.  §  38. 
hua,  po-li,  wiederum,  abermals 
nmlolo,  u-mulolOy  vorher,  einstweilen 
pe-enta,  einmal 
dula-dula/iH,  frühe 
Joest,  Holoiitalu-Si)iaclic.  49 


dumo-dupo,  frühe  am  Morgen 

hm-hui,  spät 

dulahu  ho-tia^  heute 

olöno,  gestern 

tunuhu  oläi'io,  vorgestern 

lömbu,  morgen 

nonu,  übermorgen 


hua,  po-li,  wiederum 

o-d-ito,  so,  auf  jene  Weise 

bo-ti,  so,  auf  diese  Weise 

o-de-lo-,  nach  Art  von,  gleichwie 

o-lo-;  od-ito  o-lo-,  ebenso,  ebenfalls,  nun 

od-ia,  so,  auf  diese  Weise 

ico  lo-,  wie,  wie?  vgl.  §  19 

bo-li,  überdies 

di-la,  nicht,  keineswegs,  nein 

di-la  lo-,  (di-lä-lo-')  nicht  mehr 

di-a^  di-alu,  di-aluo^  nicht,  nein 

di-po-,  di-po  lo-,  (di-pö-lo-)  noch  nicht,  nie 

di-po-luo,  noch  lange  nicht 

00,  ja 

no-lo,  wie  viel? 

no-pee,  ein  wenig,  etwas 

nO'idi,  ein  wenig,  zu  wenig 

tutu,  tu-a-t7i-a,  sehr 

laba,  dono,  mehr,  sehr 

dono  lo-,  noch  mehr. 
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IX.   Präposi tonen, 

§  40. 

to,  auf,  nach,  zu,  gej^en 
0,  nach,  hin,  zu,  gegen 
o-f/e,  nach  —  hin 
lönto^  von  —  her 
«00  Zo-,  mit 

to  delomo,  in  (im  Innern) 
ti  täto,  über 
<i  bawa,  unter. 


X.  Gonjnnctionen. 

§  41. 

wa  IC,  wo  lo-,  und,  auch 

bo-li,  ausserdem,  und  noch 

o-lo-,  od-ito  o-lo-,  auch,  ebenso 

mo-nii,  wo-nu,  wenn 

mo-nu  ica  u  (ino-nu-ioa-ii),  wenn  auch,  und   wenn 

mealo,  meambo,  oder 

eleponu,  openu,  obgleich 

(tingulo,  t-ll-ungulo,  bis  dass 

ttiudif,  weil 

/jo,  dann,  da 

böj  aber 

bo  lo-,  aber,  wenn 

bo  lo 0  lo-^  wenn  —  so 
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de-lo-de,  ausser,  wenn  nicht 
hiambu,  während 
tongadu,  zu  der  Zeit,  als 
lapatao,  nachdem,  darauf. 


XL  Interjectionen. 

§42. 

e,  die  häufigste  Interjection,  je  nach  der  Bedeutung  verschieden 
betont,  dient  sowohl  zur  Bezeichnung  des  Vocativs  wie  auch  als 
Ausdruck  der  Ueb errasch ung,  des  Abscheus  u.  s.  w.  e  scheint 
auch  als  selbständiger  Stamm  aufzutreten  in  der  Bedeutung  des 
„Zurückstossens",  „Abweisens",  „Nicht-seins"  vgl.  ?io-pe-e  §  24 
Z.  5  und  das  (analog  dem  no-po-hi-a  [vgl.  ebenda]  gebildete)  pe- 
le-hi-a  „nicht  doch!"  „nicht  thun!" 

a,  hl,  lüK,  he! 

wambao,  (eigentlich  Verbalstamra  mit  der  Bedeutung  der  vereitelten 

Möglichkeit)  leider!  schade! 
woluo  0  lo-,  wie?  was?  wirklich? 
lente,  tele,  pfui! 
aki,  ach! 
ake,  wohlan!  voran! 
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XII.  Sprachproben. 
I. 

Tä*)    lo-läi   nö-tä    o    irald   Icii  Mki-nd  tudu    wd  u    ti  amo-lio 

„Ein  kleiner  Knabe  und     der    Vater 

bo-ito  bia-hidhe  tullde  no-dju        wd  u        ma-lie- 

desselben    hegten    und    pflegten    eine    Schlange    und    sie  wurde  ge- 

'p-il-o-olai-io  u  hihi-hiliilina  ivö  lo  wala-lo  mo-nu  wdu  mo- 

Wühnt  von  ihm  immer  Genosse  zu  sein  mit  seinem  Kinde  und  wenn  giog 

Ido        ti  amo-lio  ijo  to  la-lio  mdo  bö  lo  wambdo 

der  Vater  desselben,  dann  nach  Weggang    desselben    war    nur    sein 

wala-io  ktki-nd  wo  lo  tullde  bo-ito',      ijo      bö  lo  hüa     to  duldhe  tudu 

kleines  Kind  mit  jener  Schlange;    dann    wiederum    an    einem  Tage 

ti  dmo    lo-tä  kiki-nd  bo-ito  pö-li  ma-i-lo-ldo  ijo  tö-u 

der  Vater    jenes  Knaben,    als  er  wiederum  gegangen  war,  dannn  als 

ma-i-lo-palutdo  ti  amo-lio  lo-loia  tulidu  to  tä  Idi 

weggegangen  war  der  Vater  desselben,  sagte  die  Schlange  zu  jenem 
kiki-nd  bo-ito^  ua-lio:     Wu  hihiliua  mo-ponü-a  wo-ldu  di-la  o  hildo 
Knaben,  ihre  Rede    war:    Oh    mein    lieber  Freund    willst    du    nicht 


*)  Wörtlich:  „Menscli,  männlicher  (vgl.  §  10.)  einer  (§  12.)  seiend  (§  8.  2) 
Kind  männliches  kleines  (§  7.  3)  eins  (§  25)  imd  (§  19  2)  der  (§  8.  5)  Vater  sein 
(§  17)  jener  (§  20)  pflegten,  pflegten  -biahu-  (§  6.  Z.  17)  Schlange  (§  13.  4) 
1  Stück  (§  12)  und;  ma-  (§  33.  p.  39)  he-  (§  31.  G)  p-il-o  (§  35)  olat  von 
mo-olato,  „pflegen,"  „gewohnt  sein",  -io,  Suffix  der  3.  Person,  (§  17):  es  geschah 
gegenseitige  Gewohntmachuug  ihre,  als  (§  8.  1)  treuer  Genosse  (§  6)  mit  (§  19.  2) 
Kind  seinem  da  wo  und  (§§  39.  41.  19.)  gehen  der  Vater  sein,  dann;  to  Präp. 
auf  die  Frage  worauf?  wohin?  la  von  mo-lao  „gehen":  auf  Gehen  seines  er,  mno 
(§  34.  1.  Z.  8)  steht  hier  zum  Ersatz  des  Subjekts:  der  Vater  desselben;  l>o  lo, 
dann  (§  19  1.);  wamhao  (§  42)  „leider",  „nur";  ho  lo  Jiua  „dies  hinzutretende 
wiederum";  amo  lo-tä  (§  13.  2.  b);  ma-i-lo-lao  (§  36.  2.  b)  von  mo-lao;  to-u 
(§8.  1  am  Schluss);  lo-loia  (§  36);  ua-lio  von  ua-lo,  „Eede",  .Wechsehede"  (s. 
Glossar);  Wu  (§  42):  mo-ponu  „lieben"  (mo-  §  33)  -a  (§  7.  1,  hier  par- 
ticipbüdeud);    wo-lau    „mit"    oder    „zu   mir"    (§   17.   1    p.  24);    o-  (§  8.  2)  hilao 
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mdo  mo-mi-löhe  b-il-liio-d-u  ho  U  po-tdla  hö  lo 

einmal    sehen    meine  Wohnung,    überdies  fehlt    noch    das    Eintreten 

0  tuli-a  niäi  lo-monouduld-ti  to  o-Umu  tnd- 

einer    Belohnung    kommend    von    meinen    Eltern    für  dich,   da  vor- 
lo-odia  po-mo-mönu  lo-monouduld-mu  o-ldu       wo  lo  po-mi- 

handen  ist  solch  eine  Liebe  deiner  Eltern  gegen  mich,  und  du  sollst 

miah-i'o  de-lo  ho  o-de-lo  lo  wala-io^. 

gepflegt  werden  von  ihnen  nach  Art  als  (wärst)  du  ihr  Kind". 
Ijo  tülaikiki-ndbo-ito  jilo      o-dimölie        o  lala  lo-tulide       md- 

Darauf  jener  Knabe    schon    horchend    der    Rede    der    Schlange    da 

lo-od-ito  mo-lln-io  ho-Uo  ijo    mdi  lo -Iaido 

derartig  gewesen  war  die  Süssigkeit  derselben,  so  kam  die  Lust 
mo-ldo  tä  Idi  kiki-nd  ho-ito^  hö  lo  vd-lo  tä  Idi  kik,i-nd  bo-ito:  „Udu 
zu    gehen  jenem  Knaben,    so    war    die    Rede   jenes    Knaben:    „Ich 

m-öhe  U  bdba^  bö  lo  mo-hua-lind-i 

fürchte    mich   vor    dem  Yater,    tritt    der  Fall    ein,    dass    er    hierher 

tio  icd  u  o-dm'tga-llo     di-ah'w    ito,      inti'e         mdi-entela-Uo."' 

zurückkehrt    und    er    uns    nicht     trifft,    dann    kommt    sein    Zorn". 

B6  lo  vd-lo  tulldu:       ^^Mnnblde  o   b-il-tdö-a  lo-monouduld-n^^ . 

1  )a  erwiederte  die  Schlange:  „Nahebei  ist  der  Wohnplatz  meiner  Eltern". 

Jjo  ma-i-lo-ldo  lo  tä  Idi  kiki-na     w6  lo  tulide  bo-ito,  ijo       ma-lo- 

Da  ging   der  Knabe  mit  jener  Schlange,  dann  nachdem 

-dudu-dudiddo  ö-de  beU-n  lo-tidide  bo-ito^  ijol-um- 

er  ganz  nahe  gekommen  war  an  den  Platz    der  Schlange,    da    kam 

u-ald-i  tnlide  üo-dju  dda  lönto  waüöpa  ird  ii  he-tno-loia: 

hier  heraus  eine  grosse  Schlange  aus  einem  Loche    und    redete    au: 


„Inneres,  Herz,  iJesimmiif,',  Wunsch",  jnao  (§  34.  1.)  „ist  nicht  Wunsch  für  dies- 
mal?"; mo-mi-lohu,  „sehen"  (vgl.  Glossar)  li-il-ulo-a  (vgl.  §  5.  p.  7.  Z.  4) 
-u  Pronominalsuffix  d.  1.  (§  17.);  öo  U  (§  19.  1  p.  27).  po-tala  (35  und 
Glossar};  o-lemu  (§  17.  p.  23);  tnn-lo-  (§  3(5.  2  b);  monoudulaa  (§  1().  p.  22 
unten);  o-lau  (§  17);  po-  (§  35)  mi-mialiu  (§  G  und  ]).  4  Z.  12)  „du  sollst 
von  ihnen  sorgsam  gepflegt  werden";  de-lo  ho  o-d-elo  (p.  2G.  Z.  24);  io 
(§  IG);  mo-lao,  Infinitiv  (§  33.  ]).  39);  uau  bis  baha  (§  33  a.  u.  §  8.  4); 
über  das  i  in  mo-hua-Una-i,  von  mo-hna-liiw  (§  32.  1.  u.  p.  2  Z.  10  v.  u.);  tio 
(§  16.):  o-duhgn  (§  31.  1);  wa-u  bis  itu  „und  ein  Treffen  von  ihm,  nicht  (§  39. 
Z.  10  V.  u.)  wir"  ito  {^  IG);  ina-i-lo-lau  „es  wurde  gegangen  vom  Knaben"; 
iiia-lo-  dudu-dudu/ao,  Partizip  (§  36.2  b);  liele-a  (§7.  1);   lie-mo-loia,  „redete  an" 
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Alihu  lo  mdi,  üti\  md-lo  tio  u-ma-p-ü-o-lndahi- 

Komm  schnell  Liebchen!   gekommen  ist  es  dahin,   dass  geschehe  die 

««'0  0  - Uinu.  ]jo  ma  -  i-  lo-  duöto  lo-tä  IcH  kiki-nd  bo-ito, 

schuldige  Belohnung  für  dich.  Da  ging  schnell  jener  Knabe, 

■ijo  tö-u  ma-i-lemhide      o  ma-ti-lval-io  mdi  täldi  kiki-nd  bo-lto^ 

dann  als  er  nahe  gekommen  war,  da  ward  erfasst  jener  Knabe 
wdu  ma-ti-lolol-io\  lapatdo  ma-t-U-um-vöta  o  tidide  ö-de 
und  wurde  verschlungen;  darauf  ging  zurück  die  Schlange  nach 
wanopa-llo  wd  u  ma-he-deivo-deico-Ho  vaki-io  fvh'de  no-dju  ho-ito 
ihrem  Loch  und     sie     lobte     sehr     ihr     Junges      jene     Schlange, 

de -u  ma-lo-tota- mdo 
es  möge  ferner  so  klug    sein,    nachdem    es    einmal    (klug)    gewesen 

lo-to-muond-i  to  tu  hu  kiki-nd  bo-ito  icd  u        ma-in<ii-ti-}ual-'to. 
(und)  hier  überlistet  hatte  diesen  Knaben  und  dieser  erfasst  worden  war.'' 
Pelehia  laba-labd  lo-mo-mdja  lo  tä  irali- 

„Man  hüte  sich,  allzusehr  zu  vertrauen  einem  Menschen,  dessen 
lio  7)10 -leto. 

Herkunft  schlecht  ist." 

IL 

Tä*)  mo-to-li-dmo  hilaö-a  ijo  wala-io  Idi  kiki-nd  bo-ifo     bö  lo 

„Ein    von     seinem    Vater    geliebter    kleiner    Knabe     der    sah 

hüa     lo-6nto  wäo     alinüa  tudu  omyi- ompita  to   buiio 

wieder  einmal  einen  Schmetterling,  der  sich  hier  und    da    auf  einen 

lo-dju,  ijo    ma-j^-il-o-i-bod-io    ntdo    o-li    amo-lio  ua-lio: 

Baum    setzte,    da    rief   er    herbei    seinen    Vater,    seine    Rede  war: 


(§  31.  6);  ma-lo  bis  o-lemu  (p.  13.  Z.  3  u.  §  35.  Z.  11);  die  Wurzel  hulatu  niuss 
„schenkeu",  „belohnen",  bedeuten;  vta-i-lo-duo(o,  „es  wurde  schnell  gegangen'' 
(^  32.  2);  ma-i-leiulnde  (ebenda)  von  dem  obigen  inem/n'du  =  me-emhidu  (§  36.  2 
Z.  9);  ma-tilual-io  „da  war  sein  Erfasstwerdeu"  (§  31.  2  u.  §  17);  iapatao 
(§  34.  1);  ina-t-U-vm-uola  von  t-um-uoto  (§  33  c);  ^/e-w  bis -mao  (§  39  3.  Beisp.); 
ma-mai-ti-lual-io  „und  gekommen  war  das  Erfasst  werden  sein";  jtelc/a'a,  noli, 
(§  42);  vio-leto,  mo-  vor  Adj.  (vgl.  j:}  33.). 

*)  „Ein  Mensch,  seinem  Vater  am  Herzen  liegend,  und  zwar  dessen  (des  Vaters) 
Kind,  ein  männliches,  kleines  jenes"  von  mo-to-hilao,  „cordi  esse"  (§31.  3);  // 
Dativ  (§  13.  3.);  -a  (§  7  1.);  bo  lo  (§  19.  1.);  mao  (§  34.  1.);  owpi-o?np/to  redupli- 
cirter  (§  6.)  Stamm  von  mo-ompita;   ma  (§  33.)  p-ü-o  (§  35.)  hod-in  {hoda)  „seiend 
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„Piöhu  aUnna  bo-ito  hdha\  po-Jiüe  lo-watotta 

„Schön  ist  dieser  Schmetterling  Papa!  zu  erlangen  ist  er  durch  mich, 
mäo    deöpo    lo-ioatotia^''       Wan  vidi    lo-ldo    lo-mdo    tio 

zu  fangen  durch    mich."     „Und    er   machte  sich    da    auf   zu    gehen 

o-de  alii'ma   bo-lto,  yo        tö-u    ma-lo- dudu-dtidtddo    tio, 

nach  jenem  Schmetterling,  da,  als  er  ganz  nahe  gekommen  war, 
ma-t-ü-um- oinbüto  aUnüa  bo-ito  ijo  tä  Mi  kiki-iid  bo-ito  o-lo  ma- 
da  flog  weg  jener  Schmetterling  dann  jener  Knabe  ihm  überall  ge- 
ila-ilapito    wa  u      Idne-lanela    6 -de    ti    tdto  he-mo-milöhe     u 

folgt  seiend  und  scharf  ausschauend  nach  oben,  um  zu  sehen,  ob 
mdoo-haitü-a     lo-alinva  bo-ito  ijo        ma-he-il-i-bode-Uo     li 

sei  zu  fangen  jener  Schmetterling,    darauf   wurde    er  hingerufen  von 
anio-lio     tca     u     loia-lio     wala-io     bo-ito     ua-lio:  „Di-la 

seinem  Vater,  und  der  redete  (zu)   seinem  Kinde,  er  sagte:    „Nicht 

bö-ii       jw-o-lami/to  u  po-teted-mu  tee  botie-tie 

ist  so  entfernt  zu  machen  dies    dein  Weglaufen    hier,    da    und    dort 

0  u  lu-dli-dli  dudüla  intie  io  bo  lo 

ist    allenthalben    Grube    über   Grube    in    der  Nähe,   jetzt  wenn  du 

mdo  mo-de/iu  to  delömo  dli  bo-ito.^''  Ijo  di-la 

dorthin    kommst,    fällst    du    ins    Innere    dieser  Gruben."     Da  nicht 
hö-ti    i-lo-dunohe-lio    loia    U  amo-lio    bo-ito,    wa  u       de-lo-bo 
so    wurde    gehorcht     dem    Worte     des    Yaters,     und    nach    seiner 

tumbdo  t-il-um-etea  dda-dda  tio  mdi  Idba  tütu  hila-Uo 

schlechten  Art,  zu  weit  wegzulaufen,  überkam  ihn  überaus  stark  sein 

tü-u     mo-IiUe    mo-o-deöpa    almüa    bo-ito    t-il-ungido 
Wunsch  zu  verlangen  zu    fangen   jenen    Schmetterling   bis    dase    er 

u  tio  de  bo  bo  lo-u    ina-7}ido  lo-delm    to  dli  bo-ito 

gelangte  nach  dieser  Stelle,  aber  dort  fiel  er  in  jene  Grube 


veranlasst  zum  dorthin  Rufen  er";  «-/«  (p.  19.  3.  b.);  via-lo  (p.  44.  b.);  ma-t-il- 
um-omboto  von  t-um-omboto  (p.  47.  3.  und  Note);  o-lo  (§19.  p.  20  unten);  Im 
(§31.  C);  der  Stamm  „luntu^  von  o-luntti-a  scheint  „fangen",  „erreichen"  zu  be- 
deuten; li  (§  13.  2.  b.):  das  Dortliinrufeu  „des"  Vaters;  po  (§  35.);  o  (§  31. 
1.);  mo-lamlno  „entfernt  sein";  über  de-  lo-ho  (§  19.  1.);  tuiiibao  scheint  mit 
wainhao  verwandt  zu  sein:  „sowie  es  einmal  seine  leidige  Art  war";  t-il-um-etea 
(p.  47  Note). 

mo-hile  mö-o-deopa  (§33.  p.  39  unten);  (diiiua.  accus.  (§  13.4.);  t-ilttiiguh  bis 
lu-dehu  (§  19.  1.  Z.  18); 
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wau  tio  mo-hüe  mo-hotuld-i  di-la  lo  jilo  o-dli  oat-io 

und  verlangend  dort  heraus  zu  klettern  konnten    schon    nicht   mehr 

molm-molmalia  mdi  le-düiiga  to  latäo  ho  lo 

seine    beiden   Füsse,    er    versank    in    den   Koth,    aber    herauskamen 
tinga  palad-io,  u  hioa  i-lo-dvnga  mäo 

seine  nach  oben  gekehrten  Handflächen,  so  wieder  ward  er  getroffen 

U  amo-lio        wd  u  mdo  lo-matidd-i  o-lio  to  delömo  dli  ho-ito 
von  seinem  Vater  und  der    half   ihm  dort   im    Innern  jener    Grube 

lapatdo  lo/'a  mdo  li  amo-llo:  „Mö-nu  di-a  döno  mcmhidu 

darauf  erfolgte  die  Rede  des  Vaters:    „Wenn  ich  nicht  ganz  in  der 
i(du,  ijo  m-ü-dte  lo  io  to  delömo  latdo  ho-ito^     tnüdu 

Nähe  (gewesen),  dann  wärst  du  getödtet    in   jenem  Kothe,     weil 
io  di-dlu  7ndo po-dti-dunö/m  ma-to  tö-7iu  lo-la  tünn.''^ 
du    nicht    hören    wolltest    da    wo    eintritt    Strafe." 

Ijo  po-o-po~o-dadta  tu  mo-dli  o-de-lo  tä  Idi  kiki-nd  bo-t'to,  hö  lo 

Gar  oft  geschieht  es  Menschen,  so  wie  jenem  Knaben  aber  (nur) 
mo-du-düo  lo-mdo  hila-lio  to  piö-he         ■  tudu      rra  u  via-lo-o- 
wenu  sie  folgen  ihrem  Gelüste   zu    einem    Genüsse    und    indem    sie 
lipata-lio  wawa-io. 
vergessen  sich  selbst." 


mo-kile  partic.  (p.  39.  Z.  8.  v.  u.);  o-ali  von  mo-ali;  Lo  lo  tiiiya  „ausser" 
(§  19.  1.);  i-lo-dunga  mao  (§§  32.  2.  und  34.  1.)  von  mo-o-dufiga  ..treifen''';  wa  u  mau 
(p.  40.  Z.  1  V.  u.);   -i  (§  7.  1.  und  p.  2.  Z.  10  v.  u.);  o-lio  (§  17.  p.  23). 

Z.  8.  V.  u.  lo-la,   von   mo-lao    „gehen"    .jkommen";  wawa-io  „ilu'eu  Körper" 

(§  18). 
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Wörterverzeiclmiss. 


Holontalo-Deutsch. 


A. 

Baot.  =  Bantik;    Bol.  =  Sprache  von  Bolaan:    Buol.  =  Sprache  von  Buol:    Kaid 

=  Sprache   von   Kaidipan;   mal,  =  malajisch;    Mori.  =  Sprache   von   Monondou: 

port.  =  portugisisch ;   sansk.  =  Sanskrit:   Tom.  =  Spraclie  von  Toniini. 


ahauha^ 

Schachtel  aus  Palmblättern 

abichtf, 

Fledermaus 

adidi, 

Korb  (aus  Bambus,  Rotang  etc.) 

adjima, 

Talisman,  mal.  v:>..«uo- 

aju. 

Holz,   mal.  j.jÜ'  vgl.  p.  3  Z.  6  v.  u. 
bellen  am  Schluss. 

und  Ta' 

„     duito, 

Ebenholz  (Kohlenholz) 

„     luhi, 

Sandelholz 

„     mo  -  lliio 

Zimmet  (Süssholz) 

akale, 

List  ^\ 

alanulua, 

Kissen 

ahino, 

links 

ake! 

wohlan!    voran! 

aki! 

ach! 

ali 

Grube,  Brunnen,  Loch 

alihu,    alihea,     alihei, 

aliheo,  ali-  — , 

schnell,  eilig 

alinua, 

Schmetterling 

alipo, 

Haut  (von  Menschen) 
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Schale  (von  Schalthleren) 

«     «;«, 

Rinde  (von  Bäumen) 

5?                » 

Bast        „           „ 

allak  ta  ali, 

Gott  ^ji 
61 

alo. 


alumbeneti^ 

aluti, 

ami, 

amo,  ti  — , 

amo, 

amono, 

ärnpunu, 

angwu^ 

onka, 

apoto, 

aptda, 

araki, 

arata, 

atelela, 

atihu^ 

atupato, 

aiurani, 
auhu, 


Futter,  Essen;  Tora,  ane,  aano\  Bol.  ano-, 
Bant.  kanen\  Mon.  ka-anoti.  Das  Wort 
alo  hat  sich  also  anscheinend  neben  mo-?ia, 
„essen"  aus  dem  Stamm  kan  oder  ^L» 
entwickelt. 

Stecknadel,  port.  aißnete 

fein,  zart,  mal.  ,j*J  \J> 

wir,  mal.  ^1^  Tom.  aini  vgl.  §  16 

der  Vater 

Brodbaum  u.  Frucht 

Matte  (aus  Blättern) 

Dienst,  Hülfe,  Erlaubniss,  Verzeihung;  Tom. 
ampune'j  Bol.  ampunw,    Mon.  atnpiin 

Wein,  mal.  jJ^\ 

Zeichen,  Ziffer;  sansk.  anka 

Faden,  Garn,  Draht 

Hund 

Branntwein 

Güter,  Schätze,  mal.  o.l  sansk.  artha 

süsse  Kartoffel,  (Convolvulus  batatas),   mal. 

Schuldsklave,  ^W^ 

gekochter  Reis  in  Kokosblätter  gewickelt, 
mal.  ^ijX^ 

Verordnung,  Vorschrift,  mal.  J\ 

Ozean,  mal.  o^bS 


baatulo, 

baba, 

badan, 

baja, 

bajari,  bajali 

ba  kiki, 

bala, 

baladi. 


B. 

Tau 

Vater,  mal.  ^L 

Körper,  Bol.  Tom.  batana\    Mon.  batano 
Gesicht,  Stirn 
bezahlen,  mal.  ^L> 
Oheim  (kleiner  Vater) 
Zaun,  Umzäunung 
Sack  aus  Blättern 
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balanta, 

ball, 

balimbi, 

bandera, 

bäne, 

baiigano, 

banka  lo-maluo, 

banusa, 

bara, 

baran% 

barani  wo  lo-^ 

barisiy 

batade, 

batana, 

„        buloo 
batao, 

baiva,  to  ti  — , 
bawano, 
bea, 

bekokao, 
bele, 

bele-a, 
beneti, 
biahu, 

biawao, 
bibio, 

bihij  bihiii^ 
bihuy 

bilclno, 

b'il-oli  (Wurzel    buli) 

bilo  -  bola, 

b-il-nlo-a, 


Kosten,  Unterhalt,  mal.  :^üu 

Feind,  gegen 

Frucht,  Averrhoa,  mal.  .«^aUj 

Fahne,  port.  bandeira 

Männchen  (von  Thieren)  vgl.  §   10. 

Muscheln 

Kamm  des  Hahns 

Adel,  Geschlecht,  mal  ,  «.iu  sansk,   va/h^a 

Westen,  mal.  o,Ij  sansk.  para 

Waaren,  Gepäck,  mal.   c^L 

was  immer,  etwas 

Reihe,  mal.  y^.Li 

Ziege,  Bock 

Stamm,  mal.   «jL 

Nacken  (Halsstamm) 

dumm 

unten,  unter,  mal.    »^Lij) 

hell 

Ankergeld,  Steuer 

Werkzeuge,  Geräthschaften,  mal.  ^j^i'li'.i 

Haus    (Ceram    alfur:    baileo)    vgl.  Tabellen 

am  Schluss 
Wohnort,  Wohnplatz,  vgl.  §  7.  1 
Nadel,  port.  alfinete 
Sorge,    Pflege,     ßol.    biagu;     Mon.    biaga; 

Bant.  biahen,  „leben" 
Leguan,  Eidechse 
Ente 

Seite,  Rand 
Strand,   Lippen,    Bei.    bibigu\    Mori.    bibig; 

Buol.  bigu;  mal.  ^jo 
Weibchen  (von  vierfüssigen  Thieren)  vgl.  §  10 
Schulden  vgl.  §  32.  3 
Reisbrei,  Brei 
Platz  wo  angepflanzt  ist,  von  mulo  „pflanzen"  ; 

Wohnplatz,  Garten  vgl.  §  5.  p.  7. 
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binatani, 

binuntf, 

binguno, 

bintaa, 

bintalo, 

binte, 

bintoh^ 

bio, 

bite, 

bitiolo^ 

bituo^ 

bö, 

boa-boa 

bobato, 

holte, 

bohito, 

bohu, 

bohl  -  Ho, 

boi, 

bo-ito, 

bo-i-bo-ito, 

boli, 

bo-li, 

bolingo, 

bo  -  lio, 

bO  -   lOy 

bo-lo  mealo, 

bo-lo  mealo  ü  ta 

bolonya, 

bolu-bolu^ 

boliiloo, 

bono, 

boOy 

bo-ti, 

bo-tia, 


Thier,  mal.   iJuo 

verwirrt,  mal.  «JLo 

Schulter 

nimm  weg!  (mo-mintuo) 

Rizinus 

Mais 

Leibbinde 

Sagobrei 

Ruder 

Hunger  vgl.  mo-biti,  mo-b~il-iti 

Kris,  Dolch 

aber 

trag  weg!    {mo-moct) 

Name  von  Adeligen  (nacii  Kiedel) 

Geschwür 

Palmwein,  Saguwer 

neu,  jung,   mal.  ».L    vgl.    die    Tabellen    am 

Schluss 
der  (die,  das)  erste  vgl.  §  26  p.  33. 
Schwein,  mal.     Ai 
jener,  jene,  jenes  vgl.  §  20. 
jener  bewusste,  id. 
Bedeutung 

überdies,  und  noch,  vgl.  §  10.  p.  27. 
irdner  Topf  (für  Wasser) 
Wohlgerüche  («io -o-hd) 
wenn,  aber,   dann,  ausser,  vgl.  §  19.  1. 
wer  auch  immer  (lit.  „wenn  oder") 
jeder  der.  Alles  was,  vgl.  §  21.  Schluss 
eine  Frucht,  Sambiki 
Pack 

verpacken,  einpacken 
Kokospalme,  Kokosnuss 
eng  anschliessende  Jacke,  mal.  y=>Xi 
so,  vgl.  §  39. 
jetzt,  vgl.  §  39. 
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I 


bo-tio^  bo-tie, 

dieser  (c,  es)  vgl.  §  20. 

botu^ 

Stein,  Kern,  Korn,  naal.  yi  Bai.  Mon.  baiw, 

Kaicl.    öofu    vgl.  die  Tabellen   am   Schluss 

botu-lio, 

rund  vgl.  §  17.  Schluss 

bountu, 

P^xkreraente 

buboo, 

Peitsche 

bubudu, 

Zibethkatze 

buheli, 

kühn,  muthig 

bufieto, 

schwer    Tom.    bo(/ale;     Bol.    bwjato;     Mon. 

bogat 

buhuo. 

Würraclieu  in  Holz  u.  s.  w.,  mal.  ^jj^^ 

buili, 

Fischnetz 

bujonOj 

toll,  verrückt 

bulalo, 

Meer,  See 

bulawahu, 

Balken 

buleme,  to  — , 

hinter,  hinten 

„        ode  — , 

nach  hinten 

bulemeno,  to  — , 

draussen 

buli, 

Werth,  Preis  mal.  ^b 

buliaata, 

Eidechse 

buli-löno. 

Glanz   vgl.  mo-o-läho,   mo-ti-läho,   wali-läno, 

u  läiio 

bulinOy 

Axt,  Beil 

bidita^ 

Heuschrecke 

bulOTia, 

Ohr 

bulongo, 

Topf  (gebrannt),  mal.  gj.j 

buhngodu, 

Donner 

buloo, 

Hals 

bulofo, 

Prahu,  Boot 

buluhuo, 

wilde  l'aube 

buluo, 

Kiste,  Koffer 

buha, 

Blume,  mal.  i^j 

bunOj 

Siamm 

bu/io  lo-oju, 

Baum 

buho  lo-po, 

Schenkel,  Schooss 

bunolo, 

taub 

Joest,  Iloloutalu-Sprachc. 
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biiHtuho  lo-mafo, 

Augbraue 

buolo, 

Golf,  Brandung,  Welle 

buupu., 

Anrede  für  Grossvater  u. 

Grossmutter 

buruni, 
butaio, 

Vogel,  mal.  ^^_jj 
Fluss 

butioto, 

Wade 

butoo. 

Rath 

butuluy 

Flasche  (holländ.) 

bi/tutu. 

Tasche 

bmidu. 

Krätze 

buulu. 

Hirsch 

(/rtf7, 

da-daata,  dnata, 

daiato, 

dalalo, 

dalan<ja% 

dale^ 

damahu, 

dambalo, 

dambii, 

danga, 

dahgu, 

danka  -  dahka 

dapa  -  dapato 

datahu, 

datlni, 

de, 

deheto, 

dehupo, 

dehu-dehu, 

dehu  tonn  lita  (oluu), 


D. 

gross,  ansehnlich 

viel,  sehr 

kahl  (z.  B.  Kopf) 

Weg;  mal.  ^^\^^  Tom.  djalanc;  Mon.  dalan, 

vgl.  die  Tabellen  am  Schluss 
Hinge  an  den  Fussgelenken 
Matte  aus  Rotang 
Baumharz,  mal.    a\o 
Ufer,  Strand 

Frucht,  Jambosa,  mal.  ^.x^.^  sansk.  jämbü 
Ring  (für  Männer") 
Kinn,  Kinnbart,  Bart,  mal.  oioi^ 
Spinne 

bereit,  mal.  ^i\ö 
Fläche,  flach,  eben,  mal.     jij» 
Waage,  mal.   is?-!^  (chinesisch,  ta-chengf^ 
(Partikel)  in  Zukunft,  vgl.  §  31.  4  u.  p.  48. 
See,  Meer,  Tom.  dagatcr,  Bol.  dagato;  Moii. 

dagat;  Buol:  dogoto 
Stirn 

Bank  aus  gespaltenem  Bambus 
Ringfinger' 
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defiuiL'olota  (o) 

de-h-öo  o-de-lo^ 

delo  -  Oy 

de-h-de, 

delomo,  to  ddom-io, 


delomo  ajii^ 

depida^ 

detohu, 

de-u^ 

de  ICO, 

di-a,   di-alit,  di-aliw, 

di-a  0  tua, 

didi, 

didina, 

dielo, 

dihe^ 

dUa, 

di-ia^  di-, 

di-lido-, 

dilato, 

dile, 

dilolo, 

düomäno, 

dine-dine, 

dinlno, 

di-po,  di-po  lo-, 

di-poluo, 

djamiij 

'/>> 

djuria, 

dono,  dono  lo-, 

duan, 


Jüngstgeboreue 

ebenso  wie,  auf  die  Art  von  vgl.  §  15).  p.  2G. 

bring!  (mo-delo) 

ausser,  es  sei  denn 

Innere,  in,  inwendig,  mal.  J,\j>  Bol.  dalanio; 

Kaid.    diialoino;    Moii.    dale/n;    Buol:  du- 

lalotiio 
Wald  (im  Hulz) 
Kochplatz,  Herd,  mal.    Üj 
Ladung 

fernerhin,  in  Zukunfl   vgl,  [>.  4<S. 
Lob 

nieh^,  nein,  nicht  sein,   vgl.  di-la. 
leer  (nichts  darin) 
Regen 

Mörser  aus  Holz  zum  Keisslampfen 
genug 
Affe 
Zunge,    mal.   ?5jwxi    Bol.,    Moü.   dUu\    Baut. 

dira 
nein,    nicht,    Buol:    dta\    Kaid.    dio\    Moii. 

di-ka 
nicht  mehr 
Leber 

Fürstin,  vornehme  Frau 
Kuss 
Seide 
Verbot 

Wand,   mal.  i^Xio 
noch  nicht 
noch  lange  nicht 
Stujide,  arab.     iJ^sausk./y«/n«„Nachtw;iche" 

ja 

Durian,  Durio  zibeth. 

mehr,  noch  mehr 

Bug  eines  Boots  (?)  (Riedel) 
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chidepo^ 

dudetu, 

du-dulao, 

duhelo, 

duhi, 

duhi  lo-buto, 

duhu, 

duito^ 

dulahu, 

„       tä  — , 
dida-dulahu^ 
dulahu  bo-tia 
didaJiu  hadji^ 

duli, 

duluiio, 

dumu-dupo, 

dunito 

duno, 

dunia, 

dupi, 

dujwto, 

dutalo, 

dutu, 

dutula, 

dimduli. 


ein  Baum,  Enjtlirina^  mal.  ^otj 

Nadel 

nahe  bei 

Brust 

Dorn,  Stachel,  mal.  ,  ^,»»3 

Regenbogen 

Blut 

Kohle,  Holzkohle 

Ebenholz 

Tag 

junges  Mädchen 

morgens  früh,  frühe 

heute 

Sonntag,  arab.  ' ^^^\  (^^j) 

Sonnabend,  arab.  ^j^ 

Pflanzensaft,  Gummi 

Vorderseite 

frühe,  morgens  früh 

Zahn 

Blatt,  mal.  ^^\ö 

Welt,  arab.  \J^^ 

Brett,  Tafel 

Wind 

Sturm 

Erbstück 

Fluss 

Zuckerzeug  ^^y:> 


ea. 


E. 

Interjection,  einfacher  Yocativ  oder  je  nach 
der  Betonung  Ausruf  des  Erstaunens,  Ab- 
sehens u.  s.  w.  vgl,  §  42 

Herr,  höfliche  Anrede  für  beide  Geschlechter 

vgl.  §  16 
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eleponu     (e-le-po-nif)      auscheineud    zusammengesetztes    Wort,     in 

der  Bedeutung  „das  thut  nichts",  „ob- 
gleich",  „obschon"  vgl.  no-pe-e,  pe-le-hi-a 

ente,  Indigo 

entelo,  Zorn,  Wutli 

epao,  hohl 

eputo,  Fischreuse 

eivela,  Wasserschildkröte. 


H. 


haja-haja, 

lang 

halahadi\ 

Säge 

halati, 

Glas  (holländ.) 

fuile. 

Ereigniss;  das  was  sich  zugetragen  hat 

hapafo, 

Körperhaare  (des  Menschen) 

hanisi, 

erforderlich,  mal,  i^jJ' 

hasili, 

Steuer,  arab.  J..ajL=> 

hele, 

Krebs 

hepu, 

Schilfrohr  (dick) 

hetitle 

Bett 

heuto^ 

Thür  (aus  Brettern  u.  s,  w.)  vgl.  mo-lieuto 

hialo, 

Gemahl,  Ehefi'au 

hianiöu, 

während 

hihilina, 

Genosse,  zugehörig 

hüa,  hüao, 

Inneres,   Athem,  (Kapanui:  ina^  Gesinnung, 

Herz,  Bol.  giaaaut^  Moii.  (jina  vgl.   §  18 

liilao  mo-tulidv^ 

treuherzig  (^mo-tuli) 

lii-lao-lao-a, 

ungeflügelte  Thiere  Qmo-lao) 

lümba, 

Schaaf 

hiinbulo^ 

Lüge 

M-polu-a, 

voll,  vgl.  lo-pohi 

hiri-hara. 

Verwirrung 

hitu, 

Banane 

lioheino,  liuliemo^ 

Krabbe 

hotia,  hutia^ 

Kotang 
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liuajadii^ 

/tuajo, 

hnali, 

Inialimo^ 

hiiäiio^ 

Imaiigo 

huata 

hu/)  I/O, 

hu/uinid^ 

Ini-hehilo^ 

hnheidu^ 
hnhulilu\ 
Iiu-Iivlo-Uo^ 
hi(-/nintt/io,   liitntlno, 
Inii, 

/ittiili/, 

hui-liui, 
Inda, 

„  }>atdi, 
Imla,   iä  — , 
Inda, 

huläho, 

hulaiiiOy 

kulao, 

hitlafo, 

hulatülo, 

hvlawa, 

Inde^ 

kuU-lndi, 

hulino, 

hulo  (?) 


wiederum,  zurück 

sprossende  Pflanze 

Krokodil,  mal.       Ij.j 

Zimmer 

King  (für  Frauen) 

Grube,  Loch,  Mine 

Hackmesser 

nimm  weg!  {nio-muato) 

Nabel 

der  Hergang  einer  Sache  (Riedel) 

Uuder  vgl.  mo-hehüo 

Thür  (aus  Bambus,  Matten   u.  s.  w.) 

Kamm 

Tragstuhl,  Last 

Fieber,  Schauer  (lit.  sein  Zittein) 

Scheere,  mal.   rJC^Li 

Nacht,  Abend;  Kaid.  c/ubü;  Mon.  c/obü;  Buol: 

giii,  „dunkel'' 
Berg,  mal.  ^j^\^  Kaid.  buhinix  Buol;  bukid; 

Bol.  btiidu;  Mon,  btdud 
spät  vgl.  §  6.  p.  9.  c, 
Zucker,  mal.  ^^ 

weisser  Zucker,  mal.   ^^i  .3y.i    (Sandzucker) 
Albino 
Mond,  Monat,  mal.  ^^j^    vgl.    die    Tabellen 

am  Schluss 
Arzt  (Eingeborener) 
Eber 
Blume 

getrocknetes  Fleisch 
Schweiss 
Gold 

Frau,  Gattin 
geheim 
Nase 

Geliebter,  Bräutigam 
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hulotu., 

huloioo, 

hvlude^ 

hiilu-huhdo, 

huluno, 

h-imi-ehetOy 

li-iim-ohelo^  h-uin-ulin- 

lo,  Indu-hehdo 
h-vni-ojoiio^ 
Itunajo^ 
hviio^ 

hiino  laiva, 
Jnmo  lo-bono, 
hiino^  to  — , 
httoalo, 
huodu, 
huojoio, 
huoo, 

huta-hutäna^ 

Imto, 

hutualo^ 

hutualio, 

hutuno^ 

htm. 


setz  dich!  (hocke  dich!)  mo-lndoa 

schwer,  stark 

Mücke 

Brücke 

rund  (z.  B.  aufgeblasene  Bluse) 

Himmel 

schmelzen 

zittern,  schaudern 

weinen 

Sand 

Frucht 

Gewürznelke,  id.  Baum 

Kokosnuss 

Mitte,  mitten 

betrunken  sein 

Rotz 

Gras,   Unkraut 

Haare  (vom  Menschen)  vgl.  die  Tal  »eilen  am 

Schluss 
Erde,   Boden,  Landstrich;    Bol.  I>itta\    Moü. 

Kaid.  huta 
Taschentuch 

Armband  (von  Muscheln  u.  dergl.) 
kastriren 

Köpfejagen,  koppensnellen 
Aussatz 
Gelenk,  mal.  ^jj 


jahu-entej 
ibüisi, 
idulo, 
i-hii. 


I.  J. 

blau 

G 

Geist,  arab.  ,j*-^l 
hierher 

von  jetzt  ab  vgl.  §  7.  2. 
dann,  darauf,  da 
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jibunOy 

Rcissclieuue,  Scheuer 

ßlo, 

schon 

jinao^ 

wollen 

ila, 

Essen,  Speise 

ilalultn^ 

Hafen,  (See-) 

ilani, 

Garten,  Feld 

ilato^ 

Blitz,  mal.  ^.:>JLo 

ilihe, 

abwärtstreiben  auf  Wasser  (nach  Riedel) 

i-lo-daa   fahifitf^ 

Ueberschweuimung  (Wasser  gross  geworden) 

ü-ohe-((, 

erschreckt  vgl.  vi-olic,  ohe-Iio 

iloli. 

verlieren 

i-Io-to-lio, 

Familie  (dort  seiend  hv\  ihm) 

ilu7itum. 

glückhch  sein,  glücklicli,  mal.   «.äjI 

imantuno, 

Block,  Blockarrest 

inana, 

Mutter 

intani, 

Diamant,  mal.  ^;ol 

intie. 

jetzt,  dann 

intupo, 

Blasrohr 

mu  lo, 

Gel 

„        boi'io, 

Kokosnussoel 

„        /luta, 

Petroleum  (Erdoel) 

ipaliu, 

ünene, 

ito, 

ito-hu. 


2.  p.  s.  pron.  pers.  du,  Tom.   Bol.   i'o;  Mon. 

iko  vgl.  §  IC) 
Speichel 
Schwager,  Schwägerin,  mal.   Jüi 

Montag,  aral).  i;)^' 
wir,  mal.  c>.:^i    vgl.  §  K! 
dergleichen,     sohlierlci     (^BroiKuuiiudstamm 
ifo)  vgl.  §  7.  2. 


kahntalaiii^ 
kabita, 
hadera^ 
kado^ 


K. 

stolz,  trotzig 

Schachtel  (nach  Rosenberg) 
Stahl,  j)ort.  cadeira 
Sack,  mal.   >   ,li' 
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kakatua^ 

kalamu, 

kalandi.) 

kalatat% 

karadja, 

kareta, 

kedju, 

ketamify 

kiki,   /f-kiki\  kili-iiä, 

kitabi, 
kopi, 


Kak.itlu,  Kneipzange,  mul,  L;üo 
Schreibfeder,  arab,  ^j^^ 
Korb,  mal.  'k^J 
Papier,  mal.  ^J«öX 
Arbeit,  mal.  „  J 
Wagen,  port.  car'reta 
Käse,  port.  queijo. 
Hobel,  mal.  *jo' 

klein,  mal.  J^.-f?0    Tom.  dedei\  Bol.  diti;   vgl. 
die  Tabellen  am  Sclduss 

Buch,  aiab.  ^Lxj" 
Kaffee. 


laauyale., 

Anfall,  Strandung,  mal.  ji'iJ 

laha,  —  lo-. 

sehr,  mehr,  mal.  s.^ 

Jahia^ 

Sago 

lahit-io^ 

Ueberschuss.  übrig  (^mo-po-labito) 

labu^ 

Mehl 

laOua, 

Ankerplatz,  Rhede,  mal.  ry}^^ 

lai, 

männlich,  mal.  ^i  ^S  vgl.  §  10.  u.  p 

.  4.  Z.  5 

laito^ 

durch,  hindurch,  durch  und  durch 

lai-laüo, 

beständig,  dauernd,  ganz 

lajahi/. 

Segel,  mal.  Si  vgl.  §  3 

laka, 

Farl)e,  Firniss,  sansk.  lakshcr,   Pali: 

l((kk/ia. 

Idku, 

Betragen,  mal.  ^a  ^ 

n 

Form,  Inhalt 

lala, 

Eiter,  mal.  *Jü 

lalabu, 

Fluss,  Fluth 

lalakv, 

gelb 

lalala, 

nackt 

latubi, 

junge  Banane 

lambuto, 

Haare  (von  Thieren) 

laniita-lo 

schmecken 

lamito, 

Geschmack   vgl.  p.  2  Z.  10 
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Ictinyo, 

Moskito,  mal.  ,  :^L3 

lani, 

Spanne 

längey 

Frucht;  Artocarpus  integrifolia  eV.xJ 

lano, 

Fliege,  vgl.  die  Tabellen  am  Scliluss 

langapa^ 

Messer  zum   Reissclineiclcn 

lanelo. 

anstarren,  hinblicken 

lantif'ialo, 

faul,  träge 

lapatao, 

anscheinend    eine    Yerbalfoim    in    der    Be- 

deutung „nachdem",  „darauf",   „da",  Moii 

■tiorapatmako^  vgl.  §  34.   1. 

lapiitalo. 

lasterhaft,  schlecht 

latao, 

Schlamm,  Koth 

lati, 

Teufel 

lawano, 

Spinnengewebe,  vgl.  mo-lojano  (/) 

le-dunya  tn<u\ 

komm  her!  {mc-dunga) 

le-lengela, 

Kessel,  Gong  vgl.  j).  2.  Z.  18 

lente,  a  — , 

nicht  doch!  pfui! 

lefo, 

Taschentuch,  j)ort.  Un^o 

Ubuo^ 

Bai,  Busen 

liluhu, 

Erdbeben 

linibu. 

kurz 

liluto^ 

Seil,  Leine,  Tau 

liinclm^ 

Dorf 

limii. 

Citrone,  Frucht  und  Baum,  port.  limäo 

llntidu^ 

Ader 

linula, 

Gebiet,  Dorf 

lipa-lipa^ 

Sarong 

lipu, 

Land,  Stadt,  Dorf 

litt, 

Kupferdralit 

lito, 

Insel 

lohuli. 

sterben  (von  Vornehmen) 

loia, 

Rede,  Sprache 

lolano. 

Nachmittag 

lolapOy 

Dach  (von  Stroh) 

lo-lolu/nibu, 

einstürzen 

lolomoto^ 

sinken 
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lo- longa, 

lo-maiho, 

lömbuj 

löntea, 

lüntPtOy 

lOutOy 

lönto  u-to-?iuf 
lo  -paluto, 
lo-patato, 

lopOf 

lo-pobt(, 
lo-polu, 
lotmo^ 

„  lo-djava, 
lulii,  aju  — , 
luhi, 
lulaito, 
l-iini-(ija]it(y 
l-inn-ajiihif, 
l-vm- audio, 
l-nin-oneto, 
l-vm-  nah, 

l-um-ulo, 
lumvno, 
l-um-imtu, 
luinuto, 

hingoiio, 
luobi/, 
lupia, 
lutv. 


auseinander  kratzen 

einen  Ton  von  sieh  geben  vgl.  tinolni 

morgen 

von  hier  her 

von  dort  her 

von  —  her 

von  wo  her? 

angreifen,  verfolgen 

deutlich,  offenbar  sein,  —  werden 

Klafter,  Faden  (Mass) 

veri)renneu 

voll,  vgl.  hl-polu-a 

Essig 

Tamarinde 

Sandelholz 

Verlust,  Schaden,  mal.  .  <Ji3. 

Banane 

segeln,  mal.  ,J^S  vgl.  [>.  39.  c. 

fliegen,  Mon.  ihimajuy 

sprmgen 

ontspriessen 

herauskommen,    ausgehen,    auslaufen,    mal. 

wach  sein  (Riedel) 

Nest 

einsteigen 

Moos,    Tom.   lumute;   Mon.    luinvl',    Bol.  la- 

mutu;  Bant.  runiK 
Kopf,  Buol:  lungako 
Nagel  Kralle 
falten 
reife  Banane. 
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M. 


ma-hono^ 

„  taluhu  — , 
madat, 

ma-de-dulu, 
ma-hulilliio, 
ma-huto^ 
maL 

mai-  laha^ 
med  -laba-  la  ha  lo-^ 
ma-i-lo-buti(, 
ma  -  i  -lo-  ina  -  irodu^ 
ma-la, 
malati, 
tnalita, 
maluo, 

„       bäne^ 

„       ieh, 
■ma~)neno, 
ina-7ielo^ 
7nan-adjar!^ 
7)1(1  nyo, 
tnaniti, 
maoaturiia^ 
maragai, 
rnai'upaii, 
mariam, 
mate^ 


kraftlos,  fade 

Süsswasser 

Opium,  mal.  c^oLo 

nicht  vorhanden  seiend,  verschwunden 

nachsprechen,  nachäffen,  lächerlich  machen 

blankziehen,  entblössen  (ein  Schwert) 

kommen,  mal.  ,  ^  ,Lo  v»!.  die  Tal),  am  Schluss 

mehr,  sehr,  zu  sehr,  spät 

immer  durch,  immer  voraus 

wachsen 

es  ist  vorbei  Qno-la-wodii) 

gangbar  sein,  Absatz  finden 

Blume,  Jasminum  sambac,  sansk.  malati 

spanischer  Pfeffer 

Huhn,  Tom.  Bol.  manu;  Baut,  imanu;  Moii. 
manuk 

Hahn  vgl.  §  10 

Henne  id. 

Scham,  schämen 

kurz  (sein) 

lernen,  mal.  .>Li^ 

Kelch,  Trinksehale,  Napf,  mal.  ,  :^XjLo 

Farbe,  Tinte   vgl.  mo-ito  u.  §  7.  1.  p.  11 

ordnen,  regeln,  eintheilen,  mal.   .jlxa) 

tanzen 

zahme  Taube,  mal.  oJ5,/o 

Kanone,  mal.  ^.^ 

sterben,  tödten,  todt,  iiinl.  ^\^  vgl.  §  33.  B. 
Das  Wort  scheint  indess  aufgefasst  zu 
werden  wie  ein  mit  m-  präfigirter  Stamm 
„a<ß",  zu  welchem  j>-ate  Causativum  (?) 
wäre  „tödten  lassen" ;  denn  neben  m-il-afr, 
„gestorben  sein",  findet  sich  auch  pass. 
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ü-ate,    praet.    ma-ü-atc,    vgl. 

auch    die 

Tabellen  am  Schluss 

mato^ 

dünne  Schicht,  Leiste,  Klinge 

mato, 

Auge,  mal.  oU  vgl.  die  Tabellen 

am  Schluss 

mato  lo-ihdahif, 

Sonne  (Auge  des  Tages) 

„       „    taluliu^ 

Quelle  (    „         „     Wassers) 

ma-tiibi/, 

kochen 

mealo, 

oder;  Tom.  mebcde,  „aber" 

meämbo. 

oder,  vielleicht 

medjn, 

Tisch;  port.  niesn 

me-dunga^ 

kommen 

mehuiio, 

Salz,  salzig 

mela, 

roth,  mal.  ».xxi 

membidit^ 

dicht,  nahebei,  beinahe  (aus  ine- 

embidti) 

me  -nahu^ 

sich  freuen 

mehgo^ 

unreif,  ungar 

milaho, 

Flussmündung 

m-ilate, 

Leiche,  Aas  vgl.  mafe 

moa-ami, 

alle  (wir  alle?) 

nio  -  alatOy 

roh  (sein) 

mo-ali,- 

können,  werden,  geboren  werden 
geschehen,  Bol.  Moii.  mobali 

,  entstehen. 

mo-ali, 

Gelegenheit 

mo-ämbua  (;moa-) 

versammeln 

mo-bata, 

nass,  feucht  (sein),  mal.  n^^L» 

mo  -  batcano, 

hell  (sein) 

mo-bitato, 

zerreissen 

mo  -  bite^ 

rudern 

mo- biti,  mO'b-il-it i 

hungern                                   ^ 

mo  -  bitua 

stecken 

mo-bodu^ 

rufen 

mo-bonn^ 

aufstehen,  mal.  ^cL 

mo-botulo, 

in  die  Höhe  steigen,    klettern 

mo-bu-buaja, 

scheiden,  Abschied  nehmen 

mo- buhet  0, 

schwer  (sein)  vgl.  buhcto 

mo-bvjono^ 

scherzen 
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mo-bulc, 

7)10 -buh\ 

ino-buhto, 

iiio-bnloto, 

tno-butao, 

mo-butolo 

mo  -  buttihu, 

mo-daha^ 

mo  -  dahani^ 

nio-dantia, 

ino-dapatao^ 

mo  -  dapato, 

mo  -  dapito, 

uio-de-deo, 

mo-de-deto, 

mo-dehu, 

mo  -  delo, 

mo-demblno^ 

nio-deii-neto 

mo-deopo, 

mo-depito, 

mo-detohu, 

mo  -  detv, 

mo  -  diho^  mo-dik-  u  m.-o^ 

mo-dilo, 

mo-  dlne^ 

vio-diolomo, 

mo-dipulüto, 

mo-o-diinga 

mo  -  du  -  dungaja 

■mo-du'duo, 

mo  -  duhena 

mo  -dulohu, 

ino-dunohu, 

mo  -  duo^ 

mo  -  dnoto^ 


müde  (sein) 

^Schulden  haben  vgl.   b-ä-oU  u.  no-po-bu-a 
leihen 

lahm  (Rosenberg) 
spalten  vgl.  §  25.  Schluss 
streiten  mit  Jmd. 
satt  sein 

Acht  geben,  auf|)assen 
Handel  treiben,  mal.   «j  !>3 
übereinkommen,  mal.  ,^.>V> 
bereit  macheu,  rüsten  vgl.  dapa-dapato 
bereit  sein  id. 
begleiten,  geleiten 
bugsiren 
berühren 
fallen 

bringen,  tragen,  schleppen 
kleben 
beissen 

fassen,  anfassen 
geben,  bringen,  besorgen 
enthalten,  beladen  sein 
nähen 

halten,  fassen 
küssen 

ansprechen,  zurufen;    verhindern,  verbieten 
dunkel 

glatt,  schlüpfrig 

I  zusammentreflFen,  zugleich  geschehen,  Tom. 
)      tonkaja 

folgen,  nachfolgen,  verfolgen 
vermehren,  zunehmen 
anklagen,  beklagen 
hören,  mnl    ,iLJ 
lesen 

schnell  gehen,  laufen 
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mo  -  dupa  (mo-dupo) 

mo  -dupito, 

mo  -  dutolOj 

mo  -  dutu, 

mo  -  entelo, 

mo-hala-had/, 

mo-hama, 

mo-harapi, 

nio-hata, 

m-ohe, 

mo-hebüo, 

mo-he-dewo, 

mo-hedu  hilao, 

mo-he-hido, 

mo-he-hutno^ 

mo-helOy 

mo-he-nelo, 

mo-henu^ 

mo-he-pito, 

nio-hepo^ 

mo-Iie-ulo, 

mo-he-upo, 

mo-heuto, 

mo-he-uwanOj 

nto-hia, 

mo-hi-apo, 

m,o-hiheo, 

mo-hi-hiohe^ 

mo-hiladu^ 

mo-hili\ 

mo-himu, 

mo-hiinbalato^ 

mo-/iJmbido, 

■mo-hi-montaloy 

mo-hi-moo^ 

mo-hingadu^ 


arbeiten,  bearbeiten,  anfertigen 

umarmen 

ausdauerii,  ausharren 

hinlegen,  niederlegen 

zornig  sein 

sägen 

holen 

hoffen,  mal.  ^XS> 

mager  (sein) 

Furcht,  bange,  sein  vgl.  §  3.3.   A 

rudern   vgl.  hu-hehüo 

loben,  anpreisen 

athmen 

befehlen,  sprechen  (von  Vornehmen) 

durchnässen,  untertauchen 

leicht  (sein) 

verfolgen,  nachfolgen;  verjagen,  vertreiben 

trocken  (sein) 

irgendwo  anhalten,  angehen 

den  Körper  reiben,  einreiben 

schütteln 

greifen,  fassen;  Faust  (vgl.  mo-de-opo?) 

schliessen,  zumachen  vgl.  heuto 

bellen 

schenken  vgl.  ico-hia   u.  §  2.  p.  4  unten 

zählen,  rechnen 

immer  (A,  B.  Meyer)  vgl.  ino-huheo 

scherzen 

an  der  Sonne  trocknen 

um  etwas  ersuchen,  bitten,  verhingen 

warten 

um  etwas  winden 

lügen,  betrügen 

prüfen  vgl.  montcäi 

sammeln,  versammeln 

verändern,  sich  bekehren 
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mo-lungi, 
mo-hintlnOy 
mo-hintobt(, 
mo-hintu, 

mo-hio, 

mO'hipo, 

mo-hipo^ 

mo-hnali'a, 

mo-Iaia-llno, 

mo-huato^ 

mo-hudedu^ 

mo-hudu, 

nio-hudulo, 

mo-huheidu, 

nio-huheo^ 

mo-hu-heto, 

mo-huhulo, 

mo-hulatalo^ 

nio-hule^ 

mo  -  Indimeäno, 

mo-huloa, 

mo-hulodu, 

mo-huma, 

mo-humbuto, 

mo-h-iim-elo, 

mo-humpadn^ 

mo-hundapo, 

mo  -  hunüno^ 

mo-hunguLi^ 

mo-huntu, 

tno-huOf 

)iio-hu-pito, 

mo-hutodu, 

mo-huto, 

mo-hutif^ 


verlieren,   verschwinden,    abhanden  kommen 

uiichäffen,  lächerlich  machen 

hoffen,  auf  etwas  rechnen 

fragen;    Stamm    intir,    imper.    infti-a;    pass. 

il-intu-Uo  etc. 
hellen,  Hülfe 
blasen 

schlagen  (A.  B.  Meyer) 
alle  Beide 

heimkehren,  zurückkehren 
verreisen 

reiben,  einreiben,  abreiben 
übergeben,  überliefern 
schlagen 
kämmen 

lange  dauern  vgl.  mo-hiheo 
reinigen,  waschen,  abspülen 
kalt  (sein) 
schwitzen 
Beischlaf 
schwindelig  sein 
sitzen 

dick,  grob,  rauh  (von  Stoffen) 
zusammenfügen  (Holzwerk  u.  s.  w.) 
zusammenflechten  (Taue  u.  s.  w.) 
schlagen  (mit  einem  Holz) 
schlagen 
kauen 
scheeren 

auseinandersetzen,  reden 
auf  dem  Kopf  tragen 

offen  sein,  mal.  (^\j  ßol.  obuo\   Buol:  btiko 
sieben,  seihen 

stinken,  verfaulen,  schlecht,  verdorben  (sein) 
wollen,  mal.   .La  Buol:  mogu 
thun,  ausführen,  machen 
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mo-i-heo, 

mo-ii, 

mo-ilapito^ 

mo-iloo, 

mo-üoto, 

mo-i-po-tunu, 

mo-i-tae, 

mo-i-tohiij 

mo-ito,  mo-itomOy 

mo-karadja, 

77io-la-alo, 

mo-la-apo, 

mo-fabua, 

nio-lahepo, 

mo-lahi, 

mo-lahv, 

mo  -  lahuli^ 

mo-laito, 

mo-lajäno, 

mo-lajoa, 

mo-lalilo, 

mo-lalito, 

mo-lamahu, 

mo-lambato, 

mo-lamelo, 

mo  -  la -nie- meto  ^ 

mo-lameto^ 

mo-la-mitio^ 

mo-langato^ 

mo  -  laiiguna^ 

mo-languiio^ 

mo-lani^ 
mo  -  lao, 
mo-lo-lao, 

Joest,  Holontalo-Sprache. 


lange    her    seiend,    lange  dauernd  vgl.  mo- 

hi-heo  und  Tno-hti-heo 
lachen 
folgen 
jucken 

schwanken  (von  Schiffen  etc.) 
lernen  vgl.  mo-po-tunu 
mitfahren  (taea^  Boot)  mitgeben 
spielen,  scherzen 
schvearz,  mal.  *JCaP 
arbeiten,  mal.     S 
treten 

ohrfeigen  vgl.  ta-apo 
vor  Anker  gehen,  liegen  vgl.  labiia 
zubereiten 

"weglaufen,  fliehen,  mal.       .^S 
hinabsteigen,  sich  abwärts  bewegen 
bestellen,  auftragen 
entflammen 

das  Netz  auswerfen  vgl.  Imoano 
mit  den  Armen  schlenkern 
versetzen,  verziehen 
scharf  (sein) 
rein  (sein) 
rauben,  mal.  ;j*siw, 
verderben,  vergehen 

sich  eilen,  gewandt  seia,  vorwärtsgehen 
antworten 

weit,  fern,  entfernt  (sein) 
hoch  (sein) 

für  etw.  einstehen  (nach  lüedel) 
tragen,  schleppen  (1  Person  trägt   die  Last 

auf  der  Schulter) 
Die  Hände  emporheben  (zum  Bitten  u.  s.  w.) 
gehen,  Stamm  la\  z.  B.  la  to  hüao-lio  =  y,*ve?üt 

in  meutern  ^t";    Mon   Bol.  Kaid.  mo-lako. 
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mo-lapi, 

„         tapUy 
mo-latOy 
mo-lawatOj 
mo-laioo, 
mo-la-wodu, 
mo  -  lee, 
mo-lele, 
mo-lengelo, 
mo-lepa, 
mo-leto, 

mo-lihuj 

mo  -  lihuto, 

mo-li-libuj 

mo  -  limba 

mo-limbalato, 

mo  -  Itmbedv., 

mo  -  li-  meno^ 

mo  -  limo  -  muhv, 

mo  -na-  limo  -  tnuhu 

mo-linäna^ 

mo  -  lingelo, 

mo-ltno, 

mo  -  linohuy 

mo-lipa^ 

m^-lipato, 

mo  -  lito, 

mo-lo-buno, 

mo  -lo-  buo, 

mo-lo-duo, 

vio-lo-hidity 

mo'lo-hihi, 

mo-lo-hu-hubu, 

m^-loia. 


wegwerfen 
Anker  werfen 
gewohnt,  erfahren  (sein) 
selten,  seltsam  (sein) 
senden 
vorbei  sein 
bereuen 

sagen,  nennen,  berichten,  Tom.  id. 
läuten,  Gong  schlagen 
trampeln,  stampfen 

schlecht    (von     Charakter)     hässlich    (sein) 
unglücklich,  von  schlechter  Vorbedeutung 
baden 
binden 
rollen 

schöpfen  (Wasser  u.  s.  w.) 
umwinden,  umgürten 
husten 
wiegen,  wägen  vgl.  ti-ti-meno 

gurgeln 

braten 

wild  (sein) 

süss  (sein) 

dick,  schwer  (sein) 

dünn,  fein,  mal.  ,j«Jlo 

vergessen,  mal.  ^^ 

verschämt  (sein) 

begraben  vgl.  §  31.  p.  35  unten 

stechen  (mit  einem  spitzen   Bambus   u.    d.) 

vgl.  to-to-buo  „Lanze", 
versinken 
singen 
weich  (sein) 

umstürzen,  auf  den  Boden  schlagen 
reden,  sagen,  sprechen 
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mo  -  lolo, 

mo-lo-laani, 

7no-lo-lame, 

mo-Io-limo, 

mo-lolo, 

■mo-lo-lohuhia, 

mo-lo-lohumo^ 

mo-lo-lolo, 

mo-lo-lomo, 

mo-lo-loo, 

mo-lombnliy 

mo-lo-melo^ 

mo-lo-nuo^ 

mo-lo-o-po, 

riio-lo-tlno, 

mo-lo-toloj 

mo-lo-topo  hau, 

molowahu, 

mo-luahu, 

mo-luamo, 

mo-lu-ano, 

mo-lubo, 

mo-Luladu^ 

mo-lulawoto, 

mo-lule^ 

mo-luli, 

mo-luloo, 

mo-lu-lupuhu, 

mo-lumbila, 

mo-lumo, 

mo-luo, 

mo-luojo, 

mo-luoto. 


übrig  bleiben,  —  sein 

schwimmen 

entflammen 

erhalten,  empfangen,  mal.  ^j* 

trübsinnig  (sein) 

kämpfen 

flüstern 

schlucken,  verschlingen 

aufmerksam  (sein) 

schiessen  lassen  (ein  Seil  u.  dergl.) 

umkehren,  umdrehen 

vernichten 

verabscheuen,  hassen 

auf  dem  Schooss  halten  vgl.  buüo  lo-po 

sauer  sein 

straff   spannen;    stark    (von  Menschen    und 
Thieren) 

rauchen  (A.  B.  Meyer) 

Hiliscus  tiliaceus 

weit,  lose  (sein),  mal.  ^_w^  ßjkl 

vertrauen,  zahm  sein 

in   etwas  hineinthun,    laden  (Gewehr  u.   d.) 
einschenken  vgl.  tu-ano 

mit  erhobenen  gefaltenen  Händen  Ehrerbie- 
tung erweisen 

schreiben,  mal.  g*J^' 

wählen,  aussuchen 

mahlen 

dingen,  bieten 

tauschen,  wechseln 

schwach  (von  Menschen) 

brennen,  verbrennen 

Schatten 

unkenntlich  machen,  verbergen 

schwach  (von  Holz  u.  dergl.) 

bezeugen 
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mO'lutu, 

mo-hwdu, 

ino-maja, 

mo-majali, 

mo-majaiio, 

mo-make^ 

mo-mali, 

mo-maluy 

rao-mangulo^ 

mo-viantäni^ 

7?io-viao, 

mo-mata, 

mo-mati, 

7no-mefuOy 

mo-mibidu, 

mo-mihito, 

mo-mi-lohu. 


mo-mintao, 


tapu^ 


gar,  reif  (sein) 

messen,  mal.  SyS> 

vertrauen 

bezahlen,  mal.  j'L 

Fackel  (vgl.  bawano,  hell?) 

kleiden,  mal.  ,J^\li» 

verwechseln,  abwechseln,  nachfolgen 

einwickeln 

klopfen 

ziehen 

tragen  (auf  dem  Rücken) 

geschehen 

schaufeln 

stechen  (mit  einer  Klinge  u.  dergl.) 

drehen,  winden 

kneifen  (mit  den  Nägeln) 

sehen,  mal.  c:^s.^.  Trotzdem  lohu  mit  dem 
vorangehenden  mi  (bi)  aufs  engste  ver- 
bunden zu  sein  scheint,  muss  die  Wur- 
zel „lohu""  allein  sein;  denn  ausser  den 
von  bilohu  gebildeten  Formen,  z.  B.  b-il- 
ilohe-lio  „(die)  von  ihm  gesehen  waren" ; 
ma-p-il-o-po-biloh-io  „es  wurde  sehen  ge- 
lassen" kommt  auch  die  Form  mo-lo-lohv ., 
in  der  Bedeutung  „das  Um  schauhalten" 
vor.  Wird  der  Stamm  lolm  mit  schwachem 
Auslaut  als  „in"  oder  „nach  einer  be- 
stimmten Richtung  hin  thätig"  gebraucht, 
so  verdrängt  das  lokale  i  den  Auslaut  und 
es  findet  sich  der  Stamm  loh%  abgesehen 
vom  lmj)er.  „bi-lo/d^''\  „sieh  hier"  auch 
selbständig,  um  den  Begriff  des  Zeigens 
auszudrücken,  z.  B.  ma-lohi-lio  „es  ward 
gezeigt"  vgl.  §  32. 

aufheben,  erhöhen,  wegnehmen 

Anker  lichten 
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mo-miohv, 

mo-miti, 

mo  -  miti-  lo, 

mo-mito-chf, 

mo-mw, 

mo-moboo, 

mo-mobif, 

mo-mobuhu, 

mo  -  moli, 

mo-mo-ngalo, 

mo-mo?i(/ulo, 

mo-montnno^ 

mo-mopoo, 

mo-motaJm, 

mo-motao, 

mo-muajaän., 

mo-muajo, 

mo-niuato^ 

mo  -  mvhitto, 

mo-mulepe, 

mo-muli, 

mo-mulihu, 

mo-mulo, 

mo-muluhutOy 

mo-mululo, 

mo-mvo, 

mo-mutao, 

mo-mntu, 

mo-ria, 

mo-naafo, 
mo-nadi, 
mo-nahtf, 
mo-nailo, 


schmeicheln 

hängen,  aufhängen  \      scheinen  ver- 

vgl.  mo-miliito  \  wandt    zu     sein, 

kneifen,  drücken,  kneten  )     vgl.  pitila-mao 

falten,  vgl.  pi-piu-a 

reinigen,  waschen  (Kleider  u.  s.  w.) 

rüsten,  braten  vgl.  mo-pobu 

schlagen  (mit  Rotaug) 

von  hinten  (Riedel) 

herausholen,  herausziehen,  mal,  ^ij  vgl.  mo- 
no-alo 

Gong-,  Trommel  schlagen 

zusammen-,  niederschlagen 

klopfen 

mal.  •iLwLs  (schiessen  u.  s.  w.) 

spalten,  vgl.  mo-butao 

stürzen 

schelten,  schimpfen,  verspotten 

aufheben,  erhöhen,  wegnehmen,  vgl.  §  33.  c. 

begi  essen,  baden 

streuen,  zerstreuen 

lösen,  befreien 

tragen  (2  oder  mehr  Personen  eioe  Last) 

pflanzen.  Pflanze,  vgl.  §  33.  c. 

stürmen,    anstürmen  vgl.    o-buhihiihi  p.  39. 
Z.  22. 

rollen,  aufrollen 

öffnen,  offen  (vgl.  mo-livo) 

zertreten 

schneiden,  kappen  (mit  dem  Hackmesser) 

essen,  mal.  ^O  U  Tom.  vmano\  Mon.  moriaan^ 
vgl.  alo^  u.  die  Tabellen  am  Schluss 

abwischen,  abfegen 

lernen,  mal.  ^^=>.[aa  lesen 

im  Boden  wühlen,  kratzen  * 

angeln  (oailo  Angel) 
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mo-nah'po, 

mo-nalvpo, 

mo-nämhi(, 

mo-?'iaro, 

mo-na-udv^ 

mo-nidono, 

mo-nii, 

mo-tUli, 

ino-nilüo, 

mo-iiilv^ 

mo-?io-alo, 

mo-no-apo, 

mo?io  dulahu^ 

mono  -  eOy 

mo-noln, 

mo-no-ito, 
mo  -  nola, 

„    di-la  — , 
mo-no-jodu^ 
mo-no-lotOy 
7110 -no-  luhu, 
mo-no-noto^ 
mo-no-u-  watio , 
monoudidaa, 

mon-nantuh(, 

mo-nulee^ 

mo-nulo, 

Tnontajano, 

mentalis 

mo-nuy 

mo-nu  po-li\ 

mo-nu  wa  w, 

wo-nvla^ 


schälen  (alipo.  Rinde) 

auf  die  Jagd  gehen 

zusammen  (ino-ambud) 

herausfordern,  anspornen 

mit   einem  Hebel  aufnehmen,    graben,    vgl. 
mo-po-udtt 

reissen,  bersten 

beissen,  mal.  (S^  Zahn 

Nothdurft  befriedigen 

in  platte  Stücke  schneiden 

trinken,  mal.  *^xi  vgl.  die  Tab.  am  Schluss 

herausziehen-,  heben,  mal.  jkxi 

betasten,  befühlen 

Jungfrau  vgl.  p.  22.  unten 

Ihr  Herren! 

lieben,   geneigt   sein;   schenken,  geben,  zu- 
gestehen; belohnen 

im  Boden  arbeiten,  wühlen 

wozu,  warum 

nichts 

schneiden 

schneiden 

scheeren,  schaben,  rasiren 

krank  sein 

schreien,  brüllen 

Eltern   (anscheinend  aus  mehreren  Wörtern 
zusammengesetzt)  vgl.  p.  22  unten 

sich  auflösen,  vergehen 

umgraben,  mnwühleu 

waschen,  reinigen 

hängen 

Probe 

wenn,  als;  (vor  Zahlen)  ungefähr 

vielleicht,  (lit.  wenn  wiederum) 

und  wenn,  wenn  auch 

speien 
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mo-0-alihu^ 

mo-o-ho, 
tno-o-dehn^ 
mo-o-deopo, 
mooduluduy 
ino-o-lamito^ 
mo-o-läno, 
1110-0 -lato  ^ 
mo  -0-  lipatOy 
mo-ohhu, 
mo-ompita, 
mo  -  onemo, 
mo  -  önto, 

mo-omfhi(, 

mo-o-polita, 

mo~o-tinohti, 

mo-o-ti/7iata, 

mo-pa, 

Tno  -paato, 

mo-pa-dapato, 

mo-paluto  {ao), 

mo  -paratjaja^ 

mo  -patato, 

mo-pate-a, 

vio-patiali, 

Trio-patii., 

7)10  -pehif, 

mo-piato, 

mo-pio-hu,  (pio), 

mo-pitäno, 

mo-piu, 

mo-po-a-hv^ 

7no-pobu, 

mo-po-linloo, 


vorwärts    gehen,   sicli    eilen;    über  -o-  vgl. 

§  31.  1. 
riechen,  Geruch,  mal.  ^L. 
drücken 
fangen 
Rippen 

Geschmack  von  etwas  haben;  bedeuten 
rein,  hell,  klar  (sein)  vgl.  mo-ti-läno 
pflegen,  gewohnt  sein 
vergessen 
fleissig,  eifrig 
setzen,  sitzen 
wie  mo-o-lamito 
sehen,    Kaid.    mo-nonio;    Moü.    mo-nonton; 

Buol:  mo-nontona 
kennen 
endigen 

tönen,  Mon.  7no-swo(fu,  sprechen 
berühren,  l)etreffen 
niedrig 

bitter,  mal.  vi:^^^» 
bereit  sein  vgl.  dapa-dapato 
vorbeigehen,  weggehen 


glauben,  mal.  (J-=>--i 


deutlich,  offenbar  (sein) 
Krieg  führen,  fechten,  Krieg  vgl.  matc 
lustwandeln,  port.  passear 
warm,  heiss  (sein) 
suchen,  streben,  nachjagen 
klettern 

schön,  angenehm,  gut,  danke! 
schartig  machen,  kerben,  zerstückeln  vgl.  pifa 
heimkehren 
befehlen 

l)rennen  vgl.  mo-mobic 
verpfänden 
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mo-po-Iabito, 
mo-po-lajuhu, 
7no-po-mai, 
mo-po-mul(\ 

mo-ponjiy 

tno  -poo^ 

mo  -po  -0-  lamalm^ 

ono-po-o-pafato, 

mo-po-o-/idito, 

mo-po-tali, 

mo-po-til'i, 

mo-po-tnU^ 

7no-po-tunu, 

mo-po-tuoto, 

mo-po-udi(^ 

mo-po-u-kiki, 

mo  -puti, 

mo-puto, 

mo-puttf, 

mo  -  sikiniy 

tno  -  tabi, 

mo-tabia, 

mo-tadia, 

mo-tajadi(, 

tno-tali^ 

mo-tangalo, 

mo  -  tao, 

mo-tapu, 

mo  -  tiäno, 

mo-ti-l>ala(o, 

mo-ti-huloa^ 

mo-ti-läno, 

mo-ti-lualo, 

mo-ti-tola^ 


übrig  bleiben  vgl.  labit-io 

stieben  (Regen,  Brandung) 

klopfen,  Lärm  machen   (lit.  kommen  lassen) 

sprossen,    an  die  Oberfläclie  der  Erde  oder 

des  Wassers  kommen  vgl.  b-il-ulo-  a 
lieben,  sorgen  (für  Jemand) 
zerbrechen,  sich  auflösen,  vergehen 
reinigen,  waschen,  abspülen 
brechen,  abbrechen 
reinigen 

verkaufen  vgl.  mo-tali 
Anspielung  machen 
belohnen  vgl.  mo  ■  tuli 
lehren,  zeigen  vgl.  tunu 
hineingehen,   einen  Glauben  annehmen   vgl. 

t-um-iioto  u.  §  33.  c. 
bücken,  verbeugen,  sich  —  vgl.  mo-na-vdu 
niedrig,  gemein  sein  vgl.  kiki 
vreiss,  mal.  *Jj.5 
lecken,  undicht  sein,  träufeln 
brechen,  krachen,  zerbrechen,  mal.  &.jL'» 
arm,  arab.  ^^j^La 
lieben 
beten 

schveören  vgl.  tadia 
gleichen,  vergleichen  vgl.  no-tajadu 
kaufen  vgl.   ino-po-fali 
breit  (sein) 
stehlen 

bekommen,  fangen,  erreichen,  mal.  vi:/s.'s!j>  (?) 
rufen 

M'älzen,  sich  — ,  rollen  vgl.  §  31.  2. 
sitzen 

glänzen  vgl.  mo-o-lüno,  buti-Umo 
fassen,  erfassen 
bleiben 
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mo-ti-tuOy 

mo-ti-'i 

mo- 

mo-to-liidii^ 

mo-to-hilao, 


■  ti-  unelo,         \ 

■  ti-untalihu,    J 


mo-to-hilopo, 

mo-to-hui)o, 

mo-toloto, 

mo-iombilif, 

mo-tompaii, 

mO-tO- 771110110, 

mo-tohgalao, 

mo-tota, 

mo-to-toäno, 

mo-to-toheto, 

mo-to-tolo, 

mo-tuahv, 

mo-tuhu, 

mo-tuladv, 

nw-tuli, 

mo-tuliduy 

mo-tuluhu, 

tno-t-um-eteo, 

7notiinduluo, 

Tno-tuo, 

mo-tuta, 

mo  -uloopo, 

mo  -ua-  lo, 

mulolo,  u  — , 

mumu-Tnumuto, 

mura, 

mutiala, 


verbergen 

stützen,  lehnen 

jucken,  kratzen,  geil 

im,  am  Herzen  liegen,  wünschen,  begehren, 

Lust,  Begierde  vgl.  hilao 
träumeu 
drehen 

loskaufen,  auslösen 
anreden 

verwunden  (^pali,  Wunde) 
überlisten 
sprossen 

verstehen,  kennen,  wissen,  können,  thun 
dursten,  Durst 
stark,  hart  (sein) 

eng,  in  Verlegenheit  sein,  Mühe,  Sorge 
antworten 
garkochen 
sticken  (Riedel) 

belohnen,  erwiedern,  beantworten 
acht,  wahr,  wirklich 
schlafen 

weglaufen,  fliehen  vgl.  t-vm-eteo 
Krähe 

brechen,  sich  übergeben 
traurig  sein 
Lämmern,  nebelig  sein 
Wort-,  Redewechsel  haben 
vor,  vorher,  einstweilen,  früher 
ganz,  vollzählig 
billig,  mal.  »^yj 
Perle,  mal.  jLä^ 
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N. 


nakoda^ 

nana, 

nanati^ 


Titel  oder  Eigennamen,  mal,  (Aäi? 
Mutter  vgl.  inana 
Ananas  port.  anana 


njawa, 


Nj. 

Seele,  mal.  ^U 


910-, 

no-b%itao, 

no-idi, 

no-li^ 

no-lihu,  u-lihu, 

no  -  lo, 

no-noto, 

nonu, 

no-pe-e, 

no-pe-e  mao, 

no-po-hi-a, 

i\o-po-bu-a, 
iio  -  tä, 
no-tajadi(, 


N. 

Präfix  „ein"  vgl.  §§  11.  12.  25. 

eins  von  2  Stücken,  Hälfte,    halb    vgl.  mo- 

butao,  spalten  u.  §  25.  Schluss 
wenig,  ein  — ,  zu  — 
eine  Million  vgl.  §  25. 
ein  Tausend,  Tausend,  mal.  v^^jj  Tom.  libtc, 

Bol.  Bant.  hibv,    Mon.  riwu 
wie  viel?  einige,  Bol.  Moü.  Kaid.  Tiomi 
Krankheit 
übermorgen 

wenig-,  ein  — ,  zu  —  vgl.  §  24. 
im  Augenblick  vgl.  §  34.  1. 
der  (die,  das)  andere,  anders,  Moü.  Jio-popi; 

Bol.  sopogia  vgl.  §  24. 
ein  Paar  vgl.  mo-butao  u.  §  25,  Note 
Einer,  ein  Mensch  vgl.  §  12. 
Hälfte,  halb  vgl.  mo-tajadu  u.  §  25.  Schluss 


0  -  ailOy 


0. 

Präpos.  nach,  hin,  zu,  gegen;  häufige  Dativ- 
partikel vgl.  §  1 3.  3.  b ;  wortbildend  in 
o-de,  od-ito  etc.  vgl,  §  39  u.  diese, 

Angel  vgl.  mo-naüo  u.  p.  39.  Z.  12  v.  u, 
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oajdbii^ 

oato^ 

o-btiluhuto, 

o-de, 
o-de-lo-, 

o-de  n-to-nu, 
odia,  —  mai^ 
o-d-ifo, 
o-d-ito  lo-, 
o/ie-lio, 

oile, 
olano^ 
o-lav. 
0  -  lemu, 
0  -  lio, 
o  lo-. 


Fäclier 

Fuss 

stürmisch  vgl.  mo~muluhuto  u.  §  33.  c.  am 
Schluss 

nach,  hin  vgl.  §  8.  2  u,  §  31.  4 

nach  Art  von,  wie,  gleichwie,  als  ob  vgl. 
p.  26.  Z.  10  V.  u. 

wohin?  Vgl.  §  39. 

hierher !    hierhin ! 

so,  auf  jene  Weise  vgl.  §  20  u.  p.  25  unten 

so,  genug 

heilig,  verboten,  tabit,  pamali,  vgl.  m-ohe 
u.  p.  25  oben 

Frucht  und  Baum  Manga 

gestern 

ich  selbst  vgl.  §  17.  p.  23 

du       „       id. 

er        „        id.  etc. 

nun,  eben,  betont  das  thatsächliche  Eintreten 
einer,  durch  ein  folgendes  Verbum  be- 
zeichneten Thätigkeit,  am  deutlichsten 
hinter  dem  hypothetischen  bo  lo-  vgl.  §  19. 


„      od-ito  0  lo- 

ebenfalls 

olo-ala, 

Rechte,  rechts 

olobu, 

BüfPel,  maljjj' 

olo  -  ihi, 

Linke,  links 

olonia, 

Fürst  vgl.   Maori:    ranatira^   Grundbesitzer, 

Häuptling;  Hawaii:  lanakila,  lanakia  id. 

o-luli-alo, 

verliebt,  lecker,  angenehm 

oluu, 

Hand,  Arm 

ombo  daa 

schwanger 

ombono, 

Bauch 

ombulo, 

Palme,  Areca  nibung 

omolva, 

wann 

omuto 

Frucht  und  Baum  Jambosa  vulgaris 

oiiot'iala, 

Familie,  Blutsverwandte 
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00, 

ja,  danke! 

openu, 

obgleicli 

o-pio,  o-pi-o-pio, 

sachte,  leise,  langsam 

p. 


paalo, 

Köder 

pabole. 

Meissel 

pada, 

Schachtel  (aus  Bambus) 

padeno, 

Ebene,  Grasland,  alany- alang 

pahaiiga, 

Rohzucker 

paidu, 

Besen 

pajvno 

Kopftuch 

paheani, 

Kleider,  mal.  qLJ'Ls 

pahi, 

Nagel,  mal,  _^'\ii 

pala, 

Bogen  (Waffe),  mal:  njIs   vgl.   Tabellen  am 

Schluss 

„    walao  — , 

Pfeil  (Kind  des  Bogens) 

pala, 

Muskatnuss,  mal.  ^\z 

paladu. 

Hand,  Handfläche,  port.  palma? 

palui/, 

hölzerner  Napf 

pale, 

Reis,  mal.      oLi 

„      Tno-lutv, 

gekochter  Reis 

„      patahio. 

Haare  an  den  Reisähreu 

„      tapv-lio, 

enthülster  Reis 

„      ti-u-hono, 

Reis,  noch  im  Halm 

jiali, 

Wunde 

pali  lo-olnv, 

Unterschrift  (Wunde  der  Hand) 

pali  lo~amhalo  uta, 

pockennarbig 

pali-lingita  lo-oluv, 

Handgelenk,  Puls 

„       „        lo-oato, 

Fussknöchel,  -gelenk 

pangola, 

alt 

panimpa. 

nasses  Reisfeld 

pankati, 

Amt  mal.  vi^si^cls 

pani^ 

Jemand,  der  etwas  versteht   (ein  Handwerk 

u.  dgl.) 
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pani    lo-uate^ 

Schmied 

„       lo-hulaiva, 

Goldschmied 

pao, 

Rabe,  Krähe 

papanea, 

ein  Paar 

parakakaSj 

Werkzeuge,  mal.  y^J'U^s 

pafahf, 

Schwanz,  Schweif 

patali, 

Markt,  persisch  J-\j 

pateda, 

Armband  (von  Metall) 

patihv^ 

Koralle 

patodvy 

Zuckerrohr 

pato  0  lajahu^ 

Mast 

patua, 

Topf  (zum  Wasserkochen) 

pedati^ 

Karre,  mal.  ^jIAs 

pedi, 

Gift 

pe-enta, 

einmal  (aus  po-oenta);  Bu( 

pe-U'hi-a  {pelehia)^ 


„        tutu., 
pengo-pengo, 
pe-pato, 
pia, 

pidu-pjidu-dutOy 
pikili^ 
p-ü-aU-a^ 

pinge, 

pintadu^ 

pio-he, 

pi-pio-he, 

pi-piu-a, 

pita^ 

pitila-maOy 

pito, 


komintan;    Bol.    opoominsa\    Tom.    sepisa] 

Ban.  kapesa;  Kaid.  kaintja  vgl.   §  28. 
anscheinend  zusammengesetztes  Wort  in  der 

Bedeutung    „nicht    doch"!    „nicht    thun"; 

entsprechend  dem  mal.  ,->i;L>-  vgl.   §  42. 
(thue  das)  auf  keinen  Fall 
lahm 

Besen  vgl.  po-pato 
Zwiebel 
fest,  beständig 
denken,  mal.  JJ!i 
Wunde  (passive  Form  von  pali)  vgl.  §  7.  1 

u.  §  32.  3 
Schüssel,  Tisch,  mal.  qJv*5 
Strand,  Ufer,  mal.  /^ÄÄs 
Friede,  Harmonie  vgl.  mo-pio-hu  u.   §   7.  2 
Frieden  schliessen  vgl.  §  5. 
wiederholen  vgl.  mo-miu 
abgetheiltes  Stück  vgl.  §  12.  u.  mo-pifäno 
kneifen  (mit  den  Fingern)  vgl.  mo-miti-lo 
Messer,  mal,  j-maj^s 
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pito  po-no-f'w-ltfhi/, 

pitoo, 

po-entelo,  di-la  — , 

pohapa^ 

polapi, 

po-li^ 

poliama, 

po-li-liku-a, 

polipo^ 

poloma, 

poloo, 

polopohu, 

po-Io-u-tia, 

polu-polu, 

pombolv^ 

po-mahtla^ 

po-muato^ 

ponunu  loha  buruni, 

po-ojo,  po-po-ojo, 

po-ti-po-ojo, 

po-o-luo, 

jw-o-po-o-daata, 

po-o-to-lonio, 

po-pate-a, 

po-pato, 

po-tala^ 

po-tali, 

po-ti-huloo, 

2>otilaliv^ 

po-tu'ttäuhe, 

pukuj 

puldna, 

puputo, 

putia, 

putili^ 


Rasirmesser  (mo-?io-luku)  vgl.  p.  7.  Z.  15 

blind 

sei  nicht  böse,  nimm  nicht  übel  vgl.  mo-entelo 

Geschwür 

Schiessgewehr 

wieder,  zurück,  wiederum 

Stern 

Badeplatz  (jno-lihu)  vgl.  §§  35.  u.  7.  1 

Flügel 

Fischreuse 

Rauch 

Vogelnest 

Art  und  Weise  §§  35.  8,  3.  8,  1.  20 

nothwendig 

Landschildkröte 

werfen  (Rosenberg) 

nimm  weg!  (ino-muato) 

Vogelbauer  (A.  B.  Meyer) 

I    stille!    vgl.  §§  35.  u.  31.  2 

zweimal  vgl.  §  28. 

oft  (lit.  es  hat  viel  zu  sein)  vgl.  §  35.  u.  8.  2 

gieb  Acht!  pass  auf!  (nio-lo-lomo)  vgl.  §  31.  1 

Krieg,  Schlacht  vgl.  mate,  mo-pate-a 

Abschabsei  vgl.  pe-pato  „Besen" 

miss  — ,  verkehrt,  fehlen,  geschehen,  müssen, 

mal.  &JL«  vgl.  t-il-ala 
verkaufen  vgl.  mo-tali 
setz  dich!  (mo-ti-huloa) 
Flasche  (aus  Kürbiss  und  deigl.) 
Schlafstelle  (^mo-tuluhu) 
grosses  Fischnetz,  mal.  c^J^i 
Rang,  Erhöhung 
Gras,  Kraut 
wilde  Taube 
Fürstentochter 
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putitOy 

Ei 

futoni^ 

Wange,  Backe 

putu, 

Herz  (anatomisch) 

„    ,  no-putu, 

1  Stück  vgl.  §  12, 

rante, 
rame, 
roda, 
roti, 


R. 

Kette,  mal.  ^^^. 
Vergnügen,  mal.  .^\. 
Rad,  port.  roda 
Brod,  Hindust.  /cJ?) 


sababu^ 

nalatani^ 

samanka, 

sambani, 

sanani, 

sanappan, 

sapatu, 

sapeOj 

siksa, 

sinkaya, 

sumara^ 


S. 

weil,  arab.  ,_^ 

Süden,  mal.  ^'^ 

Wassermelone,  mal.  (i)Ju-w 

Bart 

Ruhe,  ruhig,  mal.  ijU« 

Schiessgewehr,  holländ.  Snaphaan 

Schuh,  port.  sapato 

Hut,  port.  cltapeo 

strafen,  mal.  y^Xw 

Frucht,    Anona    squamosa    mal.  ^AjL>yM 

Säbel 


tä  =  tau^ 


tä  bua, 


T. 

pron.  relat.  vgl.  §  21. 

Mensch;  die  Form  tau  wird  angewandt, 
wenn  das  Wort  selbständig  (und  auch  dann 
meist  nur  im  Nom.  und  Acc.)  steht; 
sonst  sagt  man  tä\  Tom.  to\  Bol.  momata\ 
Mon.  taiu^  intau;  Bant.  toumata  vgl.  die 
Tabellen  am  Schluss. 

Frau,  Mädchen,  weiblich 
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tä  bilalo, 

Wittwer,  Wittwe 

tä  bohu  lo 

-tau, 

junger  Mann,  junges  Mädchen 

tä  bujonOj 

Verrückter, 

tä  daha-daha^ 

Wächter  (mo-daha) 

tä  dulahu, 

Jungfrau 

»           r> 

di-po  to  tau, 

„       („die  noch  mit  keinem  Mann  zus.") 

»           » 

dono  buna. 

y,       („sehr  Blume") 

tä  hula, 

Albino  (Zuckermensch) 

tä  lai,  tä 

lo  -  lai. 

Mann,  männlich  (von  Menschen)  vgl.  §  10. 

tä  lo-luoto. 

) 

Zeuge  (mo-luoto) 

tä  pulu, 

Anrede  des  Fürsten 

tä  to  (lo) 

rante, 

Kettengefangener 

ta-apo, 

Ohrfeige  vgl.  mo-la-apo 

tabaa, 

Tabak 

tabea, 

Gruss  „guten  Tag",  mal.  /  äjLj 

tabo, 

Fett 

tabu, 

junge,  grüne  Kokosnuss 

tadia, 

Eid  vgl.  mo-tadia 

taea. 

Boot,  Prahu 

tahe,  Iota  \ 

no  — , 

„ein  Wort"  vgl.  §  12. 

tahua. 

halten,  bewahren 

tajadu. 

ähnlich,  der  Gleiche  vgl.  mo-tajadu 

tajäno, 

Netz 

taku-teku, 

Galopp 

talaa. 

Silber 

talala, 

Hose,  javan.  tjelana 

talohu, 

Boden    aus    gespaltenem    Bambus    der   auf 
Pfählen  ruhenden  Häuser 

talu. 

Wachs,  Wachskerze 

talu,  to  — 

1 

in  Gegenwart  (einer  Person) 

talu  hu, 

Wasser 

tamaOj 

Damm,  Deich 

tamba. 

Tamarinde 

tambaha. 

Kupfer,    mal.    u5!.*V    sanskr.  tämra\    Pali: 
tamha 

tambo, 

Graben,  Wasserloch,  Teich 
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tangi^ 
tani^ 

Graben 
Pflanzensaft,  Gummi 

täno^ 

—  lo-butaio, 

Ann,  Zweig 
Nebenfluss 

tangubtf, 

Blätterdach 

tangulo, 
tantu, 

Name  vgl.  §  22.  p.  30. 
fest,  bestimmt,  mal.  jjjj 

tapu, 

Fleisch 

tapu, 

Anker 

tapu-lio  lo-pale, 

enthülster  Reis 

tarakukuri, 

Turteltaube,  mal.  S^ 

taripan, 

tata  vgl.  u-tata^ 

Holothuria  edulis,  mal.  M^J 
Bruder 

tau  vgl.  täj 

Mensch 

taubuy 

Deckel,  mal.  yJi.'j^S 

taunu, 

Jahr,   mal.  ^^Ij 

taupo, 

Scheide  (vom  Messer  u.  d.) 

te^ 

Thee,  mal.   \a'{ 

tca,  tee, 

hier  vgl.  p.  2.  Note 

tele^ 

weibl.  Geschlechtstheil 

tele, 
telo, 

pfui! 

Weibchen  (von  Thieren)  vgl.  §  10. 

tembe, 

Sirih,  (Betelblatt  u.  s.  w.)  sansk.  tambüla  (?) 

tete, 

Katze 

teteo. 

Flucht  vgl.  t-um-eteo,  mo  — 

teio, 

dort,  dann,  darauf,  da,  jetzt 

ti, 

Artikel  (vgl.  §  8.  5  §  11.  p.  16  unten) 

Präfix  (vgl.  §  31.  2);  Pronomen  vgl.   §  16 

unten  u.  §  22. 

ti  baioa^   to  — , 

unten,  unter,  vgl.  bawa 

tibu, 

Schilfrohr  (dünn) 

tidita  -  lo, 

glatt  vgl.  mo-po-o-tidito  u.  p.  2.  Z.  11 

tihedu, 

Schnur,  Richtschnur,  Grenze 

tihi  -  tihilo, 

traben 

ti  huno  oluu, 

Mittelfinger,  „der  mitten  in  der  Hand" 

tija, 

Biene 

Joest,  Holontalo-Sprache. 
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ti  lajo, 

„       ode  — , 

„        lönfo  — , 
t-il-ala^ 
tüaläntlno, 
tilantahu^ 

„        tä  dulahu, 
tili, 

tilidalala, 
tiilo, 
tilo, 

tilo  lo-walanda, 
tilonolo, 

tiluheto  (ti-  lo  -  he  -  td), 
tüuhuj 
t-il-ungulo, 
timba, 

timihulo  (ti-mi  -  hulo  ?), 
timohe, 

j,     huta, 
ti-monoli, 
ti-monolio^ 
iimuru^ 
tinawa, 
tinga,  tingaja, 

tingoduy 
tinohuj 

ti-no-noa  lo-oato, 
„      „     lo-oluu, 
tio, 

ti-ombUf 

ti-ombu  lo-oluUj 
„         „  -oato, 
tiojJOj 
ti  tdto,  to  — , 


oben,  oben  auf 

nach  oben  hinauf 

v^on  oben  herab 

verkehrt,  Fehler,  Schuld  (jjo-tala)  vgl.  §  32.  3 

erschreckt 

Verlobter 

Verlobte 

saure  Frucht,   Cicca  nodißora 

Sachen,  Angelegenheiten  (Riedel) 

Mutter 

Kalk 

Kreide,  „holländischer  Kalk" 

Waffen 

genug,  genügend 

Lohn,  Miethe 

bis  dass,  dann  vgl.  tungulo 

Eimer  (von  Metall)  mal.  ^„^^J 

stehen 

Zinn,  mal.  x*jÖ 

Blei  (Erdzinn) 

2.  p.  pl.  pron.  pers.  ihr  vgl.  §  16. 

3.  „     „        „  „      sie  lu. 
Osten,  mal.  ^^j" 
Schiesspulver 

mit    dem    Rücken    nach    unten,     auf    dem 

Rücken 
Ferse 

Ton,  Klang,  Laut  vgl.  mo-o-tinohu 
Zehe 
Finger 

3.  p.  s.  pron.  pers.  er,  sie,  es,  §  16 
Grossmutter,  -vater,  Vorfahr 
Daumen 
grosse  Zehe 
Baumwolle 

oben,  über,  mal.  g**j1i3 
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ti  täto,  ocle  — , 

nach  oben  hinauf 

„       lönto  — , 

von  oben  herab 

titidu, 

Löffel 

ti-ti-meno  (a), 

Waagschaale,  mal.  *^.*,j  (?)  vgl.  mo-li-meno 

u.  §  31.  2.  3. 

tiu^ 

Ellbogen,  mal.  ^a<w 

tjampaka, 

Michelia  champaka,  sansk.  cämpaka 

tjapu, 

Siegel,  Stempel,  mal.  ^Ju^ 

to, 

auf,  zu,  an,  nach,  durch  vgl.  §  13.  3.  c.  §  39. 

tohe, 

Lampe 

tohutuüay 

Trommel 

tojono, 

Schirm 

tohupatu, 

Kinderpocken,  Pocken 

tola, 

Fisch 

tolohic, 

Strom 

tolomo, 

Ameise,  Mon.  id\  Bol.  tohonio;  Tom.  soiomo 

to-lo-tio. 

zwischen 

tombidi, 

Korb  (von  Blättern) 

tomeu, 

Vorrath 

to-muono^ 

List  vgl.  mo-to-muono 

tongalao, 

Spross  einer  Pflanze 

tongaduy 

Zeit,   zu  der  Zeit,   als,  während,  Bol.  onoii- 

kadu 

tonoloöo, 

Grille  (Insekt) 

tonia, 

Eingeweide 

tontahulo, 

währenddem 

to  -  nuj 

da  wo,  wo  vgl.  §  39. 

tonu-llta  oluu, 

kleine  Finger 

tonu-llta  oato^ 

kleine  Zehe 

totaOy 

Schnecke 

totobuo, 

Lanze,  vgl.  mo-lo-buo,  stechen 

totohelu, 

Hure 

totu, 

die  Vorfahren 

to-u, 

hierauf,  dann  vgl.  §  8.  1  am  Schluss 

to  u-to-nu, 

wo,  da  wo  vgl.  §  39. 

»          1 

überall 

99                                          7* 

towa/m, 

Blattstiel  der  Sagopalme,  gaba-gaba 

towohn^ 

grosse  Trommel  (Baumstamm) 

tuadii^ 

Leiter,  Treppe 

tuane^ 

Herr,  mal.      ^ 

tu-ano^  —  lo-, 

„in"  etwas  seiend  vgl.  mo-lu-ano 

„       bele-lioj 

Hausgenossen  (in  seinem  Hause) 

„       lipu, 

Unterthan  (im  Lande  seiend) 

tuata, 

einschenken 

tu-a-tu-a^  (tutu), 

sehr 

tubu^ 

Lampendocht,  mal.  j*»*« 

tudulio, 

Grund,  Boden 

tudulo,  to  — , 

oben,  oben  auf 

„        ode  — , 

nach  oben  hinauf 

„        lönto  — , 

von  oben  herab 

tuha-tuhata, 

passend,  fügsam 

tuhelo,     , 

Reisfeld  (trocken) 

tuladu, 

Brief,  mal.  c^^-w  vgl.  §  3. 

tulali, 

Flöte 

tulalo, 

Bein,  Knochen,  mal.  ijy 

„      tolaj 

Fischgräte 

tulidu, 

Schlange 

iulu, 

Feuer 

tuluni^ 

helfen,  mal,  ij^' 

t-um-ajano^ 

springen,  Sprung  vgl.  §  33.  c. 

tumbihe^ 

Frosch,  Tom.  tumpmi^    Mon.  tumparag 

t-um-eteo^ 

weglaufen,  fliehen  vgl.  teteo 

t-um-omboto, 

fliegen 

t-um-u-mulo,  tu-mu- 

leben,  wachsen,  Bol.  tumuo;   Buol:  tumulo\ 

mulo, 

Kaid.  susumulo  vgl.  mo-mido,  b-il-ulo-a 

t-um-uoto, 

hineingehen    vgl.    mo-po-tuoto-,     Bol.    Kaid. 

sumuoto',    Baut,    sumu;    Buol:    tumolodw, 

Mon.  mmuot 

tune^ 

Hörn,  Bol.  sune\  Mon.  tuiio 

tungi, 

Spitze,  Gipfel 

tungib, 

Mund 

tunyudu, 

Stock,  Stab,  Stütze 

100 

tungulo, 

tunUj 

tunuhu  olätlOj 

tuoto, 

tutamn, 

tutu, 

tutuj 

tutuau, 

„        laku^ 
„        dulo-tä, 

tutuloa,  tutulona, 

tu-tu-muloy 

tu-tunu, 

tutuOj 

tutuo^ 

tuudu, 
„       o-ito, 


genügen,    erreichen,    bis,    bis    dass,    Moü. 

tunkul^  s-in-unkul  (=  t-il-vngul6) 
Gesetz,  Strafe 
vorgestern 

Zeichen,  Beweis,  Spur 
Zink,  Blech 

sehr,  Tom.  tutuu'^  Bol.  tut%i\  Mon.  tutuu 
Milch,  mal.  y^^^ 
selbst,  gleich  wie,  selbst,  allein 
gleichförmig 
(wir)  Beide  allein 
Fenster 

Lebenszeit  vgl.  tu-mu-mulo 
Zeigefinger  vgl.  mo-po-tunu 
verbergen 

Zipfel,  Ende,  Spitze 
weil 
aus  dem  Grunde  vgl.  §  20. 


uaato, 
ua-lo, 


uate, 

uatoo^ 

tiau. 


udu, 
uheputo, 
u-idu,  mo-idu, 
u-ito,  (o-üd)y 


U. 

Artikel  vgl.  §  8.  1 

Wurzel 

Rede,  Wortvyechsel,  steht  vor  Anführung  der 
oratio  directa;  iia-lio  „seine  Rede  war"  = 
„  "  (vgl.  kua-na,  kua-nya  in  anderen  mal. 
Sprachen) 

Eisen,  Eisendraht,  mal.  03!^ 

Stief  - 

ich,  mal.  j^t  Tom.  «aw;  Bol.  mi\  Mon. 
akuoi',  Kaid.  akw,  Baut,  t'a;  Buol:  iaku 
vgl.  die  Tabellen  am  Schluss  u.  §  16. 

Maus,  Ratte 

rundes  Kissen 

grün,  mal.  _^4=u^ 

jener,  e,  es  vgl.  §  20. 
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ü-i-u-ito 

ulajato, 

u-läno, 


jener  dort  vgl.  §  20. 

feiner  Puder  zum  Schminken 

eine  Blume,  mal.  bittla  sapatu^  welche  zum 
Glänzendmachen  europäischer  Schuhe  ver- 
wandt wird  vgl.  7)io-o-läno  und  §  8.  p.  12. 
Z.  20 


ulauwa, 

blenden 

ulea, 

Rücken 

„      Ode  — , 

nach  hinten 

uliäno, 

Baum,  Agati  grandiflom 

idipoy 

Tausendfuss 

ulodu, 

Schlange,  mal.  J^l 

ulono^ 

Topf 

ulu, 

Halskette 

uluna, 

zudecken,  Deckel 

u-muloJo, 

vor,  zuvor,  erst,  früher 

unemo, 

Heilmittel,  Arznei 

„       tinawa, 

Schiesspulver 

untuni, 

Glück,  Gewinn,  Sieg,  mal.  ixil  vgl.  il-untuni 

upano, 

Geld 

upo, 

Frucht,  Djambu 

Uta, 

Bohne 

utara, 

Norden,  mal.  .by  sansk.  nttara 

u-tata,  (it  tata), 

Geschwister  vgl.  §  8.  1 

„        lai,  —  tä  lo-lai, 

Bruder  vgl.  §  10. 

„        bua,  —  tä  bua, 

Schwester  id. 

uti, 

männl.  Geschlechtstheil 

uti. 

ein  Schmeichelname  vgl.  tele 

u-tia,  u-tie. 

dieser,  e,  es  vgl.  §  20. 

utoo. 

Gehirn 

utu. 

Laus ,     mal.    ^jS     vgl.     die    Tabellen    am 

Schluss 

uudu, 

Krätze, 

uudu. 

Schutz,  Deckel,  mal.  v.i'jjj" 

u-unti, 

zuschliessen,  verschliessen,  mal.  (^^:^\JS 

mi-uulau-a, 

vermischt 
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Pronominalsuffix  der  1.  Pers.  Sing.  pron. 
poss.  „mein";  mal.  Kaid.  Bant.  Buol.  Ä?*; 
Tom.  Bol.  ti.  vgl.  §  17. 


W. 


wabao, 

ausser 

wadala, 

Pferd 

wahu, 

Asche,  mal.  ^L^ 

wa-hulo, 

Befehl 

waito, 

Genosse,  Schwärm,  Trupp 

ivajahu^ 

Sieb 

walalo, 

grau 

walao,  (walä). 

Kind,  mal.  ^^!  Bol.  a}ia;  p   2.  unten  u.  §  3 

walao  didina^ 

Reisstampfer  (Kind  des  Reismörsers) 

„      pala, 

Pfeil  (Kind  des  Bogens) 

walä  Im,  tä  lo-lai, 

Sohn,  Knabe 

„     tä  biia^ 

Tochter,  Mädchen 

wale, 

Dach  vgl.  §  12. 

wall,  wali-lio. 

Abstammung,     Herkunft,    Geschlecht     vgl, 

§  17.  p.  25. 

waliali, 

Jüngere;  niedere  Adel 

wa-li-lano, 

Schwefel  vgl.  mo-ti-läno  (?) 

walito, 

Haut  (von  Thieren);  Schild 

wambao, 

vereiteln,  leider,  nur  vgl.  §  42. 

wambulo^ 

Wolke 

wamilo. 

Schwert,  Säbel 

wanodu^ 

Zaum 

wanopa, 

Loch 

wantohu^ 

das  Innere,    wahrscheinlich  Stamm  nto  (tva- 

nto-ku)',  Herz,  Leber 

wa-nto  lo-bulona^ 

Ohrring  (was  im  Ohr  sitzt) 

wapati, 

sterben  (von  Vornehmen) 

wapidu, 

Sattel 

warana, 

Fai"be,  sansk.  varna 

ivatapo, 

Palmblätter,  mal.  ^jCiS 
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watmo, 

Salz 

wato,  —  lo-tau, 

Sklave 

watotia, 

besclieidene  Form  für  „ich"  vgl.  §  16. 

wa  w, 

und,  mit  Bol.  wagu  vgl.  §  19.  2 

wawaOy 

Körper,  Bol.  wawao;  Bant.  ach;  Moü.  awako; 

Kaid.  Buol,  wawako  vgl.  §  18  (als  Ersatz 

des  Pron.  Reflex.) 

wawohu, 

Bambus 

wawoludu, 

auf-,  über  einander 

wiu'i, 

eine  Erdfrucht  Discorea 

ico-Ma, 

schenken,  vgl.  mo-liia 

wohutüy 

Lenden 

wo  -  lau^ 

Pron.  Poss:    mein;   der  (die,  das)  meinige, 

vgl.  p.  24. 

wolihi^ 

Pfahl,  Mast 

wolilu^ 

Schatten 

wolimbnloto^ 

Windstoss 

wolino, 

Deckel,  Schutz 

wo  lo-, 

mit,  und,  wie,  was?  wozu?    Bol.  wonu,  wa- 

nuo,  vgl  §  19.  2 

wo  lo-lo-mo-pto-hu, 

geht's  gut,  wie  geht's? 

woludu, 

Lage,  Schicht 

woluo, 

sein,  bestehen 

„       o-lo-, 

wie?  was?  wirklich? 

woluo, 

reich 

wombu. 

Enkel 

wonililua. 

Spiegel 

wonelo, 

dicker  Reispuder  zum  Schminken 

wo-nu, 

wenn  vgl.  §  19.  2  u.  §  39. 

wopita, 

Sieb,  Seihetuch 

woti, 

Ebbe 

wo-to-hunOf 

drehen,  vgl.  mo-to~huno 

wulu,  ulu, 

Halskette 

wuluno, 

Ecke,  Vorgebirge,  hervorragender  Punkt 

wuudu, 

Gebrauch,  entsprechend  mal.  hadat. 
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Verzeiclmiss  einiger  Thiernamen 

mitgetheilt  von 

Controleur  E.  J.  Jellesma. 


abuhu, 

aluu^ 

apulo  lo-hufa^ 

barnbau, 

bitu-bitua, 

bilu  -  bilulu, 

bontula, 

bubudu^ 

bulia, 

buluito, 

buulu, 

buulu  tutu, 

buluwao, 

dihe, 

duduhu, 

hatalla, 

hentino, 

hulanio, 

lilimu, 

mimito, 

moleOt 

mol'iloneo, 

monunulopo. 


Pteropus  alecto 
Centropus  rectunguis 

Mygale  javanica 
Picus  fulvus 
Coturnix  excalfactoria 
Porphyrio  melanoptera 
Phalangista  ursina 
Haliastur  leucosternus 
Rallus  striatus 
Cervus  rusa 
Anoa  depressicornis 
Gallinula  leucomelana 
Cynocephalus  niger 
Ardeola  speciosa 
Munia  malacca 
Garrulus  caledonicus 
Babii^usa  Alfurus 
Hinantopus  leucocephalus 
Macroglossus  miniraus 
Mehacephalon  moleo 
Falcinellus  peregrinus 
Graculus  melanoleucus 
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Oltüy 

oopo, 

panua, 

peapata, 

pientu, 

piäia, 

tatao, 

tendelena, 

tiniito, 

tiiitino,  (butao)^ 

tomeo, 

tomeo^ 

tongulele, 

tongulalahe, 

tontohulo, 

tualanOy 

ulolito^ 

vngimo 


Eclectus  MüUeri 
Tinnunculus  moluccensis 
Megapodius  Freycineti 
Cypselus  klecho 
Parra  gallinacea 
Myristicivora  luctuosa 
Gallinula  superciliaris 
Sciurus  rubriventer 
Loriculus  stigmatus 
Alcedo  moluccensis 
Ardea  garzetta 
Ardea  purpurea 
Podiceps  gularis 
Oriolus  indicus 
Plotus  melauogaster 
Sus  celebensis 
Trichoglossus  ornatus 
Centropus  celebensis 
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Deutscil-Holoiitalo. 


A. 


Aas, 

abbrechen, 

Abend, 

aber, 

Abschabsel, 

Abschied  nehmen, 

Abstammung, 

abwärts,  sich  —  bewegen, 

„        steigen, 
abweichen,  seitwärts  gehen, 
abwischen, 
ach! 

Acht  geben, 
gieb  Acht! 
acht  (sein), 
Ader, 
Affe, 
Albino, 
alle, 
allein. 
Alles  was, 
als,  (während), 
alt, 

Ameise, 
Amt, 
an. 


m-il-ate  (Pass.  von  matt') 

mo-po-o-patato 

hui 

bö 

po-pato, 

mo-bu-buaja 

wall,  wali-lio 

mo-lahu, 


mo-naato 

aki 

mo-daha,  mo-lo-lomo 

po-o-to-lomo ,  po-o-daha 

mo-tulidu 

lintidu 

dihe 

tä  hula 

moa-ami,  moa-moa-ami 

tutuau 

bo-lo  mealo  ti  ta 

mo-nv,  tongadu 

pangola 

tolomo 

pankati, 

o-de^  to 
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Ananas, 

der  (die,  das)  Andere,  anders, 

Anfall, 

anfassen, 

anfertigen, 

angehen  (irgendwo), 

Angel, 

angeln, 

angenehm, 

angreifen,  anfallen, 

Anker, 

„       werfen, 

„       lichten, 

„       vor  —  gehen, 
anklagen, 

annehmen  (einen  Glauben), 
anpreisen, 

Anspielung  machen, 
anstarren, 
antworten, 
Arbeit, 
arbeiten. 
Arm, 
Armring  von  Metall, 

„  „     Muscheln  u.  d., 

arm, 

Art,  nach  —  von, 
Art  und  Weise, 
Arzt, 
Asche, 
Ast, 
Atap, 
Athem, 
athmen, 
auf, 
^uf  einander, 


nanati 

no-po-hia 

laangale 

mo-deopo 

mo-hutu,  mo-dupa 

mo-he-pito 

o-ailo 

mo-nailo 

mo-pio-Iw.)  o-luli-alo, 

lo-paluto 

tapu 

Tno-lapi  tapu 

mo-mintao  tapu 

mo-labua 

mo-didohu 

nio-po-tuoto 

mo-he-dewo 

mo-po-tili 

lanelo 

mo-lameto,  mo-tuahu 

karadja 

mo-karadja,  mo-dupa  (bearbeiten) 

oluu 

pateda 

Judo 

inosikini 

o-dc-lo,  de-lo-ho  o-de-lo 

po-lo-u-tia 

huläno 

wahu 

täno 

watapo 

hila^  Jiilao 

mo-hedu  hilao 

to^  0 

wawoludu 
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aufheben  (mit  einemHebel  u.dgl.), 

aufheben, 

auflösen,  sich  — , 

aufmerksam  (sein), 

aufstehen, 

auftragen,  bestellen, 

Auge, 

Augbraue, 

auseinandersetzen, 

ausführen,  thun, 

ausgehen,   auslaufen,   ausströmen, 

aushalten,  ausdauern, 

auslösen, 

Aussatz, 

ausser. 


mo'na-udit 

mo-rmtato^  mo-mintao 

mo-poo,  mon-nantulu 

mo-lo-lomo 

mo-bonu 

mo-lahuli 

mato 

buntuno  lo-mato 

mo-hunuli 

mo-hutu 

l-um-ualo 

iHO-dutolo 

mo-toloto 

hutuno 

de-lo-de,  wabao 


B. 


backen, 

baden, 

Badeplatz, 

Bai, 

Balken, 

Bambus, 

Banane  (Pflanze), 

„       (grüne  Frucht), 
„        (reife  Frucht), 

bange  (sein), 

Bank, 

Bart, 

Bart  (Kinnbart), 

Bauch, 

Baum, 

Baumbast, 

Baumwolle, 


mo-linäna 

mo-lihu,  mo-muhuto 

po-li-lihu-a 

libuo 

bulaivaku 

wawohu 

hihuto 

lambi 

luiUy  hitu 

m-ohe 

dehu-dehu 

sambani 

danyo  (u) 

ombono 

bitno  lo-aju 

alipo  aju 

tiopo 
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Befehl, 

befehlen, 

Begierde, 

begiessen, 

begleiten, 

begraben, 

beide, 

Beil, 

beinahe, 

Beischlaf, 

beissen, 

bekommen, 

bellen, 

belohnen, 

bereit, 

„       machen, 

„       sein, 
bereuen, 
Berg, 
berichten, 
bersten, 
berühren, 
Besen, 
beständig, 
bestehen, 
bestimmt, 
betasten, 
Betel, 
beten, 
Betragen, 
betrügen, 
betrunken  (sein), 
Bett, 
Beweis, 
bezahlen, 
Biene, 


wa-huio 

mo-po-a-hu,  mo-he-hulo 

mo-to-hilao 

mo-muhuto 

nio-depito 

mo-lo-buno 

du-duluo,  mohualia 

bulino 

memhidit 

mo-hule 

mo-niiy  mo-den-neto 

mo-tapu,  mo-lo-limo 

mo-he-uwano 

mo-tuli,  mo-nohi 

dapato,  dapa-dapato 

mo-dapafao 

mo-pa-dapato 

mo-lee 

huidu 

mo-lele 

7ito-nidono 

mo-de-deto,  mo-o-tuhata 

pe-pato,  paidu 

lai-laito,  pidu-pidu-duto 

woluo 

tantu 

mo-no-apo 

tembe 

mo-tabia 

laku 

mo-himbulo 

mo-huoalo 

hetule 

tuoto 

bajari^  mo-majali 

tija 
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bieten  (dingen), 

billig, 

binden, 

bis  dass, 

bitten, 

bitter  (sein), 

Blätterdach, 

blasen, 

Blasrohr, 

Blatt, 

blau, 

Blech, 

Blei, 

bleiben  (übrig  — ), 

blenden, 

blicken, 

blind, 

Blitz, 

Blume, 

Blut, 

Boden, 

böse  (sein). 
Bogen  (Waffe), 
Bohne, 
Boot  (klein), 
„     (gross), 
Brandung, 
Branntwein, 
braten, 
Brauch, 

brechen,  sich  — , 
breit  (sein), 
brennen, 
Brett, 
Brief, 
bringen, 

Joest,  Hüloiitalo-Spraclie. 


wo-luli 
mtira 
mo-lihuto 

tiifujulOy  t-il-ungulo 
mo-hiie 
mo-paato 
taugiibu 
mo-hipo 
intupo 
duno 
jahu-cnte 
tvtamu 
tinwhe  huta 
mo-ti-tola,  mo-lola 
ulauwa 

7no-önto,  mo-mi-lohu 
pitoo 
ilato 

Jiulao^  buha 
du  hu 

huta.,  tudidio 
mo-entelo 
pala 
Uta 
buloto 

taetty  u-taea 
buolo 
araki 
mo-lincma 
wuudu 
ino-iuo 
ino-tangalo 
mo-pobu 
dupi 
tuladu 
mo-delo 
113  8 


Brod, 

Brodbaum, 

Bruder, 

Brücke, 

Brunnen, 

Brust, 

bücken,  sich, 

Büffel, 

bugsiren, 


roti  » ■ 

amo 

tata,  u-tata  lai.,   u-tata  tä  lo-lai 

hulude 

all 

dulielo 

mo-po-udtt 

olobu 

mo-de-deo 


D. 


Dach, 
Damar, 

Damm,  Deich, 
danke, 


dann,  darauf, 

dauern  (lange), 

Daumen, 

Deckel, 

denken, 

dergleichen, 

derjenige  (die,  das)  welcher, 

deutlich,  offenbar  (sein), 

Diamant, 

dicht,  dicht  bei, 

dick, 

dieser  (e,  es), 

Docht, 

Donner, 

Dorf, 

dort, 

„      —  hin, 

„      von  —  her, 


wale 

damahu 

tamao 

mo-pio-hu  (schön) ;  de  Ea  ta  mo- 
tuli  „der  Herr  möge  es  ver- 
gelten" 

yo,  teto^  to-u,  lapatao 

mo-huheo 

ti  omhu  lo-oluu 

taubv^  wolino,  uudu 

piküi 

ito-hu 

ta  # 

mo-  (/o-)  patato 

intani 

membidu 

nw-linohv^  mo-hulodu 

bo-tia  (-tie)\  u-tia  (-tie) 

tubu 

bulongodu 

limehu,  linula 

feto 

o-de  — 

lönteto^  löntea 
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Draht, 

draussen, 

drehen, 

drücken, 

du, 

dünn, 

dumm, 

dunkel, 

durch,  hin  — ,  —  und 

durchnässen, 

Durian, 

dursten,  Durst, 


apoto 

bulemeno^  to  — 
mo-fo-huho^  mo-inibidv 
mO'O-deku 

10 

mo-lipa 

batao 

mo-diolomo 

laito 

mo-he-humo 

djitria 

■mo-to-ioäno 


Ebbe, 

eben,  Ebene, 

Ebenholz, 

ebenso  wie, 

Eber, 

Ecke, 

Ehefrau, 

Ehrerbietung  erweisen, 

Ei, 

Eid, 

Eidechse, 

eilen,  sich  (schnell  sein), 

„         „     (schnell  gehen), 
Eimer  (von  Bambus), 

„       (von  Metall), 
Eingeweide, 
einmal, 
einpacken, 
einschenken, 
einsteigen, 
einstürzen, 


ivoti 

datahu,  padeno 
aju  duito 
de-lo-ho  o-de-lo 
hidaiiio 
wuluno 
hialo 
mo-luho 
putito 
tadia 
huliaata 
mo-o-alihu 

mo-la-me-meto^  mo-duoto 
tuntu 
tiinba 
tonia 

pe-enta  (e) 
boluloo 
mo-lu-aho 
l-um-untu 
lolo-luhubu 
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einstweilen. 

eintheilen, 

einwickeln, 

Eisen, 

Eisenholz, 

Eiter, 

Ellbogen, 

Eltern, 

empfangen,  erhalten, 

Enkel, 

endigen, 

enge  (sein), 

Ente, 

entflammen,  entzünden, 

entfernt  (sein), 

enthalten,  fassen, 

entleeren,  sich  — , 

entspriessen,  sprossen, 

er  (sie,  es), 

Erbstück, 

Erdbeben, 

Erde, 

erfahren  (sein), 

erforderlich, 

erreichen, 

erschreckt, 

ersuchen  (ura  etwas), 

essen, 

Essen,  Futter, 

Essig, 

etwas, 


mulolo,  u  — , 

maoaturua 

mo-malu 

uate 

tanua 

lala 

tiu 

monoudulaa^ 

mo-lo-ltmo 

wombu 

mo-o-polita 

mo-to-tolo 

hibio 

mo-lo-laine,  mo-laito 

mo-la-mmo 

nio-detohu 

mo~nili 

mo-po-mulo,  l-um-oneto 

tio 

dutu 

liluhu 

huta 

mo-Iato 

harusi 

tungulo 

il-ohe-a  (m-ohe),  tilaläniino 

mo'hile 

mo-na 

ila,  alo 

lotlno 

no-pee,  no-idi 


Fackel, 

Faden  (Bindfaden), 


F. 


mo-majano 
apoto 
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Faden  (Mass), 

Fächer, 

Fahne, 

fallen, 

falten, 

Familie, 

fangen, 

Farbe, 

„       (Firniss), 

fassen,  erfassen, 
„        halten, 

faul,  träge, 

Faust, 

fechten, 

fein, 

Feind, 

Fenster, 

Ferse, 

fest, 

Fett, 

feucht  (sein), 

Feuer, 

Fieber, 

Finger, 

„       der  kleine  — , 
„       Ringfinger, 
„       Mittelfinger, 
„       Zeigefinger, 
„       Daumen, 

Fisch, 

Fischgräte, 

Fischreuse, 

Flasche, 

„         (aus  Kürbiss), 

Fledermaus, 

Fleisch, 


lopo 

oajabu^ 

bandera 

mo-dehu 

mo-miu,  lupia 

i-lo'to-lio,  ohonala 

mo-o-deopo,  mo-tapu 

maniti,  warana 

laka 

mo-he-upo,  mo-ti-lualo 

mo-dihu,  lao-dih-um-o 

lantinalo 

mo-heupo 

mo-pate-a 

aluti 

hati  (gegen) 

tutuloa,  tufulona 

tingodu 

tantu,  pidu-pidu-duto 

tabo 

mo-bata 

tulu 

hu-hiilo-iio 

ti-no-noa  lo-oluu 

tonu-llta  oluu 

dehti  tonu-llta  oluu 

ti  huno  oluu 

tu-tunu 

ti  otnbu  lo-oluu 

tola 

tulalo  tola 

poloma,  eputo 

butulu 

potilahu 

abuhu 

tapu 


117 


Fleisch  (getrocknet), 

fleissig  (sein), 

Fliege, 

fliegen, 

fliehen, 

Flucht, 

Flöte, 

Flügel, 

flüstern, 

Fluss, 

Flussmündung, 

folgen, 

Form, 

fortdauernd, 

fragen, 

Frau, 

freuen,  sich, 

Friede, 

Frieden  schliessen, 

Frosch, 

Frucht, 

frühe, 

früher, 

Fürst, 

(in  der  Anrede). 
Fürstin, 
Fürstentochter, 
Furcht, 
Fuss, 
Fussknüchel, 


hiduto 

mo-olohu 

laiio 

J-um-ajuhu,  t-um-oinboto 

(mo-)  t'um-eteo,  mo-lahi 

teteo 

tulali 

polipo 

mo-lo-lohuino 

dutula,  biitaio,  lulahv 

milano 

mo-du-duo ,  mo-ilapüo 

laku 

lai-laito 

mo-hinfi(,  mo-kile 

tä  bua 

me~haliu 

pio-he 

pi-pio-he 

tumbihe, 

huno 

dtda-dulahn,  dunio-dupo 

mulolo,  n- 

olonia 

tä  pulu 

dile 

putüi 

m-ohe 

oato 

pali'lingita  lo-oato 


Gaba-gaba, 

Galopp, 

ganz, 


G. 


towahu 

taku-teku 

lai-laito^  mumv-mumuto,  tutu 
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gar  (sein), 

Garn, 

Garten, 

geben, 

Gebiet, 

geboren  werden, 

gegen, 

Gegenwart,  in  — , 

geheim, 

gehen, 

„       (schnell), 

„       wie  geht's?  geht's  gut? 
Gehirn, 
Geist,  ein  — , 
gelb, 
Geld, 

Gelegenheit,  —  haben, 
Gelenk, 
Geliebter, 

Gemahl,  Gemahlin, 
Genosse, 

genug,  genügend, 
geschehen, 

Geschlecht  (vornehm), 
Geschlechtstheil  (raännl.), 
(weibl), 
Geschmack, 
Geschwür, 
Gesetz, 
Gesicht, 
Gesinnung, 
gestern, 
gewandt  sein, 
gewohnt  (sein), 
Gewürznelke, 
Gift, 


nto-lutu 

apoto 

ilani 

mo-nohi 

linula 

mo-ali 

ball 

to  tolu 

hvli-huli 

mo-loo,  mo-lo-lao 

mO'duoto 

wo  lo-lo-mo-pio-hu 

utoo 

ibilisi 

lalahu 

upano 

mo-ali  (können) 

huu 

hulo 

kialo,  hule 

hihilma^  waito 

od-ito  lo-,  dielo, 

mo-ali,  vio-mata 

banusa 

uti 

tele 

lamito,  lamita-lo 

bohe,  pohapa 

tunu 

baja 

hila,  hilao 

olano 

mo-la-me-meto 

mo-latOy  mo-o-lato 

huno  laiva 

pedi 
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Glanz, 

huli-läno 

glänzen. 

mo-ti-läno,  mo-o-läno 

(ilas. 

halati 

glatt, 

mo-dipulato,  tidita-lo 

glauben, 

mo-paratjaja 

gleich. 

o-de-lo-^  fuluau 

gleichen, 

mo-tajadu 

gleichförmig. 

tutuau  laku 

Glück, 

vntvni 

glücklich   sein, 

il-untuni 

Gold, 

hulawa 

Goldschmied, 

pani  (Jo-^  huhamt 

Golf, 

buolo 

Gott, 

allah  ta  ali 

Graben, 

tangi,  tambo 

graben. 

mo-na-vdii 

Gras, 

pupiito,  liuqjoto 

Grille  (Insekt), 

toholooo 

grob  (von  Stoffen), 

mo-hvlodu 

gross, 

daa,  u-daa 

Grossvater,  Grossmutter, 

ti  ombu 

„          (in  der  Anrede), 

buvpu 

Grube, 

ali,  huäno 

grün, 

u-iduy  mo-idu 

Grund  (Boden), 

hvta,  tudulio 

gurgeln, 

mo-limo-muhu^  mo-na-Iimo- 

■mvhu 

gut, 

mo-piO'hii 

Güter, 

arata 

H. 

Haar  (von  Menschen),  Jivoo 

„      (von  Thieren),  lambido 

„      Körperliaare  des  Menseben,  hapato 

Hackmesser,  huango 

Hälfte,  halb,  no-hutao,  no-tajadu 


hängen, 

hässlicb, 

Hafen, 

Hahn, 

Hals, 

Halskette, 

halten  (bewahren), 

„        (^fassen), 
Hand, 
Handfläche, 
Handgelenk, 
Handel  treii)eii, 
hart  (sein), 
hassen, 
Haus, 

Hausgenossen, 
Haut  (von  Menschen), 

„      (von  Thieren), 
Heerd, 
Heerde, 
Heilmittel, 
heimkehren, 
heiss,  Hitze, 
helfen,  Hülfe, 
hell, 
Hengst, 
Henne, 

herausfordern, 
herausziehen,  entblössen, 
herausziehen,  herausholen, 
herauskommeo, 
Herkunft, 
Herr, 
Herz  (anaton), 

„      (übertr.), 
Heuschrecke, 


ino-niiti 

mo-leto 

labua,  Ualuhu 

maluo  bäne 

buho 

ulu,  tculu 

iahua 

tno-diko^  mo-dih-um-o 

olieu 

paladu 

pali-lingita  lo-ohn/ 

mo-dahani 

mo-to-toheto 

mo-lomio 

bele 

tu-ano  hele-lio 

alipo 

walito 

depula 

waito 

nnemo 

wo-hua-lino,  mo-piu 

mo-patu 

7no-hio,  tiiluni 

bawano 

loadala  lai 

maluo  telo 

rao-haro 

ma-huio 

mo-no-alo,  mo-mo-ngalo 

l-um-ualo 

wall 

tuane,  ca 

putu 

icantohu,  hilao 

bitlita 
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heute, 

hier, 

hierauf, 

von  hier  aus, 

hierher,  hierhin, 

Himmel, 

hinabsteigen, 

hineingehen, 

hineinthun, 

hinlegen, 

hinten,  hinter, 

Hirsch, 

Hobel, 

hoch, 

Höhe,  in  die  —  steigen, 

hören, 

hoffen, 

hohl, 

holen, 

Holz, 

Horu, 

Hose, 

hübsch, 

Hund, 

Huhn, 

Hunger, 

hungern, 

Hure, 

Husten, 


dulalni  bo-fia 

tea  (ö) 

to-u,  feto 

löntea 

idulo,  odia 

huluno 

mo-lahv 

t-um-iiofo,  mo-po-tuoto 

mo-lu'uno 

mo-dutu 

bvleme,  ode  — ,  to  — ,  idea 

buulu 

ketamu 

mo-langato 

mo-botulo 

mo-dunolw 

ino-hmtobv^  tno-harapi 

epao 

mo-hama 

aju 

txche 

talala 

mo-pio-hv 

apula 

maluo 

bitiolo 

mo-biti,  vio-b-il-iti 

totohelu 

mo-limbedn 


Ja, 

Jacke, 
jagen, 
Jahr, 


I.  J. 


00,  djo 

hoo 

tno-nalupo 
taunu 
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ich, 

jeder  der, 

jener,  (e,  es), 

jetzt, 

ihr, 

immer, 

immerdurch, 

in,  inwendig, 

in,  in  etwas  befindlich,  Inhalt, 

Indigo, 

Insel,  • 

jucken, 

junger  Mann, 
junges  Mädchen, 

„  „  (unschuldig), 

der  Jüngere, 

der  Jüngstgeborene, 


Vau,  u'täoHa 

bo-lo  mealo  ti  ta 

bo-ito,  ic-ito,  o-ito 

bo-tia,  intie 

ti-monoli 

mo-hiheo 

mai-laba-ldbu-lo- 

(Jo)  delomo 

mo-lu-ano 

ente 

lito 

mo-üoo,  mo-fo-hidu 

bohl 

tä   bohu  lo-tau 

tä  dvlalni 

„         „         dono  buna 

„         ,,         di-po  to  tav 

waliali 

dehuwoloffi. 


K. 


Kaffee, 

kahl, 

Kakadua, 

kalt, 

Kalk, 

Kamm, 

kämmen, 

kämpfen. 

Karre, 

Kartoffel,  (süsse), 

Katze, 

kauen, 

kaufen, 

Kelch, 


kopi 

daiato 

kakatua 

mo-hvhido 

tüo 

huheidu 

mo  -huheidu 

mo-lo-lohultia,  mo-pate-a 

pedati 

atetela 

tele 

mo-hundapo 

mo-tali 

nianffo 
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kennen, 

kerben, 

Kessel,  Gong 

Kette, 

Kind, 

Kinderpocken, 

Kinn, 

Kiste, 

Kissen, 

(rund), 
kitzeln, 
Klang, 

klar  (hell,  rein)  sein, 
kleben, 
kleiden, 
Kleider, 
klein, 
kletteru, 
klopfen, 

kneifen  (mit  den  Nägeln), 
„         (mit  den  Fingern), 
Kneipzange, 
Knochen, 
kochen, 
Kochplatz, 
Köder, 
können, 
Körper, 
Kohle, 
Kokosnuss, 

(grün), 
Kokosnussoel, 
kommen, 
komm  her! 
Kopf, 


mo-omihii^  mo-fofa 

mo-püäno 

h-  lehgela 

rante 

walao  Qwalä) 

tohupatu 

dangu 

huluo 

alanulua 

vheputo 

mo-to-hidu 

tinohu 

mo  -0-  läfio 

mo-demh/no 

mo-mahe 

pakeani.,  kaini 

ki'ki,  u-kiki,  kiki-nä 

mo-piato 

mo  -  mopoo,  mo  -  mangido 

mo-mihito,  mo-miti-lo,  mo-mito-du 

pitila-mao 

kakatua 

tu  Iah 

ma-tuhu 

depula 

paalo 

mo-ali,  mo-tota 

wawao 

duito 

bono 

huno  lo-bono 

tabu 

inulo  bono 

viai^  7ne-dunc/a 

le-dutiga  7)iai,  odia  mai 

Ivngono 
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Köpfejagen, 

huiualio 

Kopftuch, 

pajuho 

Koralle, 

patihu 

Korb  (von  Blättern), 

tombidi 

„      (von  Rotang,  Bambus), 

adidi,  kaladi 

Korn  (z.  ß.  ein  Reiskorn), 

botu 

Koth, 

latao 

„      (Exkremente), 

bountu 

Krabbe, 

hohemo 

Krähe, 

pao,  motunduluo 

Krätze, 

uudu^  bundu 

krank  sein,  Krankheit, 

mo-no-noto 

kratzen  (im  Boden  wühlen). 

mo-nahii 

„        (scharren), 

lo  -  longa 

Krebs, 

hele 

Kreide, 

tilo  Jo-walanda 

Krieg  führen, 

(mo-),  po-pate-a 

Kris, 

bituo 

Krokodil, 

huajo 

Kupfer, 

tambaha 

Kupferdraht, 

liti 

kurz  (sein). 

limbu,  ma-nelo 

Kuss, 

dilolo 

küssen, 

mo-dilo. 

lachen, 

laden  (ein  Gewehr), 

Ladung,  Schiffs-, 

läuten,  Gong  schlagen, 

lahm, 

Lampe, 

Land, 

lang, 

lange  her,  lang  dauernd, 


mo-u 

mo-lu-ano 

detohit 

mo  -  lengelo,  mo  -  mongulo 

pengo-pengo 

tohe 

Ivpu 

haja  -  haja 

mo  -i-  heo,  mo-hu-heo 
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langsam, 

Lanze, 

Last, 

laufen, 

Laus, 

leben, 

Lebenszeit, 

Leber, 

leck,  lecken, 

leer, 

lehren, 

Leibbinde, 

Leiche, 

leicht  (sein), 

leihen, 

leise,  sachte, 

Leiter, 

Lenden, 

lernen, 

lesen, 

lieben, 

„     (geneigt  sein), 
Linke  (links), 
Lippen, 
List, 
Lob, 
loben, 
Loch, 
LöfiPel, 

lösen,  befreien, 
Lohn, 

lose,  weit  (sein), 
loskaufen, 
lügen,  Lüge, 
Lust, 


o-pi-o-pio 

to-to-buo 

huhulihe 

mo-duoto 

utu 

t-um-umulo 

tu-tu-mulo 

dilato 

mo-putu 

di-a  otiia  vgl.  tuata,  tuano  (?) 

mo-po-tunu  i 

bintolo 

■m-il-ate 

mo-helo 

mo-huloto 

O'pio,  o-pi-o-pio 

tuadu 

wohuta 

mo-i-po-tunu,  mo-nadi 

mo-duo,  (mo-nadi) 

mo-pnmi,  mo-tahi 

rno-nohi 

olo-ihi,  ahlno 

bihu 

akale,  to-muono 

deivo 

mo-he-dewo 

icanopa,  hu-äno 

titidu 

mo-niuU 

tiluhu 

mo-lua/ut 

■mo-tolofo 

(mo-)  himbulo 

ino-to-hilao 
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M. 


machen, 

mo-huhi 

Mädchen, 

loalä  tä  bua,  fä  dulahtc 

mager  (sein), 

mo-hata 

mahlen, 

mo-hi/e 

Mais, 

binte 

Manga, 

oile 

Mann, 

tä  lai,  tä  lo-lai 

„        (Gatte), 

hialo 

Männchen, 

lai,  bei  Vögeln  bäne 

Markt, 

patali 

Mast, 

wolihi,  pato  o  lajahu 

Matte  (von  Blättern), 

amoiio 

„       (von  Rotang), 

dale 

Maus, 

udu 

Meer, 

deheto,  auhu 

Mehl, 

labu 

mehr, 

dono,  dono  lo-,  laba,  mai  laba 

Meissel, 

pabole 

Mensch, 

tau,  tä 

messen. 

mo-luudu 

Messer, 

pito 

Miethe, 

tiluhu 

Milch, 

tutu 

mit, 

iro  lo- 

mitgeben,  mitfahren  (im  Boot), 

mo-i-tae 

Mitte,  mitten, 

to  huno 

Mond, 

Inda 

Montag, 

isnene 

Moos, 

lutmdo 

morgen, 

lömbu 

Moskito, 

lamiio,  hnlotoo 

müde  (sein), 

mo-bide 

Mühe, 

mo-to-tolo 
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Mund, 

Muscheln, 

Muskatuuss  und  Baum, 

muthig, 

Mutter, 


tungilo 

bangano 

pala 

huheli 

tiilo,  nana^   inana 


Nabel, 

nachdem, 

nachmachen   (lächerlich  machen), 

Nachmittag, 

Nacht, 

Nacken, 

nackt, 

Nadel, 

nähen, 

Nagel, 

„       (Kralle), 
nahe,  nahe  bei, 
Name, 
Napf, 
Nase, 

nass  (sein), 
nebelig  (sein), 
Nest, 
Netz, 
neu, 

nicht,  nicht  sein, 
nicht  thun!  nicht  doch! 
nichts, 
niedrig, 


(gemein)  sein, 


nimm  weg 


noch  nicht, 
noch  lange  nicht. 


huhuo 

to-u,  lapafao 

mo-hintlno,  ma-hulilino 

lolano 

hui 

hatana  buloo 

htlala 

beneti^  du-dctu 

•mo-detu 

paku 

luobu 

membidu,  du-duluo 

tangulo 

palau 

hulino 

mo-bata 

mo-uloopo 

lumuno,  jwlopohu 

tajäho^  puka,  buili 

bohu 

di-la,  di-alu,  di-oluo 

pelehia 

di-la  mo-nola 

mo-pa 

mo-po-ti-kiki 

po-muato^  huata,  bintaa 

di-2>o,  di-po  lo- 

di-poluo 
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Norden, 

nöthig,  nothwendig, 


utara 

polu-polu. 


0. 


oben,  oben  auf,  über, 
„       von  —  herab, 
„       nach  —  hinauf, 

obgleich, 

oder, 

Oel 

öffnen,  offen, 

oft, 

Oheim, 

Ohr, 

Ohrfeige, 

ohrfeigen, 

Ohrring, 

Opium, 

Ort, 

Osten, 


(to)  ti  täto,  to  tudulo^   (toi)  ti  lajo 

lönto  id 

o-de  id 

opemi,  eleponu 

mealo^  meämho 

inulo 

mo-hvo^  mo-muo 

po-o-po-o-daata 

ba  kiki 

bnlona 

ta-apo 

mo-la-apo 

iva-nto   lo-bulona 

madat 

bele-a^  tatnpaf,  (mal.) 

timuru 


Paar,  ein  — , 

Pack,  Packet, 

Palmwein, 

Papeda, 

Papier, 

passend. 

Peitsche, 

Perle, 

Petroleum, 

Pfahl, 

Pfeffer  (span.), 

Pfeü, 

Joest,  Hüloutiilo-Spracbe. 


P. 

no-po-bua,  papanea 
bolu-bolu 
bohito 
hio 

kalatati 
tuha-tvhata 
buboo 
mutiala 
inulo  huta 
u'ölihi 
nialita 
walao  pala 
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Pferd, 

wadala 

pflanzen, 

mo-mulo 

pflegen,  Pflege, 

biahu 

„        (gewohnt  sein), 

mo-o-lato 

pfui ! 

tele,  lente 

pockennarbig, 

pali  lo-amhalo  uta 

Preis, 

bull 

Probe, 

montali 

prüfen. 

mo-hi-montalo 

Quelle, 


Q. 


mato  lo-taluhu 


R. 


Rabe, 

Rad, 

Radja, 

Rand, 

Rang, 

rasiren, 

Rasirmesser, 

Ratb, 

Ratte, 

rauben, 

Rauch, 

rauchen, 

rechnen, 

Rechte,  rechts, 

Rede, 

regeln. 

Regen, 

Regenbogen, 

reiben, 

„        den  Körper, 


yao 

roda 

olonia 

bihu,  bihi,  bihiu 

ptdäna 

mo-ho-luhu 

pito  po-no-no-luhu 

butoo 

udu 

mo-lambato 

poloo 

mo-lo-topo  hau 

mo-hi-apo 

olo-ala 

ua-lOj  loia 

maoaturua 

didi 

duhi  lo~huto 

mo-hudedu 

mo-hepo 
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reich, 
reif  (sein), 
Reihe, 
rein  (sein), 

,,          „       (hell,  klarj, 
reinigen, 

„         (Kleider  waschen  etc.), 
„         (Gläser,    Schüsseln  etc. 
spülen), 
Reis, 
„      im  Halm, 
„      enthülst, 
„      gekocht, 
Reisbrei, 
Reisfeld  (nass), 

„        (trocken), 
Reismesser, 

Reispulver  zum  Pudern  (dünn), 
«  55  »         (grob), 

Holzblock,  worin  Reis  gestampft 

wird, 
Reisstampfer, 
reissen,  bersten, 
riechen, 
Rinde, 

Ring  (für  Männer), 
„      (für  Frauen), 
Rippen, 
rösten, 
roh  (sein), 
rollen, 
Rotang, 
roth, 
Ruder, 
rudern, 
Rücken, 


woluo 

mo-latu 

barisi 

mo-lamahu 

mo-o-lä/io 

mo-mdo^  mo-po-o-tidito 

mo-inoboo 

mo-hti-heto,  mo-po-o-lamahu 

pale 

„     ti-u-bono 

„     tapu-lio 

y,     mo-lutu 
bilo-bola 
panimpa 
tuhelo 
langapa 
ulajato 
wonelo 

didiha  {didina  p.  67  ist  Druck- 
fehler) 
walao  didlna 
mo-nidono 
mo-obo 
alipo  aju 
danga 
hualimo 
mooduludu 
mo-mobu„  mo-linäha 
mo-alato 

mo-mulido,  mo-li-libu 
hiitia,  hotia 
mela 

bite,  hu-kebüo 
mo-bite,  mo-hebilo 
ulea 
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Rücken,  auf  dem  — , 

rüsten,' 

rufen, 

Ruhe,   ruhig, 

rund, 


tinga^  tiiigaja 
mo-dapatao 
mo-tiäno^  mo-bodu 
sanani 
hulu-hululo.  botu-lio 


s. 


Säbel, 
Sack, 

„     (von  Blättern), 
Säge,  sägen, 
Saft  (von  Pflanzen), 
sagen, 
Sago, 

Salz,  salzig, 
sammeln, 
Sand, 

Sandelholz, 
Sarong, 
satt  (sein), 
Sattel, 

sauer  (sein), 
Schaaf, 
schaben, 
Schaden, 
schälen, 
Schale, 

schämen,  Scham, 
scharf  (sein), 
schartig  machen, 
Schatten, 
Schätze, 

schaudern,  vgl.  zittern 
schaufeln, 
scheeren,  Scheere, 


snmara 

kado 

balati  (nicht  baladi  w^ie  p.  62) 

halahadi,  mo-  — 

tanf\  duli 

mo-lele,  mo-loia 

labia, 

watino^  mehuno 

ono-hi-moo 

hunajo 

aju  luhi 

lipa-lipa 

mo-butuhu 

wapidu 

mo-lo-trno 

himba 

mo-no-luhu 

luhi 

mo-nalipo, 

alipo 

ma-meno 

mo-lalito 

mo-pitäho 

molumo 

arata 

mo-mati 
(mo-)  huntlno 
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Scheide  (von  Messer  etc.), 

scheiden  (von  Jmd,), 

schelten, 

Schenkel, 

schenken, 

scherzen, 

Scheune, 

schiessen, 

schiessen  lassen   (z.  ß.  ein  Seil), 

Schiessgevvehr, 

Schiesspulver, 

Schild, 

Schildkröte,  Land  — , 

„         ,  Wasser  — , 
Schilfrohr, 
Schirm, 
Schlacht, 
schlafen, 
Schlafstelle, 
schlagen, 

„         (mit  Holz  u.  dgl.), 

„         (mit  Rotang), 
Schlamm, 
Schlange, 
schlecht, 

„         (von  Charakter), 

„         (lasterhaft), 

„         (verdorben), 
schlenkern  (mit  den  Armen), 
schliessen, 
schmeicheln, 
schmelzen, 
Schmetterling, 
Schmied, 
Schnecke, 


taupo 

mo-bu-buaja 

wo-muojo 

buno  lo-po 

mo-nohi,  wo-hia,  mo-hia 

mo-i-tohu,  mo-hi-hiohe 

mo-bvjono 

jibuiio 

mo-vwtahu 

mo-lo-loo 

sanapixxfi,  polapi 

tinawa,  unemo  tinawa 

walito 

pombolu 

ewela 

tibu  (dünnes),  kepu   (dickes) 

tojono 

po-pate-a 

mo-tuluhu 

po-iu-tululie 

mo-humpadu,  mo-hudulo 

mo-h-itin-elo 

mo-mobuhu 

latao 

tulidu,  ulodu 

mo-leto 

» 
laputalo 
mo-hutodu 
mo-lajoa 
mo-heuto 
mo-miohu 
h-um-eheto 
alinua 

pani  (Jo-')  uate 
totao 
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schneiden, 

mo-no-Jodu,  mo-?'io-loto,  nio-m-Uto, 
mo-mutu 

schnell, 

ali/ieo,  aU/iei,  ulihu 

schöpfen  (Wasser  u. 

dgl). 

mo-Umha 

schon, 

jilo 

Schooss, 

biino  lo-po 

„         auf  dem  — 

halten. 

mo-lo-o-po 

schreiben, 

mo-luladu 

Schreibfeder, 

kalaniu 

schreien, 

mo-no-U'Watio 

Schüssel, 

pinge 

schütteln, 

mo-he-ulo 

Schuh, 

sapatu 

Schuld,  Fehler, 

t-il-ala 

Schulden, 

b-il-oli 

schulden , 

mo-bnli 

Schulter, 

bmgiiiio 

schwach  (sein)  (von 

Holz  u.  dgl.), 

mo-luojo 

„            „    (von  Menschen), 

mo-lu-lupuhu 

Schwager,  Schwägerin, 

ipahti 

schwanger, 

ombo-daa 

schwanken  (Schiff  u 

s.  w.), 

mo-iloto 

Schwärm, 

waito 

schwarz, 

mo-ito,  mo'itomo 

Schwefel, 

wa-U-lano 

Schweif, 

patahu 

Schwein, 

boi 

Schweiss,  schwitzen. 

(mo-)  hulatalo 

schwer  (sein). 

(mo-)  buheto,  mo-linohu 

Schwert, 

wamilo 

Schwester, 

tata,  u-tata^  u-tata  ttl  bua 

schwimmen, 

mo-lo-laani 

schwindlig  sein, 

mo-hulimeäno,  mo-maäno 

schwören, 

mo-tadia 

See, 

bulalo 

Seele, 

njawa 
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Segel, 

segeln, 

sehen, 

sehr, 

Seide, 

Seil, 

sein,  bestehen, 

selbst,  (allein), 

„        ich  — ,  meiner  — ,  mich  - 

„        du  —  u.  s.  w., 

„       er  -   vgl.  §§   17.   18 

selten,  seltsam,  (sein), 

senden, 

setzen,  sich  — , 

setz  dich, 

sie,  3.  Pers.  Plur.  Fron,  pers., 

Sieb,  Seihetuch, 

sieben,  seihen, 

Sieg, 

Siegel, 

Silber, 

singen, 

sitzen, 

Sklave, 

Schuldsklave, 

so, 

Sohn, 

Sonnabend, 

Sonne, 

Sonntag, 

Sorge,  sorgen, 

spät, 

spalten, 

Spanne, 

Speichel, 

speien. 


lajahu 

l-um-ajahu 

mo-'/nilohit,  mo-önto 

tutu,  da-daata,  mai-laha^  fu-a-tu-a 

dilomäno 

liluto 

woluo 

tutuav 

o-lau,   icawa-u^  hila-ii  etc. 

o-lemu,  wawa(p)-mu,  hila-mu 

o-lio,  wawa-io,  hilao  lio 

mo-lawato 

mo-lawo 

mo-ti-huloa 

po-ti-huloo,  huloo 

ti'monolio 

U'O-pita^  wajahii 

mo-hu-pito 

untuni 

tjapu 

talaa 

mo-lo-hidu 

mo-huloa 

wato,  —   lo  -  tau 

atihu 

od-ia,  od-ito^  ho-ti 

ivalä  lai,  tvalci  tä  lo-lai 

dulahu  sahutu 

mato  lo-dulahu 

dulahu  hadji 

biahu 

hui-hui 

mo-butao,  mo-motao 

lani 

iohu 

mo-nula 
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Speise, 

ila,  ah 

Spiegel, 

wonilüua 

spielen, 

mo-i-tohu 

Spinne, 

danka-danka 

Spinngewebe, 

lawano 

Spitze, 

tutuo,  tungi 

sprechen,  Sprache, 

(mo-)  loia 

springen, 

t-ntn-ajaiio^  l-vvi-andio 

Spross  (von  Pflanzen), 

tongalao 

Stachel, 

duhi 

Stadt, 

lipu 

Stamm, 

hatana 

stampfen, 

mo-la-alo,  mo-lepa 

stark. 

hulotu,    mo-to-toketo    (von    Seilen 
u.  dgl.);  (von  Menschen  u.  s.  w.) 
mo-lo-tolo 

stechen  (mit  einer  Klir 

ge), 

mo-mefuo 

„        (mitspitzeniBambusu 

d.),      mo-lo-buo 

stecken, 

mo-bitua 

Stecknadel, 

alumbeneti 

stehen. 

timihnlo 

stehlen, 

mo-tao 

steigen  (nach  oben). 

mo-botulo 

„        hinab  — , 

mo-lahu 

Stein, 

botii 

sterben, 

maie 

„        (von  Vornehmen), 

lohuli,  wapafi 

Stern, 

poliama 

Steuer, 

hasili 

sticken, 

mo-tuladu 

stieben,  (Regen,   Brandung), 

mo-mulepe^  mo-po-lajuku 

Stief  — , 

uatoo 

still,  stille! 

po-ojo,  po-ti-po-ojo, 

»         » 

po-po-ojo 

stinken. 

mo-kutodu 

Stirn, 

dehu]>o,  baja 
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Stock. 

Strafe, 

strafen, 

straflF  (spannen), 

Strand, 

streben, 

streiten, 

streuen, 

Strom, 

Stück,  ein  Stück, 

stürmen, 

stürmisch, 

stürzen, 

stützen, 

Stuhl, 

Stunde, 

Sturm, 

Stute, 

suchen, 

Süden, 

süss  (sein), 

Süsswasser, 


tungvdu 

tunu 

siksa 

mo-lo-tolo 

pintadu 

mo-pehu 

mo-butolo 

mo-niulepe 

tolohu 

no-butao^  no-putv,  no-pita 

mo-mvhihvto 

o-buluhuto 

mo-muajadti 

mo-ti-unelo,  mo-ti-vntalihu 

kadera 

djamu 

dutalo 

wadala  biläno 

mo-pehu 

aalatani 

<mo-ltno 

talvhu  ma-bono. 


T. 


Tabak, 
Tag, 

Talisman, 
Tamarinde, 
tanzen, 
Tasche, 
Taschentuch, 
Tau, 
taub, 

Taube  (zahme), 
(wilde), 


tabaa 

dulahu 

udjima 

tamba,  lotlno  lo-Djawa 

maragai\  Neu  Irland:  malagen 

bututu 

huta-laitäud^  Icto 

baotulo,  liluto 

buiiolo 

tnurupati 

piftia,   bulu/iffO 
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tauseben, 

Tausendfuss, 

Teich, 

Teufel, 

Thee, 

theuer, 

Thier, 

Thür  (vou  Brettern), 
„      (von  Bambus), 

tbun, 

nicht  tbun! 

Tisch, 

Tochter. 

todt, 

tödten, 

Ton, 

tönen, 

Topf, 
„      (gebrannt), 
„      (zum  Wasserkocben), 

traben, 

träumen, 

tragen, 

„       (auf  dem  Kopfe), 
„        (auf  dem  Rücken), 
„        (1   Person  eine  Last), 

tragen   (2   oder  mehr  Pers.  eine 
Last), 

Tragstuhl,  Sessel, 

trampeln, 

traurig  sein, 

treffen,  sich-, 

Treppe, 

trinken, 

Trinkschale,  Becher, 

Tripang, 


mo-lvloo 

vlipa 

tamho 

lati 

te 

mahale 

hinatani 

heuto 

huhehu 

mo-hutu 

pelehia 

medja,  finge 

walä  bua,  walä  tä  bua 

mate 

mate,  pate 

tinohu 

mo-o-tinohu 

ulono^  bollngo 

bulongo 

patua 

tihi-tihilo 

mo-to-hilopo 

mo-delo 

mo-huntu 

mo-mao 

mo-langutio 

mo-mtdihu  ' 

huhulihe 

mo-lepa 

mo-tiita 

mo-du-dimgaja,  mo-odvnga 

tuadu 

mo-nilu 

mango 

tonia  (?)  taripan 
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trocken,  trocknen, 

au  der  Sonne  trocknen, 

Trommel, 

trüsinnig  (sein), 

Trupp, 


mo-henu 

mo-hiladu 

tohutuita 

mo-lolo 

waito. 


u. 


über,  vgl.  „oben", 

überall, 

überdies, 

übereinkommen, 

übergeben, 

überlegen, 

überlisten, 

übermorgen, 

Ueberschuss, 

Ueberschwemmung, 

übrig  bleiben,  sein, 

Ufer, 

umarmen, 

umdrehen,  umkehren, 

umstürzen, 

umwinden,  umgürten, 

Umzäunung, 

und, 

undicht, 

Ungar,  ungekocht,  unreif, 

ungefähr  (vor  Zahlen), 

Unkraut, 

unter,  unten, 

Unterhalt  (Kosten), 

Unterschrift, 

Unterthan, 

unverheirathet, 


to  v-to-nu  to  u~to-nu 
bo-li 

mo-dantia 
mo-hudu,  mo-delo 
/te-po-ti-ti-meno 
mo-to-muono 
iionu 
labit-io 

i-lo-daa  taliihu 
mo-po-labito,  mo-lola 
pintadu,  dambalo 
mo-dupit> 
mo-lombidi 
mo-lo-hu-hubu 
mo-llmbalato 
bala 

wa  u  (^irdu) 
mo-pufo 
mengo 
nio-nu 
huojoto 
(to)  ti  baica 
balanta 
palt  lo-oluu 
tu  ano  lipv 

masc.    td    bo/tu    lo-taw,    fem.     tä 
dtdahu 
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V. 


Vater, 

verabscheuen, 

verändern, 

verbergen, 

verbieten,  verhindern, 

Verbot, 

verboten  (tabu), 

verbrennen, 

verderben, 

verfaulen, 

verfolgen,  vertreiben, 

vergelten, 

vergessen, 

vergleichen, 

Vergnügen, 

vergnügt  sein, 

verkaufen, 

verkehrt, 

verlangen, 

verlegen  sein, 

verliebt  sein, 

verlieren, 

Verlust, 

vermehren, 

vermischt, 

vernichten, 

Verordnung, 

verpacken, 

verpfänden, 

verreisen, 

verrückt, 

versammeln,  sich  — , 

verschämt  (sein), 

verschliessen, 


amo,  bei  der  Anrede  baba 

mo-Lo-nuo 

mo-hingadu 

7no-hw,  futuo,  mo-ti-tua 

mo-dine 

dine-dine 

ohe-lio 

lo-pobu 

mo-lamelo 

mo-po-hutodi/.)  mo-ali  mo-hutodu 

mo-du-duo,  mo-he-nelo,  lo-paluto 

7no-tuli 

mo-lipato 

mo-tojadu 

rame 

me-tiahu 

mo-po-tali 

t-il-ala 

mo-hile 

mo-to-tolo 

o-luli-alo 

mo-hingi 

luhi 

mo-duhena 

uu-uulau-a 

mo-lo-melo 

atvrani 

boluJoo 

mo-po-htdoo 

mo-lmato 

bvjono 

mo-ämbiia^  mo-hi-mno 

mo-lito 

u-unti 
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verscLlingen,  verschlucken, 

verschneiden, 

verschwunden, 

versinken, 

verspotten, 

verstehen, 

vertrauen, 

verwechseln, 

verwirrt, 

Verwirrung, 

verwunden, 

Verzeihung, 

viel, 

vielleicht, 

Vogel, 

voll  (sein), 

von  woher, 

von  dort  her, 

von  jetzt  ab, 

vor,  vorher, 

vorbei,  es  ist  — , 

vorbeigehen,  überholen, 

Vorderseite, 

Vorfahren,  die, 

Vorgebirge, 

vorgestern, 

Vorrath, 

vorwärtsgehen, 


mo-h-lolo 

hutnalo 

ma-de-dulu 

mo-lo-duo 

mo-muajo 

mo-tota 

mo-maja,  mo-luamo 

mo-mali 

binunu 

hiri-hara 

mo-tompcdi 

ümpunu 

da-daata 

mo-nu  po-li,  meämho 

buruni 

lo-polif,  hi-polu-a 

lönto 

lönteto 

i-hu 

mulolo,  u- 

ma-i-lo-ma-wodu 

lo-paluto 

dulnno 

totu 

wuluno 

tunuhn  oläno 

tomeu 

mo-o-alihu,  mo-la-nie-meto 


Wachs,  Wachskerze, 

wachsen, 

Wade, 

Wächter, 

wählen, 


w. 


talu 

t-iim-u-mido,  ma-i-lo-butu 

hutioto 

tä  daha-daha 

mo-lidawoto 
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während. 

wälzen, 

Waffen, 

Waage, 

Waagschale, 

wahr,  wirklich,  aufrichtig, 

Wald, 

Wange, 

wann, 

warm, 

warten, 

was? 

was  auch  immer, 

waschen, 

Wasser, 

Wassermelone, 

wechseln, 

Weg, 

weglaufen, 

wegnehmen, 

wegwerfen, 

Weibchen, 

weiblich  (bei  Menschen), 

weich, 

weil, 

Wein, 

weinen, 

Weise,  auf  diese  — , 
„       auf  jene  — , 
weiss, 
weit  (lose), 

„      (entfernt), 
welcher?  wer? 
welcher  (e,  es,)  was, 
Welle, 
Welt, 


hiambu 

mo-ti-balato 

tilonolo 

datihi 

ti-ti-mena 

o-tutu,  mo-iulidu 

delomo  aju 

putoni 

omolua 

mo-patu 

mo-hima 

wo  lo- 

harani  wo  lo- 

mo-nulo,  mo-ynohoo 

taluhu 

samanka 

mo-luloo 

dalalo 

ino-lahi,  t-um-eteo 

mo-muato^  mo-mintao 

mo-lapi 

biläno,  bei  Vögeln  telo 

{tä)  bua 

mo-lo-hihi 

tuudv^  sababu 

anguru 

h-um-ojoho 

odia 

od-ito 

mo-puti 

tno-luahti 

mo-la-mlno^  po-o-la-mino 

ti  ta^  ti  ta  ta 

ta 

buolo 

diinia 
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wenig,  ein  — , 
wenn, 

,,       und  wenn,  wenn  auch, 
wer  immer, 
werden,  entstehen, 
werfen, 
Werkzeuge, 
Werth, 
Westen, 
Wie!    was! 
Wie  viel? 
wieder,  wiederum, 
wiederholen, 
wiegen, 
wild, 
Wind, 
Windstoss, 
wir, 
wissen, 
Wittwer,  e, 
wo, 
wohin, 
woher, 

Wohlgerüche, 
wohlschmeckend, 
Wohnort,  Wohnplatz, 
Wolke, 
wollen, 

wozu?  warum? 
wühlen  (in  der  Erde)  von  Menschen, 

„      von  Thieren, 
wünschen, 
Wunde, 
Wurm, 
Wurzel, 
Wuth, 


no-pee^  no-idt 

mo-nu^  wo-nu 

mo-nu  ica  u 

bo-lo  mealo  ti  ta 

mo-ali 

po-mahula 

parakakas 

buli 

bara 

woluo  o-lo- 

no-lo 

jpo-li.,  hua 

fi-piu-a 

mo-li-meno 

mo-lihgelo 

dupoto 

wolimbuloto 

ami,  ito 

mo-tota 

tä  bilalo 

to-nu,  u-to-nu,  to  u^to-nu 

ode  u-to-nu 

lönto  u-to-nu 

bo-lio 

o-luli-alo 

bele-a^  b-il-ulo-a. 

wambulo 

mo-huto,  jinao 

wo  lo-,  mo-nola 

mo-no-ito 

mo-nahu 

mo-to-Jiilao 

pali,  p-il-ali-a 

buhuo 

iiaato 

entelo 
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zählen, 

zahm  (sein), 

Zahn, 

zart, 

Zaum. 

Zaun, 

Zehe, 

„      grosse, 

„      kleine, 
Zeichen,  Beweis, 

„         Ziffer, 
zeigen, 

Zeit,  zu  der  — , 
zerbrechen, 
zerstückeln, 
zertreten, 
zeugen,  bezeugen, 
Zibethkatze, 
Ziege, 
ziehen, 

„        blankziehen, 
Zimmer, 
Zimmt, 
Zink, 
Zinn, 
Zitrone, 
zittern,  schaudern, 

zornig  sein, 

zu, 

zu  sehr, 

Zucker,  weiss, 

,,         Kolizucker, 
Zuckeirohr, 


mo-ki-apo 

mo-hiamo 

dunito 

aluti 

wanodu 

bala 

ti-no-noa  (loroato) 

ti  ombu  lo-oato 

tonu-lita  oato 

iuoto 

anka 

tno-po-tunu  vgl.  mo-mi-lohu 

tohgadu 

nio-puiu.  mo-poo 

mo-pitäiio 

mo-mutao 

mo-luoto 

bubudu 

batade 

mo-mantäni 

ma-huto 

huali 

aju  mo-llno 

tutamu 

fimohe 

limu 

h-um-o-helo ,    h-um-u-hulo^    hulu- 

helalo 
mo-entelo 
to,  0,  o-de 
laba-laba-lo- 
hula  patili 
pahoi'tga 
patodu 
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zudecken, 

Zunge, 

zurück, 

zurückkehren, 

zusammen. 


uluha 

dila 

hua^  ]>o-li 

mo-liua-Jino 

mo-nämhu 


zusammenflechten  (Taue  u.  d.),  mo-humbuto 

zusammenfügen  (Holzwerk  u   d.),  nio-ltuina 

zuvor,  mulolo,  u- 

Zweig,  täno 

Zwiebel,  jna 

zwischen,  to-lo-tio. 


Joest,  Holontalo-Spracbe. 
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Wenn,  wie  in  den  vorstehenden  Tabellen  kurz  aogedeutct  wer- 
den sollte,  in  den  Sprachen  geogrnpliisch  weit  getrennter  Völker 
dieselben,  oder  lautlicli  ähnliche  Wörter  denselben  Begriff  ausdrücken, 
so  kann  die  naheliegende  Frage,  ob  die  Sprachen  jener  Völker,  oder 
diese  selbst  nicht  einer  Gruppe  augehören,  nur  durch  Vergleichuug 
der  einzelnen  Grammatiken  der  endgiltigen  Lösung  näher  gebracht 
werden. 

Vielleicht  findet  der  Forscher,  der  sich  dieser  Arbeit  der  tieferen 
SprachvergleichuDg  unterziehen  will,  eins  oder  das  andere  Brauch- 
bare in  dem  in  vorstehenden  Blättern  gelieferten  Beitrage  zur  Sprache 
von  Holontalo. 

Bei  der  Zusammenstellung  der  vorstehenden  Tabellen  benutzte  ich 
folgende  Quellen : 

Für  die  Sprachen:  2.  Bugis,  4.  Battah,  11.  Tahiti,  12.  Maori, 
13.  Samoa: 
Dr.  F.  Müller.    Gi-undriss  der  Sprachwissenschaft.    IL  Bd.    IL  Abth, 

Wien  1880. 
3.  Dajak:  H.  C.  von  der  Gabelen tz.    Grammatik  der  Dajak  Sprache. 
Leipzig  1852. 

5.  Nias:    Woordenlijst  van  de  Talen  vaji  Enggano.,  Mentaieei  en  Nias 

van  J.  A.  C.  Oudemans  in  Tijdschrift  van  Indische  Taal- 
Land-  en   Volkenkunde.     Th.  25,   1879,  p.  484. 

6.  Tagala:  Lecciones  de  Grammatica  Ilispano-Tagala.  comp.  p.  Jone 

Campomones     Manila  1877. 

7.  Negrito:    Dr.  A.  Schadenberg.      Ueber  die  Negritos  der  Phi- 

lippinen, in  Zeitschrift  für  Ethnologie  XII.    1880.    p.  172. 

8.  Papua  von  Mysol  aus  Wallace:    The  Malay  Archipelago.    p.  610. 

9.  Die  hier  angeführten  Nummern  beziehen  sich  auf  die  entsprechen- 

den in:  G.  von  der  Gabelentz  und  A.  B.  Meyer.  „Beitröge 
zur  Kenntniss  der  melanesischen,  mikrone&isclien  und  papua- 
nischen  Sprachen"-  Leipzig  1882.  Bei  der  Fülle  des  dort  ge- 
botenen Materials  war  es  mir  unmöglich,  einzelne  Wörter 
herauszunehmen,  ich  zog  darum  vor,  den  Leser  auf  die  be- 
treffenden Stellen  zu  verweisen. 
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10.  Fidschi.  G.  von  der  Gabelentz:  Die  melanesischen  Sprachen 
V.  s.  w.  Abb.  der  K.  S.  Gesellsch.  d.  W.  zu  Leipzig  Bd.  VIII, 
S.  1—266,  1861  und  Bd.  XVII,  S.  1  —  186,  1873. 

14  — IT).  Chinwan  und  Shekwaii  nach  meinen  eigenen  Aufzeich- 
nungen vgl.  Verhandlungen  der  Berl.  anthropol.  Gesellschaft 
1882  p.  53. 

16  und  17.  Sprachen  der  Eingeborenen  an  der  Ostküste  und  im 
Süden  von  Formosa  aus  Reports  of  Trade  by  the  Inspector 
Gen.  of  Customs  (in  China)   1875. 
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Yerzeicliiiiss  von  Bücliern,  Sclirifteii,  Artikeln 
u.  s.  w.  über  die  Sprachen  von  Nord-Ost-Celebes. 


Ein  grosser  Theil  der  in  Folgendem  angegebeneu  Arbeiten  be- 
findet sich  in  schwer  zugänglichen  Zeitschriften  oder  die  betreffenden 
Bücher  sind  nicht  im  Handel  zu  bekommen.  Bei  der  Zusammen- 
stellung der  Liste,  die  durchaus  keinen  Anspruch  auf  Vollständig- 
keit machen  kann,  wurde  ich  freundlichst  unterstützt  durch  Herrn 
Prediger  J.  Alb.  Schwarz  in  Kolongan-atas  (Minahassa). 


Sir  Stamford  Raffles.  History  of  Java.  London  1817.  4°.  2  Tbl. 
im  Anhang. 

d'ürville,  Dumont.  Voyage  de  decouvet^tes  de  l  Ästrolabe  etc.  Philologie. 
Paris  1833.     T.  IL  p.  193ff. 

Älattern.  Tetürü  icoh  leos  im  feleng  se  totiw  ni  lüwangen  icoh  ming- 
kot.     Lineos  di  Toümohon  1841.     Dialekt  der  Tombulu. 

Herrmann,  K.  T.  Tetw^  woh  leos  in  peleng  se  touw  etc.  Katechis- 
mus im  Dialekt  von  Tomohon.     Batavia  1841.  8". 

Röttger.     Briefe  über  Hinterindien.     Berlin  1844. 

Herrmann,  K.  T.  Pengadjaran  agama  Mesehhij  jang  pendekh  didalam 
hahusa  Älifuru.    Katechismus  in  Tompakewa.    Batavia  1848. 

Roorda  van  Eysinga  P.  P.  Handhoek  der  land-  en  volkenkunde  etc. 
van  Ned-lndie.  Amsterdam  1850.  Th.  I,  p.  227  ff.  Das  dort 
angeführte  Vaterunser  u.  s.  w.  ist  nicht  in  der  Sprache  der 
Allüren  von  Ceram,  sondern  im  Dialekt  der  Tombulu. 

RbiJD,  L.  J.  van.  Reis  door  den  Ned.  Ind.  Archipel,  1851.  p.  '^QQ, 
De  Alfoersche  taal. 

Herrmann,  K.  T.  Si  indjil  in  lennas  itu  kele  aipatikem  i  Mattlieus. 
Das  Evangebum  Mnttbeus  in  Tompakewa.  Amsterdam  185'i. 
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Jansen,  A.  J.  F.     Vergelijkende  woordenlijst  van  taten  en  dialekten  in 

de  residentie  Menado.  Tijdschriftv.  Taal-Land-  en  Volkenkunde 

IV,  521,  1856. 
Lange,  S.  A,  de  und  J.  G.  F.  Riedel.    Proeven  van  Alfoersclie  poezy. 

Tijdsclir.  T.  L.  V.  VI.  258.  1857. 
Grab,  van  der.     De  Moluksche  eilanden.     Batavia  1862. 
Teeke7isclirift,    Oud  Alfoersch.     In  Mededeelingen  van  loege  het  Neder- 

landsche  Zendeling-genootschap,   VI,  407,  1862.     lu  derselben 

Zeitschrift  sind  fernere  Beiträge   zur  Kenntniss  der  Alfuren- 

Sprachen    in    Th.   XX,  p.  145  ff.;  XXII,  p.  247  ff.;  XXIII, 

p.  322  ff. 
Brumund,  J.  G.  F.     Alfoersche  lengenden,  ebenda  VII,  114,  1863. 
Wilkcn,   N.  P.     Bijdragen  tot  de  kennis  etc.  der  Alfoeren   in  de  Mi- 

nahassa.    Ebenda  VII,  117.  289.  3"^.    1863;  IX,  372.  1865. 
Rosenberg,   C.   B.  H.    von.     Reistogten   in   de    Afdeeling    Gorontalo. 

Amsterdam  1865,  p.  123  ff. 
Niemann,  G.  K.    Bijdragen  tot  de  kennis  der  Alfoersche   Tual  in  de 

Miiiahassa.     Rotterdam  1866. 
Graafland  (N.)     De  Minahassa.     Rotterdam   1866. 
Wilken,  N.  B.  und  J.  A.  Schwarz.    De  Taal  in  Bolaang-Mongondou. 

Med.  Ned    Zendelinggen.  XII,  189.     1868. 
Riedel,   J.  G.  F.     Touunseasche  Fahelen.     T.   T.   L.   V.  XVII,    302. 

1868. 
„       Bijdrage  tot  de  kennis  der   Talen  etc.  etc.  op  Noord  en  Mid- 

den  Celebes.     Verhandelingen  vaii  het  Bataviaasch  Genootschap 

van  Künsten  en  Wetenschapen  Th.  XXXIIl.     Batavia  1868. 
Graafland,    N.     Fragment   eener    onuitgegevenen   beschrijving   van   de 

Minahassa.     Med.  Ned.  Zendelinggen,  VIII,  1.    1868. 
Niemann,  G.  K.    Mededeelingen  omtrent  de  Alfoersche  taal  van  N.  0. 

Celebes.     Bijdragen  tot  de  T.  L.  en  V.  K.  van  N.  J.  3.  V.  Th. 

IV,  205.    399.    V,   69.    195.     1869.    1870.    I.     Vergelijkende 
woordenlijst  (in  8  Sprachen)  IL  Spreekwoorden  etc.  in  Tombulu. 

Graafland,  N.     Patatauivan  katare-tare  ne  Kokih  pinantik  ni  N.  G. 

Batavia  1870. 
„       De  Tjahaja  Sijang.     Maandblad  v.  d.  Minahassa.     Med.  Ned. 

Zendelinggen,  XIII,    367.    1869.     Ferner   ebenda  XV,   153. 

1870/71.    XVI,  1,  183.    1872. 
Opmerkingen,  eenige  taalkundige  omtrent  de  Minahassa  door  de  C.    T. 

V.  N.  J.  1869.    II,  415;  1870  I,  49L 
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Wilken,  N.  P.     An   tuturu  potot.     Pengacljaran  jang  pendek.     Ton- 

dano  1869. 
Wallace,  A.  K.     The  Malay  Archipelago  1869.     London  p.  60811". 
Riedel,  J.  G.  F.     Ijai  jah  nunuicuhun  totor  maendoh  paturuhan  ne 
kokik  1869,  in  Tombulu,  herausgegeben  durch  die  Ned.  Ind. 
Regierung. 
„       Inih  e  beke  lahih  bawihoh  etc.   1869  in  Sangi,  wie  oben. 
„       Ijai  jah  un   aasaren  tuah  puhuhna  ne  Mahnsa  1870.     Tom- 
bulu wie  oben. 
„       Ijai  jah  wohoh  pirah  un  a  asaren  etc.  1870.    dto. 
de  C.  Aanteekeningen  beheizende  eene  vergelijking  tusschen  de  Toumbu- 
lusche  en  Tounseasche  dialecten  T.  N.  J.  1870  II,  246. 
„       Lijst  van  eenige  woordenvan  vreemden  oorsprong  in   het  Ma- 
leisch der  Minahassa.    T.  v.  N.  ,J.  I.   1870,  364;  II,  99;  1871 
II,  424;  weiteres  ebenda  II,  403. 
„         Raadsels,    Vijf-en-veertig  Tounseasche  1870.     T.  v,  N.  J.  II, 

237;  weiteres  ebenda  1871,  II,  13. 
„       De  voornaamsfe  Hollandsche  Wom^den  iii  het  Maleisch  der  Mi- 
nahassa    T.  V.  N.  J.  1870,  I,  177;  II,  97. 
Wilken,    N.  P.  en  J.  A.  Schwarz.     Geslachtsregister  in  de  taal  van 
Bolaang    Mongondou.    Med.    Ned.   Zendelinggen.    XV,    278. 
1871. 
„         Gesprekken  in  het  Alfoersch  van  Bolaang  Mongondou,  1871. 
ebenda  XV,  115. 
Riedel,  J.  G.  F.     Goegoetoe  no  nomata\   eene  Sowawasche   vertelling. 
T.  V.  N.  J.  1871.    I,  343. 
„         Oelalone  ni  iele  aloe;  eene  Tominische  vertelling  etc.   Bijdragen 

tot  de  T.  L.  en  V.  van  N.  J.  3  V.  VI,  166.     Haag  1871. 
„         Bijdragen  tot  de  kennis  van  de  Holontalosche  volksliederen.  T. 
V.  N.  J.  1871.  II,  161. 
de  0.     Tatambakan  ne  Tounsea.,  of  Tounseasche  liederen.    T.  v.  N.  J. 

1871.    II,  13. 
Louwerier,  J.     Vertelseltjes ,  Minahasische.     Med.  Ned.  Zendelinggen. 

XVI,  27. 
Riedel,   J.  G.  F.     De  pateda-hoelawa ,   of  de  gouden  armband;   eene 
Holontalosche  vertelling  etc.     T.  v.  Ind.  Taal -Land- Volken- 
kunde  XXI,  p.  209.    1875. 
Schneider  L.     Die    alfurische    Sprache   in   der    Minahasa.     Ausland 
46.    1877. 
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Rosenberg,  H.  von.     Der  malayische  Archipel  p.  598.    Leipzig  1878. 

Estrey,  ]\1.  de.  Les  langues  de  Celebes.  Annales  de  V Extreme  Orient. 
Vol.  IV.    1882. 

Meyer,  A.  B.  Bilderschriften  des  ostindischen  Archipels  und  der  Süd- 
see.    Leipzig  1882. 

Tijdschrift  v.  h.  Aardrijkshmdig  Genootschap.  Jets  over  Bolaang- 
Mogondo  en  een  Bantik  Fosso  aldaar.    Th.  VIL  I.  p.  1.    1883. 


Unick  von  Gebr.  Unger  (Th.  Grimm)  in  Berlin  S\V.,  Schönebergerstr.  17a. 
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